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Roemerocrinus WANN. 1916 


Typus: Roemerocrinus graciis WAnNneEr 1916. 
Diagnose: Siehe WAnner 1937, S. 164. 


Roemerocrinus turbinatus WANN. Salsa 
1937 Roemerocrinus gracilis forma turbinata WANNER, Neue Beitr. Perm. Echin. v. Timor, XII, S. 164, Taf. X, Fig. 29, 30. 


2 beschädigte Dorsalkapseln aus dem Fundgebiet von Basleo, im Anschluß an den Holotyp a mit b und c bezeichnet. Auf- 
bewahrungsort: Sammlung des Verfassers. 


Diagnose: Eine Art der Gattung Roemerocrinus mit verhältnismäßig gedrungener und kleiner 
Dorsalkapsel, nicht vertieften Nähten, im Längsprofil der Außenseite geraden bis schwach konkaven 
BB, und verhältnismäßig niedrigen, distalwärts nicht oder kaum verschmälerten RR. 

Bemerkungen: Als forma turbinata habe ich 1937 ein Exemplar von Roemeroerinus gracılıs 
abgetrennt!), das weniger schlank ist als der Holotyp, dessen RR im Verhältnis zur Breite kürzer 
als beim Holotyp und dessen BB nicht aufgebläht sind. Das Stück wurde als forma turbinata und 
nicht als selbständige Art an Roemerocrinus gracilis angeschlossen, weil es mit dem Holotyp dieser 
Art durch Übergangsformen verknüpft zu sein schien. Das letzte trifft jedoch nur mit Bezug auf die 
Ausbildung der BB zu. Exemplare mit deutlich aufgeblähter und im Längsprofil der Außenseite deut- 
lich konvexen BB (z. B. der Holotyp von R. gracilis) gehen über in solche mit nicht aufgeblähten und 
im Längsprofil der Außenseite geradlinigen BB (z. B. der Holotyp von R. turbinatus W. 1937, Taf. X, 
Fig. 29) und sogar in solche, deren BB im Längsprofil teilweise schwach, aber deutlich konkav sind 
(Expl.b und c). In anderen Merkmalen erweist sich jedoch R. turbinatus als eine von R. gracılis scharf 
getrennte und selbständige Art. Seine Dorsalkapsel ist gedrungener als diejenige von R. gracılıs, d.h. 
ihr sagittaler Durchmesser (D) im Verhältnis zur Höhe (H) größer als bei R. gracilis, wie die folgenden 
Maßangaben zeigen, welcher 4 Exemplare von R. gracilis und 5 von R. turbinatus zugrunde liegen. 


R. gracilis R. turbinatus 
Sagittaler Durchmesser (D) der Dorsalkapsel inmm...... 7,3—10,5 6,5—8,8” 
Hohe (HE) derDorsalkapsel inte ee 10,5—15,4 5,8—9,4 
DH Se Ne 68— 74 : 100 91—112:100 


Ferner sind die RR von AR. turbinatus unten und oben (d.i. auf dem Niveau der Querleiste der 
Radialfacetten) gleich breit, während sich die RR von R.gracilis von unten nach oben deutlich ver- 
schmälern. 


Breite der RR des Exemplares b von R. turbinatus in mm: 


Ip la a ra 
unten, veeneeder 3,9 3,6 3 3,6 
Oben Gr sl. 5) 3,6 37 3,6 


!) In der zugehörigen Tafelerklärung sind einige Irrtümer unterlaufen. Statt Roemerocrinus gracilis muß es heißen Roemero- 
erinus gractlis forma turbinata. Der Holotyp von AR. gracilis ist das von WAnner 1916, S. 205, beschriebene und auf Taf. 13, Fig. 1, 
abgebildete Exemplar. Die Vergrößerung des Holotypus der forma turbinata ist 1,5—1,6 und nicht 2:4. 
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Breite der RR des Holotypus von AR. gracilis in mm: 


Ip la a 
ee RR 3,8 3,0 3,6 


BDEDE ER are 2 32 31 


[0 


ra Tp 
3,7 3,7 
3,0 3,5 


In den übrigen Merkmalen, insbesonders in der Lage des Anale und des kleinen IB und in den Radial- 
facetten, stimmen beide Arten miteinander überein. Das Anale ruht bei allen bisher bekannten Exem- 


plaren auf pB auf; das kleine IB liegt stets im rp-Radius. 


Cadorinus WANN 1924 
Cadocrinus variabilis WANN. 
Taf. I, Fig. 1—2. 


1916 Hiydreionocrinus pariabilis WANNER, Perm. Echin. v. Timor, S. 150, Taf. 9, Fig. 4, 5, 9. 


1924 Cadocrinus variabilis WANNER, Jaarb. Mynwezen 50 (1921), Verh. 3, S. 251. 


x 


Eine gemeine Art, in der Sammlung EnrAr durch 512 Dorsalkapseln aus dem Fundgebiete von Basleo vertreten, besonders 
häufig an den Lokalitäten Sumpeh-Safneo und Fatu Aoch. Die erste Lokalität hat 190, die zweite 170 Dorsalkapseln geliefert. Von 
den übrigen Exemplaren stammen 29 aus der nächsten Umgebung des Dorfes Basleo, 21 von Kiumoko, je 11—20 von Fatu Noil 


Tobe, Susie Mepu, Pantukat, Tuniun Eno, Fatu Somfaf, je 1—10 von Afukele, O& Masih, 
F. Tuninu, Soka, Netu Bunie, Mangan Tobe, Falas, Noil Fatu und Fatu Inu. 


Analstruktur. Die Dorsalkapsel ist, wie der Artname besagt, be- 
sonders in der Ausbildung der Analregion sehr variabel. Obschon ich 
deren verschiedene Modifikationen schon 1916 beschrieben habe, 
muß ich mit Rücksicht auf das vorliegende viel umfangreichere Material 
darauf zurückkommen. 

- Wenn man in der Benennung und Unterscheidung der Typen und 
Subtypen der Analregion von Cadocrinus dem für Sundacrinus gewähl- 
ten Modus folgt (Wanner 1937, 8.154), kann man fo!gende Typen 
und Subtypen unterscheiden (Abb. 1): 

Typus A. 4 Analia (RA, x,rtund It) im Kelch; pB siebenseitig; RA 
fünfseitig, mit pB,rpB,rpR und x in Berührung; x an pB angrenzend. 

Typus E. 1 Anale (RA) ganz in den Kelch eingefügt; x und rt zum 
Teil oder ganz aus der Dorsalkapsel herausgedrängt; pB sechsseitig; 
RA sechsseitig, mit pB, rpB, IpR und rpR in Berührung. 

Subtypus E,. Die an rpB angrenzende Seite von RA ebenso lang 
oder länger als die an pB angrenzende. 

Subtypus E,. Die an rpB angrenzende Seite von RA ungefähr 
halb so lang wie die an pB angrenzende. 

Subtypus E,. Die an rpB angrenzende Seite von RA kürzer als 
die halbe Länge der an pB angrenzenden Seite. 

Typus F. 1 Anale (RA) im Kelch; pB siebenseitig; RA 
füniseitig, an pB, IpR und rpR, jedoch nicht an rpB angrenzend. 


S 
B 


e 
8. 


Abb. 1. Cadocrinus variabılıs Wann. 
von der Analseite. Nat.Gr. Typen und 
Subtypen der Analregion, 
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Subtypus F,. Die pB und rpR gemeinsame Seite kürzer als die halbe proximale Seite von RA. 

Subtypus F, Die pB und rpR gemeinsame Seite kürzer, aber mindestens halb so lang wie die 
proximale Seite von RA. 

Subtypus F,. Die pB und ıpR gemeinsame Seite ebenso lang wie die proximale Seite von RA. 

Subtypus F,. Die pB und rpR gemeinsame Seite länger als die proximale Seite von RA. . 

Subtypus F, Die pB und rpR gemeinsame Seite mindestens doppelt so lang wie die Pe 
Seite von RA. 

Typus G. RA sehr klein, weder an pB noch an rpB, sondern nur an rpR und rpR En im 
Umriß vierseitig. 

Die Häufigkeit dieser Typen und Subtypen ist aus folgender Zusammenstellung, welcher 413 Exem- 
plare zugrunde liegen, ersichtlich: 


Typus.bzwSUhL ypUsze ne A E, E, E; F} 2 F, F, br G 
Zahl der Exemplare... nern 4 7 28 11 9 88 109 152 7 A 
lahl/der-Exemplarerr nr au ea 0,2 1,7 6,6 2,5 23 21,3 27,9 35,9 1,7 0,2 
Fassen wir die Subtypen zusammen, so ergibt sich: 
IEYPUST. 2. era sense rerete Rare ae LT RER A E F G 
Ziahl’der Exemplare: ken ET ee 1 46 365 A 
on :Zahl.der Exemplaren. wur ea an. 0,2 10,8 88,3 0,2 


Zum Vergleich seien hier die Typen von Sundacrinus granulatus und $. triangulus und deren rela- 
tive Häufigkeit angeführt: 


TyPüs 1: ee EEE ET A B G D E F G 
% Zahl der Exemplare S. granulatus............cnn...o. 0 0 0 3 57 40 0 
5, Iriangulus es ren ee 8,3 4,6 16,0 0 50 29,9 0 


Typus A ist der primitivste, G der am meisten fortgeschrittene. 

Man ersieht: Bei Cadocrinus überwiegt der Typus F, bei Sundacrinus der Typus E. Cadocrinus 
ist daher in der Entwicklung der Analregion weiter fortgeschritten als Sundacrinus. Die Typen B, C, 
D von Sundacrinus fehlen bei Cadocrinus; gleichwohl kommt der primitivste Typus A auch bei dem 
letzten, wenn auch nur vereinzelt, vor und umgekehrt fehlt der fortgeschrittenste Typus G von Cado- 
crinus bei Sundacrinus. Die Analregion von Cadocrinus ist ferner wesentlich konsolidierter als die 
Analregion von Sundacrinus. Denn der häufigste Typus von Cadocrinus ist durch 88,3%, von Sunda- 
crinus granulatus durch 57 % und von $. triangulus durch 50 % der vorliegenden Exemplare vertreten. 

Gestalt der Dorsalkapsel. Die Dorsalkapsel ist an der Basis entweder + eingesenkt oder 
flach oder -+ konvex. Unter 445 Exemplaren besitzen ca. 176 (51%) eine + eingesenkte, 136 (39,4 %) 
eine Hache und ca. 33 (9,5%) eine + konvexe Basis. Diese Zahlen sind nur approximativ zu bewerten, 
da man bei vielen Exemplaren im Zweifel sein kann, ob man die Basis als flach oder eingesenkt oder 
ob man sie als flach oder konvex bezeichnen soll. Sicher ist jedoch, daß Stücke mit einer eingesenkten 
Basıs am häufigsten und solche mit einer konvexen Basis relativ selten sind. Die letzten entsprechen 
einem primitiven, die ersten einem fortgeschrittenen Stadium. Das Verhalten der Basis und der Anal- 
region sind aber ganz unabhängig voneinander. Denn sowohl unter den Exemplaren vom E- als vom 
F-Typus sind Stücke mit eingesenkter, mit flacher oder mit konvexer Basis prozentual ungefähr in 
gleichem Verhältnis vertreten wie in dem Gesamtmaterial. . 

Der größte sagittale Durchmesser (D) der Dorsalkapsel variiert Br vorliegenden Material 
zwischen 9,1 und 28,2 mm; unter dem 1916 (Wanner 1916, S. 152) untersuchten Material befand 
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sich jedoch ein Stück mit einem Durchmesser von 30,5 mm. Am häufigsten sind Stücke mit einem 
Durchmesser von 19—20 mm, wie die folgende Zusammenstellung zeigt. 


Kelchdurchmesser inmm: 9—10 - 11—12 13—14 A15—16 41718 19—20 M1—22 23—24 235—26 27-28 
Zahl der Exemplare: 1 8 26 42 37 51 48 21 9 2 


Die Höhe der Dorsalkapsel (H) zwischen Basisebene und Oberseite von aR variiert zwischen 
6,4 und 17,2 mm. E 
Höhe und Häufigkeit stehen in folgender Beziehung zueinander: 


Höhe der Dorsalkapsel in mm: 6—7 8—9 10—11 412—13 44—15 16—17 
Zahl der Exemplare: 6 94 95 68 47 4 


Das Verhältnis der Höhe der Dorsalkapsel (H) zum brößten Durchmesser (D) variiert zwischen 
41 und 77: 100. 


z und Häufigkeit stehen in folgender Beziehung zueinander: 


H:D (D =100)........ ei re 6568 26972 7876 77 
Zahl der Exemplare .... 3 4 10 52 64 53 34 45 4 4 
% Zahl d&r Exemplare. 13. 0% 4,2 21,7 26,8 222 14,2 6,3 4,7 0,4 


Das Ausmaß der Einkrümmung der RR bzw. der Außenseite der Dorsalkapsel zum Oberrande, 
ausgedrückt durch das Verhältnis des Durchmessers der Dorsalkapsel am Oberrande der RR (d) zum 
größten sagittalen Durchmesser der Dorsalkapsel (D) variiert zwischen 50 und 82: 100. d:D steht 
in folgender Beziehung zur Häufigkeit: 


BEDEDEFIN0N ER 50—53 54—57 58—61 62—65 66—69 70—73 74—77 78—81 82 
Zahl der Exemplare .... 2 5 22 30 22 8 7 1A 2 
%, Zahl der Exemplare , 1,9 4,9 21,5 29,4 21,5 15 6,9 3,9 1,9 


Armreste (Taf. I, Fig. 1-2). Von Cadocrinus variabilis war bisher keine Spur der Arme be- 
kannt. Auch an keiner der 512 Dorsalkapseln der Sammlung Enrar sind Reste der Arme er- 
halten; nur in der Sammlung des Geologischen Instituts der Universität Amsterdam hat sich ein ein- 
ziges Exemplar gefunden, an welchem in 2Radien die IBr, in situ erhalten waren.Um sie besser unter- 
suchen zu können, wurden sie von der Dorsalkapsel abgelöst. Beide sind axillär, bilateral symme- 
trisch, im Umriß fünfseitig, an der proximalen Seite etwas breiter als lang, im Qüerprofil der Außen- 
seite kräftig konvex, im Längsprofil konkav. Die proximale Facette ist mit einer Querleiste versehen, 
welche die beiden seitlichen proximalen Ecken geradlinig verbindet. In der dorsalen Ligamentfläche 


dieser Facette liegt eine tiefe Furche, die fast 4, der Breite der Facette einnimmt. Die beiden distalen 


Facetten sind gleich groß. Auf der Innenseite der IBr, ist eine tiefe, breite Ventralfurche vorhanden. 
Breite des besser erhaltenen Axillare unten 6,1 mm, oben ca. 3,3 mm; Höhe 5,4 mm. 

Die vermutliche Proboscis. Schon 1916 habe ich die im Fundgebiete von Basleo häufigen 
Reste einer am oberen Ende pilz- oder hutförmig verbreiterten Proboscis auf ‚Hydreionoerinus“ 
varvabilis bezogen und diese Auffassung ausführlich zu begründen versucht (WAnner 1916, S. 157-158). 
In der Sammlung Enrar liegen etwa 252 derartige Proboscisreste vor und zwar 59 von Basleo, 36 von 
Kiumoko, je 25 von Tuniun Eno und Susie Mepu, 19 von Sumpeh-Safneo, je 15 von Pantukat und 
F. Noil Tobe, 11 von Tuninu, je 6 von Fatu Ao&h und Fatu Somfaf und je 1—3 von Fatu Inu, Noil 
Fatu, Noil Nek Lape, O& Masik, Afukele, Mangan Tobe, Soka und Kelniti-Fatu Banu. Bei einem 
Vergleich mit den oben über die Zahl und Verbreitung der Dorsalkapseln von Cadocrinus variabilis 
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gemachten Angaben ersieht man nun, daß nur ungefähr halb so.viel Proboscis-Reste als Dorsalkapseln 
gefunden wurden (in den 1916 beschriebenen Aufsammlungen war das Verhältnis der Proboscis-Reste 
zu den Dorsalkapseln 128 : 197). Vor allem aber zeigt sich, daß an den Einzelfundorten die Häufigkeit 
der Proboscis-Reste und die Häufigkeit der Dorsalkapseln grundverschieden ist. Den 190 Dorsal- 
kapseln vom Fundort Sumpeh-Safneo stehen nur 19 Proboscis-Reste gegenüber, den 170 Dorsal- 
kapseln von Fatu Ao&h sogar nur 6. Umgekehrt haben die Fundstellen in der nächsten Umgebung des 
Dorfes Basleo 59 Proboscis-Reste, aber nur 19 Dorsalkapseln geliefert. Diese Unstimmigkeiten ver- 
mögen zwar die Annahme, daß diese Proboscis-Reste zu Cadocrinus varvabilis gehören, nicht zu wider- 
legen, können aber doch zu einigen Zweifeln an ihrer Richtigkeit Anlaß geben. Andererseits kann man 
sich nur schwer vorstellen, daß von einer Art, von welcher Hunderte von Proboscis-Resten aufgefunden 
worden sind, die Dorsalkapseln den Sammlern gänzlich entgangen sind. Wenn das zutrifft, so lassen 
sich diese Proboscis-Reste auf keine andere bekannte Art beziehen, als auf Cadocrinus variabulıs; man 
wird daher bis auf weiteres daran festhalten müssen, daß sie zu dieser Art gehören. 

Anomalien. Bisher waren 2 abnorm zusammengesetzte Cadocrinus-Kelche bekannt (WAnNER 
1916, S. 155 und 1924, S. 251). In vorliegendem Material sind 6 weitere vorhanden, die sowohl von den 
früheren als auch untereinander mehr oder weniger verschieden sind. 

Exemplar u (Abb. 2) wie das früher beschriebene Exemplar s (Wınner 1916, $S. 155, Fig. 54) 
durch eine fünfseitige überzählige Platte (s) im Basalkranz ausgezeichnet unterscheidet sich von 
diesem nur dadurch, daß raB anstatt rpB fünfseitig und infolgedessen alB statt rpIB etwa größer als 
die übrigen IBB ist und fünfseitig statt vierseitig ist. 

Auch das Exemplar v (Abb. 3) ist diesen Stücken sehr ähnlich, jedoch sind raB vierseitig statt 
fünfseitig, die überzählige Platte (s) sechsseitig statt fünfseitig und alle IBB einander gleich. 

Exemplar w (Abb. 4) zeigt zwei kleine, vierseitige, untereinander fast gleiche, überzählige Platten (s) 
im Kelch, die eine zwischen pB, rpB, rpR und RA, die andere zwischen pB, IpB, IpR und laR. Die 
erste könnte man nach ihrer Lage und Gestalt für ein Radianale halten, wenn ein solches nicht schon 
vorhanden wäre. 
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Abb. 2—7. Cadocrinus variabilis Wann. Analysen abnormer Exemplare. Abb. 2 und 6 auf %, der nat. Größe verkleinert, die 
übrigen in nat. Größe. 
Im Gegensatz zu diesen, durch überzählige Platten ausgezeichneten Kelchen gehören die fol- 
genden abnormen Dorsalkapseln zu den sog. Defecta, weisen also im Hinblick auf das ‚‚Normale“ ein 
„Zuwenig‘ auf. 
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Exemplar x (Abb. 5) besitzt noch 5 RR, 5 BB und 5 IBB, jedoch ist aR im Umriß vierseitig statt 
fünfseitig und raB dementsprechend siebenseitig statt sechsseitig. Außerdem ist aR im Gegensatz zu 
den anderen RR unten schmäler als oben und unten schmäler als die normalen RR; seine Armfacette 
ist in der Größe und Ausbildung normal. 

Exemplar y (Abb. 6) stimmt im Radialkranz mit dem vorigen überein, besitzt jedoch nur noch 
4 BB, da raB und laB zu einer einzigen Platte verschmolzen sind. Eine fast gleiche Anomalie zeigt 
das Exemplar t (Wanner 1924, S. 251, Fig. 43), nur ist bei dem letzten laB mit IpB zu einer Platte 
verschmolzen und laR das abnorme R. 

Exemplar z (Abb. 7) weicht unter allen vorliegenden Cadocrinus-Exemplaren am meisten von der 
Norm ab. Es besitzt nur 4 BB, alle von normaler Gestalt und Größe, und nur 4 RR; rpR und raR sind 
zu einer einzigen Platte verwachsen, die sich in der Größe und im Umriß in keiner Weise von den nor- 
malen RR unterscheidet, aber auf ihrer Oberseite zwei wohl ausgebildete Facetten nebeneinander 
besitzt und somit zwei um die Hälfte verschmälerte Arme getragen hat. Im Infrabasalkranz macht 
sich die abnorme Kelchzusammensetzung dadurch bemerkbar, daß ralB drei- statt vierseitig ist. Es 
liegt hier ein Übergangstypus zu einem reinen Vierstrahler vor. 


Graphiocrinus de KONINCK und le HON 1853 


Typus: Graphioerinus encerinoides ve Konınck und Le Hon 1853. 


Diagnose: Dorsalkapsel schüsselförmig, an der Basis mehr oder weniger tief eingesenkt. IBB 5, 
klein, zumeist vom Stiel bedeckt. BB ziemlich klein, RR groß. 1 Anale im Kelch, zumeist auf pB oder 
mehr oder weniger vollständig aus der Dorsalkapsel herausgedrängt. Ventralsack unansehnlich oder 
verlängert. Arme einzeilig, über den axillären IBr, nur einmal isotom geteilt. IAx ebenso groß oder 
größer als die RR; Armäste 10, seitlich zusammenschließend, pinnuliert, aus zahlreichen, zumeist 
rechteckigen Gliedern bestehend. Stiel kreisrund. 

Bemerkungen: Nach Wachsmurn und Springer (1879, 8.122 und 1886, S. 252) besitzt Graphro- 
crinus einen kräftigen, zylindrischen, aus verlängerten hexagonalen Platten zusammengesetzten Ven- 
tralsack, jedoch gründet sich diese Angabe nicht auf den Genotypus, sondern auf Graphiocrinus rudıs 
(MEEx und Worrnen.) Der Ventralsack des Genotypus, @. encrinoides, ist meines Wissens unbekannt. 
Diese Lücke in unserer Kenntnis ist jedoch insofern unwesentlich, als unseren Erachtens Gattungen, 
die sich von einer anderen gültigen Gattung nur in der Gestalt und Zusammensetzung des Ventral- 
sackes unterscheiden, in vielen Fällen schlecht begründet sind. Würden wir die Merkmale des 
Ventralsackes als Gattungsmerkmale bewerten, so könnten wir die Graphiocrinus-Arten von Timor 
auf etwa drei verschiedene Gattungen verteilen. Das würde aber zu einer unhaltbaren und unnatür- 
lichen Aufspaltung eines in den Merkmalen der Dorsalkapsel und der Arme sehr einheitlichen Formen- 
kreises führen. 

Die Analstruktur von Graphioerinus ist bekanntlich durch das Vorhandensein von nur einem 
Anale im Kelch gekennzeichnet. Dieses kann sowohl auf pB aufruhen als mehr oder weniger aus der 
Dorsalkapsel herausgedrängt sein, zuweilen soweit, daß es zwischen den Facetten der hinteren RR 
aufruht. Schon Springer (1911) hat gezeigt, daß auch die typische Art, @. encrinoides, in dieser Hin- 
sicht variabel ist und das reiche timorische Graphiocrinus-Material bestätigt dieses Verhalten durch- 
aus. Dabei ist das Verhalten des proximalen Anale insofern für die einzelne Art bezeichnend, als jede 
durch einen bestimmten Prozentsatz von Individuen mit einem auf pB aufruhenden oder von diesem 
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getrennten und teilweise oder ganz aus der Dorsalkapsel herausgedrängten Anale ausgezeichnet ist. 
Da dieser Prozentsatz sich jedoch nur in den sehr seltenen Fällen, in denen wir über eine sehr große 
Zahl von Individuen verfügen, einigermaßen genau angeben läßt, ist er für die Artbestimmung prak- 
tisch bedeutungslos. Das proximale Anale ist fast stets axillär, jedoch kommen hiervon Ausnahmen 
vor; es dürfte sich schwerlich empfehlen, Formen mit nicht axillärem proximalen Anale von Graphro- 
crinus auszuschließen. 

In anderer Hinsicht wird die Gattung a von manchen Autoren meines Erachtens zu 
weit gefaßt. So betrachten Wachsmurn und Springer (1879), Springer (1913,\in ZırteL-BAsTmAn) 
und Bassrer (1938) die Gattungen Aesiocrinus Mirzer und GurLry (1890) und Phialocrinus TrAur- 
scHuoLn (1879) als Synonyme von Graphioerinus. Eine so weite Fassung dürfte den Bedürfnissen der 
heutigen Systematik nicht entsprechen. Aesiocrinus unterscheidet sich durch einen fünfseitigen Stiel, 
die zierlichen, seitlich nicht zusammenschließenden Arme und das Vorhandensein von 2 IBr deutlich 
und scharf genug vom Typus der Gattung Graphioerinus, um neben dieser als selbständige Gattung 
bestehen zu können und wird daher von manchen, z.B. von Moore und Prummer (1938, S. 304, 
1940, S. 314, 386), Kırk (1942) und neuerdings auch von Bassrer (1943) als solche anerkannt. 
Auch die Gattung Phialocrinus TraurscHhoLp wird man nicht mit Graphiocrinus vereinigen 
dürfen, da der Genotypus, Ph. patens Traurscn. sich durch einen füniseitigen Stiel auszeichnet. 
Wenn man die von R. Ernerıner jr. 1892 (S. 98) vorgeschlagene Fassung der Gattung Phüalo- 
crinus anerkennt, wird man diese erst recht von Graphiocrinus trennen müssen. Denn Phialocrinus im 
Sinne von ErurrınGe besitzt im Gegensatz zum Genotyp, Ph. patens, 2 1Br und entfernt sich somit 
von @raphiocrinus noch mehr als der letzte. Phvalocrinus ETHERIDGE ist jedoch möglicherweise mit 
Aesiocrinus ident, Phoalocrinus TraurscnH. ein Homonym von Phxaloorinus Eıcaw. 1856. und daher 
wahrscheinlich neu zu benennen. 

Von @raphiocrinus schließe ich ferner solche Arten aus, die sich von Graphiocrinus durch 5 ein- 
fache, ungeteilte Arme unterscheiden - für diese habe ich schon 1937 die Gattung Paragraphiocrinus 
vorgeschlagen - ferner solche Arten, die von Graphiocrinus hauptsächlich durch die mehr als einmalige 
Teilung der einzeiligen Arme abweichen, d. h. die im Perm von Timor ziemlich zahlreichen Arten der 
Gattung Parabursacrinus Wann. 1924 (siehe unten $. 32), obschon dieser Formenkreis durch Über- 
gangsformen wie Graphiocrinus timoricus Wann. und Parabursacrinus gracilis Wann. mit Graphio- 
crinus verbunden ist. 

Folgende Arten aus dem Perm von Timor wurden bisher endgültig oder mit Vorbehalt zu Graphio- 
crinus gestellt: G. timoricus, G. amplior, G. exornatus, G. punctatus, G. quinquelobus, G. scrobieulatus 
und @. declivis. 


Hiervon ist nur von zweien, @. timoricus und @. amplior, ihre Zugehörigkeit zu Graphiocrinus durch 


die Armstruktur erwiesen, Jedoch ist @.timoricus, insofern kein typischer @raphioerinus als er in seiner 
Dorsalkapsel besser mit Parabursacrinus übereinstimmt. 

G. exornatus ist seit 1937 der Typus der Gattung Paragraphiocrinus, zu welcher wahrscheinlich auch 
G. punctatus gehört, da dessen IBr, trotz ihrer Größe nicht axillär sind. 

@. scrobreulatus, 1924, S. 267 irrtümlich zu Basleocrinus und 1937, 8.173 ‘mit Vorbehalt zu 
Graphiocrinus gestellt, ist von Graphiocrinus auszuschließen, da er vom Typus dieser Gattung durch 
die becherförmige Gestalt der Dorsalkapsel, durch den Besitz von Spannleisten und Gruben und die 
seitlich sichtbaren IBB abweicht. Ich schlage für Basleocrinus (Graphioerinus) scrobiculatus den 
Gattungsnamen Laccocrinus”) vor. 


2) Adxxos - Grube, Loch. 
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- Die Stellung von @. declivis bleibt weiter unsicher, da seine Arme nicht bekannt sind. Seine 
schwach zur Körperhöhle abfallenden Radialfacetten sprechen eher für seine Zugehörigkeit zu Aesvo- 
erinus Mırr. und Gurr.,jedoch ist diese nicht sicher erweisbar; es mag daher bis auf weiteres bei der 
Gattung Graphiocrinus belassen werden. 

Nur @. quinguelobus erweist sich jetzt nach seiner Armstruktur als echter Graphiocrinus. Er wird 
allerdings von Moorr und Prummer (1940, S. 116) zu Apographiocrinus M. und P. gestellt, einer Gat- 
tung, ausgezeichnet durch Radialfacetten, die deutlich schmäler sind als die RR und außerdem zur 
Körperhöhle abfallen. @. guinguelobus ist jedoch kein typischer Apographioerinus. Zwar fallen seine 
Facetten wie bei diesem schwach zur Körperhöhle ab, aber sie nehmen die volle Breite der RR ein 
und sind seitlich zu einer Leiste verdickt; es reicht also die seitliche Facettenleiste und nicht die Außen- 
seite der RR bis an den Rand der Körperhöhle. Aus diesem Grunde darf man, wie ich glaube, die Art 
quinquelobus bei der Gattung Graphiocrinus belassen, zumal man über den Wert der Gattung Apo- 
graphiocrinus, die sich von Graphiocrinus nur in den oben genannten Merkmalen unterscheidet, ver- 
schiedener Meinung sein kann. Dazu kommen als neue Graphiocrinus-Arten: G. ovioides und @. sub- 
amplior. 

Anderseits sind jetzt wohl die meisten Arten von Timor, die bisher mit Vorbehalt der Gattung 
Delocrinus Mırr. und Gurr. 1890 zugeteilt wurden, weil sie durch ihre kräftig eingesenkte Kelchbasis 
dem Genotypus, Delocrinus hemisphaericus (Suumarn) besser zu entsprechen schienen, in die Gattung 
Graphiosrinus aufzunehmen. Mit Sicherheit ist dieser Nachweis für ‚Delocrinus“ verbeeki Wann. 1916 
und „D.‘ verbeeki var. pumila Wann. 1916 — eine Varietät, die jetzt als selbständige Art angesehen 
wird — zu erbringen, da sie in der Armstruktur mit Graphiocrinus und nicht mit Delocrinus überein- 
stimmen. Unsicher bleibt auch jetzt noch die Stellung der nur auf Dorsalkapseln begrün- 
deten Arten D. rotundatus Wann. 1916, D. excavatissimus Wann. 1916 (Syn. D. expansus Wann, 
1916), D.depressus Wann. 1916, D. beyrichi Wann. 1916, D. rugosus Wann. 1916 ‘und D. crassus 
Wann. 1924. Da diese jedoch in der Dorsalkapsel dem @. verbeeki sehr nahe stehen und da von den 
zahlreichen, bearmten, timorischen Arten der Graphiocrinus-Gruppe keine einzige, vielleicht mit Aus- 
nahme von Delocrinus ? malaianus Wann..1916, biseriale Arme wie Delocrinus besitzt, kann die Zu- 
gehörigkeit der genannten Arten zu Graphiocrinus zum mindesten als mehr oder weniger wahrschein- 
lich erachtet werden. 

Deloerinus verbeeki var. pumila wird zwar von Moorz und Prumuer (1940, S. 116) zu Apogra- 
phiocrinus gestellt, kann aber aus den gleichen Gründen wie Graphioerinus quinguelobus bei der Gat- 
tung Graphioerinus belassen werden. Delocrinus rotundatus Wann. besitzt horizontale Radialfacetten 
und einen auffallend fünflappigen Umriß der Dorsalkapsel, aber diese Merkmale allein rechtfertigen 
unseres Erachtens keine Abtrennung von Graphüocrinus. Delocrinus rugosus Wann. ist nach MoorE 
und PLummer (1940, S. 272, Fußnote) ein Homonym von D. rugosus (SuumArn) 1858. Würde ‚Delo- 
crinus“ rugosus Wann. zweifellos zur Gattung Delocrinus gehören, so wäre er neu zu benennen. Aber 
da seine Zugehörigkeit zu Delocrinus unseres Erachtens so lange nicht sicher ist, als seine Arme un- 
bekannt sind und wir ihn hier zu Graphiocrinus stellen, kann von einer Neubenennung bis auf weiteres 
abgesehen werden. 

Nach Moorz und Pıummer (1937, S. 289) lassen sich Graphiocrinus und Delocrinus auch 
nach den Merkmalen der Dorsalkapsel allein unterscheiden, da die Dorsalkapsel von Graphioerinus 
im Vergleich zu derjenigen von Delocrinus sehr klein se'in und außerdem der trichterförmigen basalen 
Einsenkung entbehren soll. Das mag für die amerikanischen Arten zutreffen. Am Timormaterial ver- 
sagen diese Unterscheidungsmerkmale vollkommen. Hier erscheint eine klare Trennung nur auf Grund 
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der Armstruktur (uniserial bei Graphiocrinus und biserial bei Delocrinus) möglich. Im amerikanischen 
Karbon scheinen in der Tat die Merkmale der Poteriocriniden-Arten viel mehr konsolidiert zu sein 
als im Perm von Timor. Die Variabilität der Gestalt der Dorsalkapsel und insbesonders der Anal- 
region, welche viele Poteriocriniden des Perms von Timor auszeichnet, scheint den Poteriocriniden 
des amerikanischen Karbons zu fehlen oder diesen jedenfalls nicht im gleichen Ausmaße zuzukommen. 


Graphiocrinus verbeeki Wann. 
Taf. I, Fig. 3—8. 


1916 Delocrinus Verbeeki WANNER, Perm. Echin. v. Timor I, S. 192, Taf. 12, Fig. 5—6, 9; Taf. 14, Fig. 7. 
1916 2 Verbeeki var. levis WANNER, ibid. S. 194. 

1916 Mr Beyrichi var. nustoiensis WANNER, ibid., S. 191, Taf. 12, Fig. 2. 

1924 Ceriocrinus Verbeeki WANNER, Perm. Krinoiden v. Timor, S. 238, Taf. XVII, Fig. 5. 


4 ziemlich vollständige Krone, im Anschluß an die früher beschriebenen Originale mit g bezeichnet, 2 vollständige Dorsal- 
kapseln (Exemplare h und i) mit Resten der Arme, der Kelchdecke und des Stieles, und ca. 21 Dorsalkapseln, hierunter das abnorme 
Exemplar k. Sämtliche Exemplare aus dem Fundgebiete von Basleo. Aufbewahrungsort der Exemplare g und h: Geologisches 
Institut der Universität Amstersdam, der Exemplare i und k: Sammlung des Verfassers. 


Diagnose: Krone unverziert, fein chagriniert oder gekörnt. Dorsalkapsel niedrig schüssel- 
förmig, mittelgroß, im Umriß gerundet fünfseitig bis kreisrund, an der Basis eingesenkt. Die Basis- 
ebene auf der halben Länge der BB. Nähte schwach vertieft. Die IBB ganz in der Einsenkung der 
Basis, zum größten Teil vom Stiel bedeckt. BB ungefähr ebenso lang wie breit, mit ungefähr dem pro- 
ximalen Drittel in der Einsenkung der Basis. RR kürzer als die BB, halb so lang wie am Oberrande 
breit. Radialfacetten nur schwach nach außen abfallend, seitlich zu einer kammförmigen Leiste ver- 
dickt. Das proximale Anale fast stets auf pB, ungefähr ebenso lang wie breit, mit der proximalen Hälfte 
in die Dorsalkapsel eingefügt, axillär, zwei kleinere Tubusplatten tragend, die distal unter den IIBr, 
verschwinden. Kelchdecke aus zwei Tafelkränzen zusammengesetzt, einem äußeren Kranz von großen, 
längsgefurchten, nach außen abfallenden Platten auf der Höhe der IIBr,_, und einem inneren Kranz 
von etwa 5 kleinen Platten, welche die Analöffnung umschließen. Die IAx von den RR durch schwach 


klaffende Nähte getrennt, zu einem kräftigen Höcker bzw. kurzen, stumpfen Dorn verdickt, durch- 


schnittlich etwa 11,mal so lang wie die RR, zumeist ein wenig breiter als lang oder ebenso breit wie 
lang, oben und unten ungefähr gleich breit, in der Länge nur wenig voneinander verschieden. Die 
IIBr 3—4mal breiter als lang, im Querprofil der Außenseite nur schwach konvex, im Längsprofil + 
gerade. Stiel rund, proximal aus abwechselnd dünnen und dicken Gliedern zusammengesetzt. Die 
Seiten der Glieder konvex, die Nähte vertieft und gezähnt. 

Nachträge zur Beschreibung: Die Skulptur ist variabel. Von 34 Exemplaren sind 11 (=32%) 
verziert. Die Verzierung besteht aus feinen Körnern, die bei den meisten Exemplaren dicht gedrängt 
und bei einigen weit voneinander abstehen. Die Körner verschmelzen zuweilen zu unregelmäßigen, 
mäandrischen Leistchen (var. vermistriata WAnner 1916, 8.198, Taf. 12, Fig. 7), oder werden so 
fein, daß man besser von einem Chagrin spricht. Mehr als die Hälfte der Stücke erscheint unverziert, 
die meisten davon vielleicht deshalb, weil die Verzierung abgewittert ist, jedoch liegen auch unver- 
zierte Exemplare von so guter Erhaltung vor, daß man schwerlich fehl geht, wenn man sie für primär 
unverziert hält. Dazu gehören etwa 15% der Stücke. Für diese habe ich 1916 die Varietät levis auf- 
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gestellt, die von dem verzierten Typus noch weniger scharf zu trennen ist als die Varietät vermistriata 
(Wanner 1916, $. 198, Taf. 12, Fig. 7) und daher am besten eingezogen wird. 


Der größte sagittale Durchmesser der Dorsalkapsel (D) beträgt ca. 15,7—25 mm und im Mittel 
nach Messungen an 21 Exemplaren 20,7 mm. 


Der Durchmesser des Basalkranzes (DB), gemessen zwischen den distalen Enden von lpB und 
rpB verhält sich zu D wie 73—90 : 100, im Mittel wie 79,5 : 100. 


Maße der RR und IAx der Exemplare g (D = 19,0 mm) und i (D = ca. 18 mm) in mm: 


Exemplar Ip la a ra Tp 
Mediane Länge der RR (LR) ............ g 5,5 5:5 5,5 55 38 
i 5,2 5,2 5,0 5,0 5,0 
Mediane Länge der IAx (LIAx).......... g 9,0 8,3 9,5 8,0 9,4 
i 8,6 78 7,0 8,5 = 
Proximale Breite der IAx (BIAx)......... g 10,0 11,0 des 10,6 9,9 
i 23 8,5 8,4 8,3 en 
LIAX:BIAx (BIAx = 100) ............ g 90 76 84 76 94 
1 103 86 83 102 == 
DIARZSER (ER = 410) 2.2.2.0... g 163 151 172 145 177 
i 166 140 140 170 = 


. Am Exemplar g ist alAx am längsten und ralAx am kürzesten; wenn beim Exemplar i, soweit 
feststellbar, alAx am kürzesten ist, so ist das offenbar eine Ausnahme, da bei den Poteriocriniden mit 
ungleich langen IAx zumeist das vordere am längsten ist. Die IAx sind entweder ein wenig kürzer als 
breit (Exemplar g) oder zum Teil ein wenig kürzer und zum Teil ein wenig länger als breit (Exemplar i). 

Am vollständigsten Exemplare g sind in jedem Armast bis zu 8 IIBr erhalten, die sich distal- 
wärts ein wenig verschmälern. Einige IIBr zeigen eine geringe Neigung zu keilförmiger Ausbildung. 

Bei 90,5% der Exemplare liegt das proximale Anale auf pB auf; bei den übrigen 9,5 % ist es von 
pB mehr oder weniger weit entfernt, proximal zugespitzt und ruht auf den abgeschrägten Ecken der 
hinteren RR auf. Über dem proximalen Anale (x) liegen zwei kleinere Tubusplatten (lt und rt) und 
darüber, in einem Einschnitt zwischen It und rt eine vierte, noch etwas kleinere, die nur sichtbar ist, 
wenn die Arme entfernt sind (Exemplar i; Taf. I, Fig. 6). An die letzte schließt sich distalwärts die 
Kelchdecke (Taf. I, Fig. 6—8) bzw. das Dach des sehr kurzen Analsackes an, das aus zwei Tafel- 
kränzen besteht, einem äußeren Kranz von 7—8 Platten, die den Hauptteil der Decke bilden, und 
einem inneren, aus 5 kleineren Platten zusammengesetzt, welcher die Analöffnung umschließt. Die 
Platten des äußeren Kranzes sind ungefähr ebenso lang wie das proximale Anale, im Umriß zumeist 
+ trapezförmig und mit je zwei, durch eine tiefe, mediane Längsfurche getrennten Längskämmen 
versehen. Die Nähte zwischen diesen Platten liegen stark vertieft. 

Abnorme Exemplare. Eine Dorsalkapsel (k). besitzt eine im Umriß ungefähr vierseitige, 
supplementäre, von zwei IBB, laB, raB und aR umgrenzte Platte. aR ist unten quer abgestutzt und 
daher sechsseitig. Derartige Anomalien sind bei paläozoischen Krinoiden häufig; man kennt sie bereits 
von Mollocrinus poculum (WAnner 1916, S. 70, Fig. 11), Cadocrinus variabılis (WAnNeEr 1916; 8. 155, 
Fig. 44), Lopadiocrinus granulatus (WANNEr 1924; S. 295, Fig. 59), Syntomoerinus sundaicus (WANNER 
1937; S. 96, Fig. 17), Calyocrinus curvatus coronatus (OvyeEns 1940; S. 310, Taf. II, Fig. 9b) aus dem 
Perm von Timor, wobei die supplementäre Platte in jedem beliebigen Radius auftreten kann, ferner 
von (upressoerinus abbreviatus (Jax ovLev 1930, 8. 377), Sphaerocrinus geometricus (JaxovLEv 1930; 
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8. 377, Fig. I,2) aus dem Mitteldevon und Morrowerinus fostere (Moore und PLummer 1938, S: 244, 
Fig. 8) aus dem Karbon. 

Bemerkungen. Die Art @. verbeeki habe ich 1916 auf eine Reihe von Dorsalkapseln gegründet, 
von welchen das Original b (Wanner 1916; Taf. 12, Fig. 5a—c) der Holotypus ist. Die Dorsalkapseln 
der bearmten Exemplare g und h stimmen so vollkömmen mit diesem überein, daß ihre Zugehörig- 
keit zu @. verbeeki nicht zweifelhaft ist, wenn auch der Holotyp ursprünglich möglicherweise mit 
feinen Körnern verziert war, was sich nicht sicher feststellen läßt, aber nebensächlich ist. 

„„Delocrinus“ Beyrichi var. nustoiensis Wann., eine auf eine einzige Dorsalkapsel begründete 
Form, ist keine Varietät von ‚,D.“ beyricht, sondern ident mit @. verbeeki, wie ein Vergleich des Ori- 
ginals mit dem vorliegenden Material von @. verbeeki ergibt. Der typische „Deloerinus” beyrichi steht 
dem Gr. depressus am nächsten. 


Graphiocrinus pumilus Wann. 
Taf. I, Fig. 9—15. 


1916 Delocrinus verbeeki var. pumila WANnNER. Perm. Echin. v. Timor I, S. 194, Taf. 12, Fig. 10; Taf 13, Fig. 2. 


4 vollständige Kronen, hierunter die Exemplare a, c, d, e und g, 1 Dorsalkapsel mit teilweise erhaltener Proboscis (Exem- 
plar b), 1 Dorsalkapsel mit Armresten (Exemplar h) und ca. 30, Dorsalkapseln ohne Reste der Arme oder der Proboseis, hierunter 
die Originale f und i. Sämtliche Exemplare aus dem Fundgebiete von Basleo; vertreten sind die Fundorte Tuniun Eno, Falas, Kiu- 
moko und Pantukat. Aufbewahrungsort der Originale a, e,f,g,iin der Sammlung des Verfassers, der Originale b, c, d, him Geolog 
Institut der Universität Amsterdam. 


Diagnose: Dorsalkapsel wie bei @. verbeeki, aber zumeist kleiner und im Umriß oft + fünflappig.- 
Ventralsack röhrenförmig, dünn und wahrscheinlich kurz. IAx untereinander ungleich lang, ungefähr 
ebenso lang wie unten breit oder kürzer als breit, die meisten 1% —21%mal länger als die RR, auf der 
distalen Hälfte zuweilen etwas eingeschnürt. Die IlBr im Umriß rechteckig, im Querprofil der Außen- 
seite fast halbkreisförmig, zumeist breiter als lang. 

Beschreibung: Durchmesser der Dorsalkapsel 6,1 — 17mm, im Mittel nach Messungen an 
29 Exemplaren 12,6 mm. 

Etwa 15% der Exemplare sind unverziert und etwa 85% sicher oder wahrscheinlich granuliert. 
Eine Dorsalkapsel (f, Tafel I, Fig. 15) zeigt außer der Granulierung an jeder Vereinigungsstelle der 
distalen Nähte der BB ein punktförmiges Grübchen, ähnlich wie ein Exemplar von Parabursacrinus 
magnificus var. granulata v.n. (siehe unten 8. 35). | 

Die Analstruktur ist fast genau wie bei @.verbeeki. Bei über 90% der Exemplare ruht das pro- 
ximale Anale(x) auf pB auf und ist etwa zur Hälfte in die Dorsalkapsel eingefügt, bei 3—4% der 
Exemplare liegt es auf den abgeschrägten oberen Ecken der hinteren RR und bei 3—4% in einem 
Einschnitt zwischen den Facetten der hinteren RR, ganz aus der Dorsalkapsel herausgedrängt. Das 
proximale Anale ist, soweit feststellbar, stets axillär und trägt zwei weitere, kleine, nebeneinander 
liegende Analplatten (lt und rt). Über diesen ist noch eine vierte, im Umriß dreieckige Analplatte 
sichtbar, welche distal von den IAx oder den IIBr, bedeckt wird. 

Der Ventralsack ist nur an einem Exemplare (b, Taf. I, Fig. 11—12) zum Teil erhalten. Er ver- 
engt sich schon über der Basis sehr rasch zu einer dünnen und wahrscheinlich kurzen Röhre, die am 
Exemplare g schon auf der Höhe der IIBr, abgebrochen ist. 
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und Abb. 8) sind die längsten IAx im distalen Drittel seitlich etwas einge- 
schnürt und im medianen Längsprofil der Außenseite mehr oder weniger 
konkav, die kürzesten hingegen seitlich nicht eingeschnürt und im Längs- 
profil + geradlinig. Bei den größeren Exemplaren (d, e, Taf. I, Fig. 14) fehlt S 
die Einschnürung und konkave Einkrümmung entweder ganz oder ist sehr u 
undeutlich. An keinem Stücke sind die IAx höcker- oder dornartig verdickt wie I 

bei dem nahe verwandten G@.verbeeki. alAx ist das längste IAx. Eine Re ee 
‚scheinbare Ausnahme macht Exemplar e (Taf. I, Fig. 13); hier ist rplAxam ges rer er % Ei 
längsten, jedoch ist dieses Ax’llare durch eine Quernaht in zwei IBr gegliedert, nat. Größe. 

die beide zusammen sich wie ein normales, einheitliches, axilläres IBr, 

verhalten. Das zweitlängste IAx ist entweder la-, ra- oder rplAx, das kürzeste Ip- oder rplAx 


Die IAx sind etwas variabel. Bei manchen Exemplaren (a, Taf. I, Fig. 9 i 
u) 


Maße der IAx in mm: 


Exemplar Ip la a ra rp 
a 6,4 4,3 22) 5,5 6,5 
Mediane Länge (L) e 7,3 6,7 8,0 6,5 8,2 
d 4,6 8,0 3A 5,8 4,3 
g 7, 6,8 8,7 7,4 —_ 
a 4, 4,3 4, 4, 4,& 
(v 6,3 6,7 7,0 6,4 6,3 
Proximale Breite (B) d 5,0 De) 7,8 5,6 6,9 
8 6,2 6,2 6,2 6,2 — 

a 145 100 170 125 148 \ 
c 110 100 110 110 130 
L:B (B = 100) d 92 104 106 103 71 
g 415 110 140 120 = 
a 207 139 267 204 217 
L:LR (Länge der RR) . c 159 149 177 151 19 
ER 2100 d 82 157 159 93 110 
g 171 167 212 182 — 


Die IIBr sind am vol!ständigsten am Exemplare c erhalten (bis 8 in jedem Armast). Sie nehmen 
distalwärts nicht wesentlich an Länge ab. 

Abnorme Exemplare. Ein Exemplar (d, Abb. 9) besitzt statt 10 nur 8 Arme, da die beiden 
hinteren Arme ungeteilt bleiben. Die hinteren, nicht axillären IBr, sind schmäler als die hinteren RR 


RR 


I ED 


F Abb. 9 Abb.10 


a Sa 


Abb. 9. und 10. Graphiocrinus pumilus Wann. Diagramme der Exemplare d und e Nat. Gr. Die Lage der Basisebene ist punktiert. 
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und dementsprechend auch die Gelenkfacetten der hinteren RR schmäler als diese am distalen Rande. 
Das gleiche trifft auch für die Gelenkfacetten von laR und raR zu. Das Stück ist etwas verdrückt und 
abgewittert; jedoch sind an einigen Stellen der Kelchplatten noch Spuren von Körnern zu erkennen. 

Ein anderes Exemplar (e, Abb. 10 und Taf. I, Fig. 14) besitzt nur 4 normale RR und dement- 
sprechend auch nur in 4 Strahlen Arme. rpR ist verkümmert, nur reichlich halb so breit wie ein nor- , 
males R, ragt aber über den distalen Rand des angrenzenden normalen R empor; es liegt mit je einer 
Seite auf den Schultern von pB und rpB auf und grenzt seitlich mit je einer Seite an das Anale, an raR 
und ralAx. Im rp-Radius ist die Armbildung unterdrückt, jedoch folgt über dem verkümmerten rpR 
noch eine Platte, die mit einer Seite auf rpR und mit einer zweiten auf der rechten Schulter des pro- 
ximalen axillaren Anale aufruht. Ob diese Platte als verkümmertes’rpIBr, oder als eine zweite Anal- 
platte aufzufassen ist, läßt sich nicht entscheiden. Die Zugehörigkeit dieses Stückes zu Graphioerinus 
pumilus ist nach den Merkmalen des Kelches und der Arme nicht zweifelhaft. Eine Skulptur ist nicht 
erkennbar, jedoch kann diese nachträglich verlorengegangen sein. 

Bemerkungen: 1916 (S. 194) habe ich auf zwei Dorsalkapseln, die sich durch ihren + fünf- 
lappigen Umriß, durch etwas stärker vertiefte Nähte und etwas kräftiger gewölbte Platten, durch 
eine weniger dichte Körnelung und durch ihre geringere Größe von ‚Delocrinus“ verbeeki unterschei- 
den, die Varietät pumila begründet. Es zeigt sich nun, daß diese Dorsalkapseln weder nach ihrer Größe 
noch nach einem der sonstigen Merkmale, die ich als bezeichnend für die Varietät puma angesehen 
habe, von den Dorsalkapseln des typischen Gr. verbeeki, die einen Durchmesser bis zu 25 mm erreichen; 
scharf zu trennen sind. Sie gehen vollkommen ineinander über und unterscheiden sich weder im Orna- 

- ment noch in dem Grad der Einsenkung der Basis, noch in den Maßverhältnissen der Platten von dem 
letzten. Auch das Verhältnis des Durchmessers des Basalkranzes zum sagittalen Durchmesser der 
Dorsalkapsel ist bei beiden ungefähr gleich, nämlich im Durchschnitt etwa 77 :100. Als einzigen Unter- 
schied kann man vielleicht gelten lassen, daß die kleinen Dorsalkapseln (mit einem Durchmesser von 
etwa 6—16 mm) stärker zu einer fünflappigen Umrißform neigen -als die großen (mit einem Durch- 
messer von etwa 17—25 mm). - 

Um so auffallender ist nun, daß die kleinen Exemplare von den großen in den Armen und den 
ventralen Kelchelementen stark abweichen. Die Verschiedenheit in der Ausbildung der Arme tritt am 
deutlichsten bei einem Vergleich der Exemplare g von Gr. verbeeki (Taf. I, Fig. 3) und a von Gr. pumilus 
(Taf. I, Fig. 9) hervor. Die Arme des ersten zeichnen sich durch höcker- bzw. dornartig verdickte, 
relativ kurze IAx und sehr breite, kurze IIBr, die Arme des letzten durch lange, seitlich eingeschnürte 
IAx und relativ lange, schmale IIBr aus. Nun ist besonders durch die Untersuchungen von STRIMPLE 
(1938) über das Wachstum verwandter Poteriocriniden wie @raphiocrinus carbonarvus?) und Erisoerinus 
typus bekannt, daß die IAx und IIBr im Verlaufe der individuellen Entwicklung stärker in die Breite 
als in die Länge wachsen. Man könnte somit versucht sein, das Exemplar a als Jugendform anzusehen, 
und das um so mehr, als die extremen Stücke a und g mit Bezug auf die Ausbildung ihrer Arme tat- 
sächlich durch Übergangsformen verbunden sind (Exemplare c, e, d; Taf. I, Fig. 13,14 und Abb. 9). 
Dieser Deutung steht jedoch entgegen, daß das Exemplar a sich in keinem anderen Wachstumsmerk- 
mal, weder im Ornament, im Ausmaß der Einsenkung der Basis, noch im Verhältnis von Länge und 
Breite der RR sich als Jugendform zu erkennen gibt, was man nach den schon erwähnten Beobach- 
tungen SrrımpLe’s erwarten sollte. Noch mehr aber steht die völlig verschiedene Ausbildung des 
Ventralsackes bzw. der Kelchdecke gewisser Stücke — man vergleiche Exemplar b (Taf. I, Fig. 11, 12) 

3) Nach MoorE und PLumMmER (1940, S.120) gehören die von SrrımpLe als G. carbonarıius abgebildeten Exemplare zu Apo- 
graphiocrinus typicalis M. und P. 
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mit Exemplar i (Taf. I, Fig. 6—8) der Auffassung entgegen, daß @. pumilus eine Jugendform von 
@. verbeeki ist. Ich glaube daher Gr. pumilus und Gr. verbeeki als zwei verschiedene Arten ansehen zu 
müssen, die allerdings, wenn man nur Dorsalkapseln zur Verfügung hat, nicht in allen Fällen mit 
Sicherheit zu unterscheiden sind. Nach den bis jetzt bekannten bearmten Exemplaren zu urteilen, 
wird man Dorsalkapseln mit einem sagittalen Durchmesser bis zu etwa 16 mm im allgemeinen mit 
einer gewissen Wahrscheinlichkeit zu Gr. pumilus und solche mit einem größeren Durchmesser als 
16 mm zu Gr. verbeeki stellen: dürfen. 


Graphiocrinus amplior Wann. 
| Taf. I, Fig. 16. 
1916 Poteriocrinidae. Gen. et spec. ind. 2 WANNER, Perm. Echin. v. Timor Il. 5.237, Taf. 14, Fig. 8—9. 
1924 Graphiocrinus amplior WANNER, Perm. Krinoiden v. Timor, $. 233, Taf. XV, Fig. 11—13. 


4 fast vollständige Krone von Silu-Netukot (Fundgebiet von Basleo), im Anschluß an die 1924 beschriebenen Stücke mit c 
bezeichnet. Aufbewahrungsort: Geologisches Institut der Universität Amsterdam. 


Diagnose: Krone ohne Verzierung, von mittlerer Größe; ihre Peripherie ungefähr auf der Höhe 
der IAx bzw. IIBr,. Dorsalkapsel niedrig schüsselförmig, an der Basis tief eingesenkt, im Umriß ge- 
rundet fünfseitig. Basisebene nahe dem proximalen Ende der RR. Nähte vertieft. Die IBB ganz, die’ 
BB zum größten Teile in der Einsenkung der Basis. Das proximale Anale auf pB oder mehr oder 
weniger vollständig aus der Dorsalkapsel herausgedrängt. Der Ventralsack kurz, kugelig aufgebläht, 
aus massiven, stark skulptierten Platten zusammengesetzt. Krone an den Nähten zwischen den RR 
und den IAx stark klaffend. Die IAx länger als die RR, wesentlich kürzer als breit, oben zum Teil ein 
wenig schmäler, zum Teil ein wenig breiter als unten, im Längsprofil der Außenseite stark konvex, 
im Querprofil halbkreisförmig gerundet. Die ILBr viel breiter als lang, distalwärts allmählich an 
Breite, weniger an Länge abnehmend, im Längsprofil der Außenseite gerade, im Querprofil konvex, 
im Umriß zumeist rechteckig, manche zu keilförmiger Ausbildung neigend. Die beiden IIBr eines 
jeden Strahles zusammen wesentlich breiter als das zugehörige IAx. 

Nachträge zur Beschreibung: Das Exemplar c, das mit dem Holotypus vollständig über- 
einstimmt, gäbe zu keinen weiteren Bemerkungen Anlaß, wenn es nicht einen großen Teil des bisher 
unbekannten Ventralsackes zeigte. Soweit sichtbar, ist dieser etwas kugelig aufgebläht und aus ziem- 
lich großen, massiven, polygonalen Platten zusammengesetzt, ähnlich denen der Kelchdecke von 
Graphioerinus verbeeki. Die Platten fallen durch ihre sehr unregelmäßige, mit Höckern und Eindrücken 
verzierte Oberfläche auf; ihre Nähte liegen in tiefen Furchen. Der Ventralsack reicht bis zur Höhe 
der IIBr3 — 7 empor. Seine proximalen Platten stützen sich auf die IAx, die nächstfolgenden auf die 


“ HBr, und IIBr,. 


Die IAx sind im allgemeinen wesentlich kürzer als breit; ihre Länge verhält sich zur proximalen 
Breite wie 56-91: 100. 


Maße der IAx in mm: 


la a ra rp 
ERIEDRIDEER ee ee means Harerele See 15,8 13,0 14,7 11,0 
RER NIN, RE SNEERHUEIERE 14,7 an 14,5 16,0 
Länge ee ee ee ME RR 8,8 10,0 9,5 10,0 


IIBr sind in einigen Armästen bis zu 13 erhalten. Die IIBr, sind distal 9,5—11,0 mm, die IIBr, 
5,6—7,0 mm breit. 

Bemerkungen: Die 1916 als Poteriocrinidarum gen. et. spec. ind. 2 beschriebenen amaılarıg 
sind auf Gr. amplior zu beziehen. 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. IV, V. Abt. 1. Abschnitt. vs 3 
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Graphiocrinus subamplior sp. n. 
Taf. I, Fig. 17—19. 


1 ziemlich vollständige Krone (B. 4121) von Nifu Kisen bei Nek Lape im Fundgebiet von Basleo, der Holotyp (Exemplar a), 
im Geologirhen Institut der Universität Amsterdam, und 2 beschädigte Kronen aus dem Fundgebiet. von Basleo, hierunter das 
Original b, im Museum des Bergwesens in Bandung. 


Diagnose: Dorsalkapsel unverziert, schüsselförmig, im Umriß kreisrund, an der Basis mäßig 
eingesenkt; die Basisebene ungefähr mit der Mitte der BB zusammenfallend. Nähte nicht vertieft. 
Die IBB ganz in der Einsenkung der Basis und vom Stiel bedeckt, die BB nur mit der proximalen 
Hälfte in der Einsenkung der Basis. Das proximale Anale auf pB. Ventralsack, soweit bekannt, wie 
bei @. amplior. Krone an den Nähten zwischen den RR und IAx nicht klaffend. Die IAx + vertikal 
gestellt, durchschnittlich ebenso lang wie die RR, in der Länge nur wenig voneinander verschieden, 
kürzer als breit, distal ein wenig schmäler als proximal, im Längsprofil der Außenseite nur sehr wenig, 
im Querprofil etwas stärker konvex. Die IIBr wie bei @. amplior. 

Beschreibung: Größter sagittaler Durchmesser der Dorsalkapsel ca. 18,5 (Exemplar b) bis 
24,5 mm (Holotyp). 

Die BB ungefähr ebenso lang wie die RR und mehr als halb so breit wie diese am Oberrand; pB 
distal mit einer breiten Seite quer abgestutzt. 


Maße der RR des Holotypus in mm: 


la lp a ra rp 
Mediane-Banges(B)a- ne ertEe 8,7 8,0 ? 92 9,0 
Distale BreitefB) 2 ee are 11,3 1975 Ye 12,0 11,0 


L:B = 64—81 :100 


Das proximale, auf pB aufruhende Anale fast ganz (Exemplar a und b) oder nur mit der proxi- 
malen Hälfte in die Dorsalkapsel eingefügt, distal mit zwei Seiten dachförmig abgeschrägt, darüber 
2 etwas kürzere Analplatten nebeneinander und über diesen, wenigstens am Exemplar b, noch eine 
vierte. Am Exemplar b sind ferner einige Platten des Ventralsackes sichtbar, die wie die entsprechen- 
den Platten von Gr. amplior durch kräftige Längskämme und zwischen diesen durch tiefe Furchen 
ausgezeichnet sind. 


Maße der IAx des Holotypus in mm: 


Ip la a ra rp 
Breiteroben CHE re TREE 10,5 12,0 ? 11,4 2. 
Breite unten? (BIAX) Fa 11,3 1262. >41150 12,0 ? 
Mediane Länge (EIAx).......2.......... 8,0 7,0 8,4 6,7 6,8 


LIAx : BIAx = 58—70 : 100. 


IIBr sind am Holotyp in allen Armästen 10—14 erhalten. Sie sind in der Längsrichtung eben, in 
der Querrichtung schwach konvex, ziemlich kurz und verkürzen und verschmälern sich schon von den 
IIBr, ab bis zu den IIBr „_,, nur wenig. 


Maße der IIBr des Holotypus in mm: 
IIBr,. Mediane Länge 3,5—4,2; distale Breite 6,3—7,3. IIBr,,. Länge 1,7; Breite 5,2—6,2. 


Bemerkungen: Die vorliegenden Stücke sind dem Gr. amplior so ähnlich, daß man in der Be- 
wertung derselben als Vertreter einer selbständigen Art verschiedener Meinungen sein kann. Wenn 
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ich sie als solche auffasse, so veranlassen mich hierzu folgende Gründe: Sie unterscheiden sich vom 
Holotyp von Gr. amplior in der Analstruktur, da ihre proximale Analplatte (x) mit einer breiten Seite 
auf pB aufruht und über x noch 2—3 weitere Analplatten folgen. Dieser Unterschied ist allerdings 
ziemlich bedeutungslos, solange seine Konstanz nicht dürch ein umfangreicheres Material erwiesen ist. 
Wesentlicher ist, daß die Plattennähte der Dorsalkapsel, die bei @. amplior in schmalen Rinnen ein- 
gesenkt liegen, hier in keiner Weise vertieft sind und die Krone an den Nähten zwischen den RR und 
den IAx nicht klafft. Im Gegensatz hierzu klaftt die Krone von @r. amplior hier so stark, daß die 
ganze dorsale Ligamentfurche der IAx sichtbar ist (siehe WAanner 1924, Taf. XV, Fig. 13). Ferner 
‚sind die BB etwas weniger in die Einsenkung der Dorsalkapsel einbezogen und im Verhältnis zu den 
RR etwas größer als bei Gr. amplior und die IAx in der Quer- und-Längsrichtung viel weniger konvex 
und schließlich die Dorsalkapsel an der Basis etwas weniger stark eingesenkt als bei dem letzten. 


Graphiocrinus ovoides spec. nov. 
Taf. I, Fig. 20—25. 


3 unvollständige Kronen aus dem Fundgebiet von Basleo, mit a (der Holotyp), b und c bezeichnet. Exemplar b vom Fund- 
ort Sumpek-Nipol. Die Exemplare a (B 4120) und b im Geologischen Institut der Universität Amsterdam, das Exemplar c in der 
Sammlung des Verfassers. 

Diagnose: Krone ovoid, unverziert. Dorsalkapsel schüsselförmig, von mittlerer Größe, im Um- 
riß gerundet fünfseitig, an der Basis eingesenkt, die Basisebene durch die Mittelpunkte der BB be- 
stimmt. Nähte nicht oder nur sehr schwach vertieft. Die IBB ganz, die BB mit der proximalen Hälfte 
in der Einsenkung der Basis. Das proximale Anale auf pB oder auf den abgeschrägten oberen Ecken 
der hinteren RR aufruhend oder zwischen den Facetten der hinteren RR. Arme bis zum distalen Ende 
der IAx nach außen, darüber nach innen aufsteigend. Die IAx im Längs- und Querprofil der Außen- 
seite konvex, oben ein wenig, breiter oder ebenso breit wie unten, einige ein wenig kürzer, andere ein 
wenig länger als breit, unter sich ungleich lang, wesentlich länger als die RR. Die Nähte zwischen den 
IAx und RR klaffend, Die IIBr im Umriß rechteckig, breiter als lang, im Längsprofil der Außenseite 
gerade, im Querprofil sehr schwach konvex. Kelchdecke flach gewölbt, aus 10—12, am Rande mit den 
IAx und IIBr verbundenen konvexen Platten zusammengesetzt und mit einer exzentrisch im rp- 
Interradius liegenden kleinen runden Analöffnung. Stiel, soweit bekannt, kreisrund. 

Beschreibung: Die Peripherie der Krone liegt ungefähr auf der Höhe der distalen Enden der IAx. 

Größter sagittaler Durchmesser der Dorsalkapsel (D) des Holotypus 15,1 mm, der übrigen Exem- 
plare 12—13,6 mm. 

Die IBB des Holotypus von einem sehr schlecht erhaltenen Stielrest mit kreisrunden Gliedern 
von ca. 3,3 mm Durchmesser bedeckt, der Infrabasalkranz des Exemplares c deutlich fünfteilig. 

Durchmesser des Basalkranzes (DB) des Holotypus, gemessen zwischen den distalen Enden der . 
hinteren BB 11,6 mm. DB:D =75:: 100. 

Die RR breiter als lang und oben breiter als unten. 


Maße der RR des Holotypus in mm: 


Ip la a ra rp 
ARRILUEON IE ee ee leare nie nalen use 7,4 6,0 6,5 6,4 Bl 
en) A SE 8,2 8,3 8,4 8,4 8,4 
ERDE ee ehneiereie zuerslaree en anne 51 4,8 5,0 5,2 4,8 


L:B des Holotypus = 57—62 : 100, des Exemplares b = 53—56 : 100, des Exemplares ce — 47—57 : 100. 
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Das proximale Anale des Holotypus ist etwa 21mal länger als breit und mit dem proximalen 
Drittel in die Dorsalkapsel eingefügt; mit einer sehr schmalen proximalen Seite ruht es auf pB, mit 
zwei längeren Seiten auf den Schultern von lpR und rpR auf, erreicht am Oberrande der RR seine 
größte Breite und verschmälert sich dann bis zu seiner distalen Spitze, die fast bis an die Schultern 
der hinteren IAx heranreicht. Das proximale Anale des Exemplares c ist fast vollständig aus der, 
Dorsalkapsel herausgedrängt; es ruht mit zwei kurzen Seiten auf den abgeschrägten oberen Ecken der 
hinteren RR auf; distal ist es zugespitzt und verschwindet unter den IAx. Am Exemplar b ist keine 
Analplatte sichtbar; diese liegt wahrscheinlich in dem Einschnitt zwischen-den Facetten der hin- 
teren RR und wird von den hinteren IAx ganz bedeckt. Gleichwohl ist das Stück orientierbar, da ein 
B länger ist als die übrigen BB und sich hierdurch als pB zu erkennen gibt: 

Die Platten der am Exemplare ce ausgezeichnet erhaltenen Kelchdecke (Taf. I, Fig. 25) sind un- 
gleich groß, im Umriß verschieden, stark aufgebläht und die Nähte entsprechend vertieft. Von den 
Randplatten liegen je zwei benachbarte auf der linken bzw. rechten Schulter eines jeden IAx. Zwischen 
je zwei an das gleiche IAx angrenzenden Randplatten liegt je eine weite Öffnung, die von den beiden 
Ventralfurchen der distalen Facetten eines jeden IAx in die Körperhöhle führt. 

Die Reihenfolge der IAx vom längsten zum kürzesten ist: a-, rp-, la-, ralAx. Die mediane Länge 
der IAx verhält sich zu ihrer proximalen Breite beim Holotyp wie 82—107 :100, beim Exemplare b 
wie 100—130 : 100, beim Exemplare c wie 94—120 : 100. 


Maße des IAx in mm: 


Radius ser re Sa Ip la a ra rp 

Exemplar. ee a b c a b (e a b c a b ec a b c 
Breiteunten a... 82 TB TE Te 8 oe BD a 
Breite oben. ...5..0...0% 90:70. 28,8. er PERLE RT 99 E90 er 9,3 
Länge ee 8,2 1.8 ? ED 743 ? 8,9 8,7 9,0 7,0 6,7 el 8,8 8,3 9,3 


IlBr sind in den meisten Armästen des Holotypus 5, in einigen 4 und in einem 3 erhalten. 


Maße der IIBr des Holotypus in mm: 
IIBrı: Mediane Länge 3,7—4,6; distale Breite 5,0—6,1. 
IIBr,;: Mediane Länge 2,1—2,0; distale Breite 4,2—4,5. 
Die seitlichen Gelenkflächen der I und IIBr sind mit Querleisten und dazwischen liegenden 
Furchen besetzt. 
Bemerkungen: @. ovoides ist in der Dorsalkapsel und den Armen dem G. amplior und @. sub- 
amplior so ähnlich, daß man überrascht ist, festzustellen, daß er von diesen in den ventralen Skelett- 
elementen des Kelches wesentlich abweicht. Der systematische Wert der letzten ist zwar verhältnis- 
mäßig gering und zuweilen überschätzt worden, aber meines Erachtens doch nicht so bedeutungslos,, 
daß man Formen mit so verschiedenen ventralen Skelettelementen, wie sie @. ovordes und @. amplior 
aufweisen, artlich vereinigen könnte. Im übrigen weicht @. ovoides von den genannten Arten nur in 
sehr geringfügigen Merkmalen ab, vor allem in dem Verhältnis von Breite und Länge der IAx und der 
Länge der IAx zur Länge der RR. Die IAx von @. ovordes sind durchschnittlich ungefähr ebenso lang 
wie breit, die IAx von Gr. amplior und subamplior wesentlich kürzer als breit. Länge und proximale 
Breite der IAx verhalten sich bei Gr. ovordes wie 82—130 : 100, bei @r. amplior, soweit feststellbar, 
wie 56—91 : 100, bei @r. subamplior wie 58—76 : 100. Ferner sind die IAx von Gr. ovoides wesentlich 
länger als die RR, von Gr. subamplior etwas kürzer oder ebenso lang wie die RR, während Gr. amplior 
in dieser Hinsicht ungefähr eine Zwischenstellung zwischen Gr. ovoides und Gr. subamplior einnimmt. 
Schließlich sind die RR-von @r. ovoides im Verhältnis zu ihrer distalen Breite kürzer als bei @r. amplior 
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und subamplior, die IIBr im Verhältnis zur Breite länger als bei den letzten Arten, und die Nähte der 
Platten der Dorsalkapsel weniger stark vertieft. 

Auch mit Parabursacrinus compressus (WAnner 1924, 8. 220; Taf. XII, Fig. 9—11) besteht 
eine weitgehende Ähnlichkeit, so daß @. ovoides mit diesem leicht verwechselt werden kann, wenn man 
übersieht, daß, wie bei allen Parabursacrini, die BB von P. compressus ganz und die RR mit ihrem 
proximalen Teile in der Einsenkung der Basis der Dorsalkapsel liegen und daß die Arme des letzten 
sich zum mindesten in einigen Strahlen über den IIBr ein zweitesmal teilen. Die Arme von Gr. ovordes 
sind zwar nicht ganz, aber doch genügend vollständig bekannt, um sagen zu können, daß sie sich sehr 
wahrscheinlich nur einmal, nämlich über den IBr, isotom teilen. 


Graphiocrinus ? depressus WANN. 
Taf. I, Fig. 26—27, Taf. II, Fig. 1. 


1916 Delocrinus depressus WANNER, Perm. Echinod. v. Timor I, $S.187, Taf.13, Fig. 8&—11. Non Taf.12, Fig. und Taf. 13, 
310212. 
1924 Ceriocrinus depressus WANNER, Perm. Krin. v. Timor, S. 237, Taf. XVII, Fig. 16—18. 
27 Dorsalkapseln aus dem Fundgebiete von Basleo, hierunter die mit h, i und k bezeichneten Originale in der Sammlung des 
Verfassers. 


Diagnose: Dorsalkapsel niedrig schüsselförmig, von mittlerer Größe, an der Basis tief einge- 
senkt, im Umriß füniseitig oder gerundet fünfseitig, oft mit eigentümlichen Skulpturen an den Platten- 
rändern oder (und) auf den Platten in der Einsenkung der Basis, im übrigen glatt. Nähte zwischen 
den RR zumeist schwach vertieft, die übrigen Nähte nicht vertieft. IBB ganz in der Einsenkung der 
Basis; auch die BB (außer pB) seitlich nicht oder nur zum kleinen Teil sichtbar. BB verhältnismäßig 
klein, nur ca. 4, so breit wie die RR. Radialfacetten schräge nach außen abfallend, seitlich zu einer 
Leiste verdickt. Das proximale Anale nur sehr selten auf pB, häufig auf den abgeschrägten oberen 
Ecken der hinteren RR, zumeist nur auf den Facetten der hinteren RR aufruhend. Stiel, Ventralsack 
und Arme unbekannt. 

Nachträge zur Beschreibung: Größter sagittaler Durchmesser der Dorsalkapsel 10,5 bis 
31 mm, im Mittel 21,8 mm. 

Der Durchmesser des Basalkranzes (DB), gemessen zwischen den distalen Spitzen von lpB und 
rpB, verhält sich zum größten sagittalen Durchmesser der Dorsalkapsel (D) wie 39—69 : 100, im Mittel 
nach Messungen an 21 Exemplaren wie 61,1 : 100. Den niedrigsten Wert 39: 100 zeigt das Exemplar k 
(Taf. I, Fig. 27), das hierdurch und durch eine Anomalie, nämlich ein suplementäres Plättchen über 
pB,aus dem Rahmen der übrigen Exemplare herausfällt, aber in allen sonstigen Merkmalen und vor 
allem auch in der eigentümlichen Skulptur der BB so gut mit Gr. depressus übereinstimmt, daß es 
kaum angehen dürfte, es von diesem abzutrennen. 

Bezeichnend ist das Verhalten der proximalen Analplatte. Wenn man die diesbezüglichen Be- 
obachtungen an dem vorliegenden Material (27 Exemplare) mit denjenigen an dem Material von 1924 
(21 Exemplare) zusammenfaßt, so ergibt sich: Die proximale Analplatte ruht bei 3 Exemplaren 
(=6,3%) mit einer schmalen Seite auf pB auf, bei 19 Exemplaren (=39,6% ) auf den abgeschrägten 
Schultern der hinteren RR, wobei sie mit ihrem zugespitzten proximalen Ende pB gerade noch be- 
rührt oder von pB mehr oder weniger weit entfernt nach oben gerückt ist; bei26 Exemplaren ( =54,1% ) 
ist das Anale aus dem Verbande der Außenseite der Dorsalkapsel ganz herausgedrängt und liegt in 
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einem Einschnitt zwischen den Facetten der hinteren RR. Im letzten Falle ist die Analseite auch bei 
fehlender Analplatte an diesem Einschnitt zwischen den Facetten der hinteren RR und in der Regel 
auch an der im Vergleich zur Länge der normalen BB größeren Länge von pB erkennbar. Diese Pro- 
zentzahlen unterscheiden sich sehr wesentlich von denjenigen von Gr. verbeeki und Gr. pumilus. 

Die Basis von @. ? depressus ist oft in eigentümlicher Weise verziert. Diese Verzierung variiert 
in einem noch stärkeren Grade als ich schon 1916 (S. 187) und 1929 ($. 238) zeigen konnte. 
So ist die proximale Hälfte der BB zuweilen hohlkehlenartig vertieft (Exemplar h; Taf. I, 
Fig. 26). Da diese Vertiefung nicht bis an die Seitennähte der BB heranreicht, liegen diese in der nor- 
malen Oberfläche der BB, die an der Grenze zweier BB als Kamm heraustritt. Bei anderen Exem- 
plaren (i, Taf. II, Fig. 1) sind die Nähte der RR und BB vertieft und beiderseits von einem wohlaus- 
geprägten, schmalen Bande begleitet, ähnlich wie beim Exemplare g (Wanner 1924; Taf. XVII, 
Fig. 18) und die BB auf der proximalen Hälfte mit feinen Körnern verziert, welche distalwärts in grö- 
bere, zum Teil miteinander verwachsene Körner übergehen, während das distale Viertel der Platten 
unverziert bleibt. Da diese Skulpturen auch fehlen können, sind sie nicht als Artmerkmal zu bewerten. 

Bemerkungen: @. ? depressus ist, wie ich schon 1924 bemerkt habe, vor allem an seinen ver- 
hältnismäßig kleinen BB erkennbar. Der Quotient DB: D= 39—69 : 100 (im Mittel 61: 100) ist für 
die Unterscheidung von ähnlichen Arten wie @. verbeeki und pumilus sehr brauchbar, zumal von 
solchen Exemplaren der genannten Arten, bei welchen die Skulptur (Körnelung) primär oder infolge 
von Abwitterung fehlt. 


Graphiocrinus ? cf. depressus Wann. 
Taf. II, Fig. 2—4. 


1 Kelch mit zwei zum Teil erhaltenen Armen und einem Stielrest aus dem Fundgebiet von Basleo, in der Sammlung des 
Verfassers. 


Beschreibung: Krone klein, chagriniert bis fein granuliert. Dorsalkapsel tellerförmig, an der 
Basis tief eingesenkt, im Umriß schwach fünflappig. Größter sagittaler Durchmesser 9,2 mm. 

Stielfragment aus 10 Gliedern von insgesamt 4,4mm Länge bestehend. Die Glieder kreisrund, 
mit schwach konvexen Seiten und fein gezähnten Nähten. Je ein längeres und dickeres Glied wechselt 
regelmäßig mit je einem etwas kürzeren und dünneren ab. Durchmesser der dickeren Glieder ca.1,7 mm. 

IBB sehr klein, ganz in der Einsenkung der Basis und vom Stiel bedeckt. 

BB mit Ausnahme von pB gleichfalls in der Einsenkung der Basis und von der Seite nicht sichtbar, 


ziemlich klein. Der Durchmesser des Basalkranzes, gemessen zwischen den distalen Enden von IpB 


und rpB, verhält sich zum größten sagittalen Durchmesser der Dorsalkapsel wie 53 : 100. pB ist länger 
als die übrigen BB und oben quer abgestutzt. 


RR breiter als lang, oben breiter als unten, in der Längs- und 'Querrichtung konvex; die Nähte 
vertieft. 


Maße der RRin mm: 


Ip la a 
Breiteuntenz 28. Ren rer 3,6 4,0 3,0 
Breite Oben eo nme 4,6 4,5 4,0 


Länge in der Medianlinie ... 2,5 2,8 27 
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Analplatten 3, in einer vertikalen Reihe übereinander liegend; das proximale auf pB aufruhende 
Anale mit der proximalen Hälfte in die Dorsalkapsel eingefügt, länger als breit, am distalen Ende und 
zwischen dem Oberrand des RR ungefähr doppelt so breit wie am proximalen Ende; das zweite Anale 
nur sehr wenig länger als breit; das dritte Anale kurz und distal zugespitzt. 

Arme seitlich dicht zusammengeschlossen, uniserial, über den axillären IBr,, soweit feststellbar, 
nur einmal isotom geteilt; die Nähte zwischen den RR und den IAx stark klaffend; die seitlichen Nähte 
zwischen den Armgliedern tief eingesenkt. 

Die IAx seitlich eingeschnürt, im Längsprofil der Außenseite konkav, unten ein wenig breiter 
als oben, ungleich lang, a- und IplAx am längsten, ungefähr gleich lang; dann folgt als nächstlängstes 
rplAx, dann lalAx und schließlich lalAx als das kürzeste. Die distalen Seiten der IAx treffen unter 
einem annähernd rechten Winkel zusammen. lalAx ist durch eine deutliche Quernaht in eine lange 
proximale und kurze distale Hälfte geteilt; in diesem Strahl ist somit in Wirklichkeit IBr, axillär, 
jedoch besitzen IBr, und IBr, zusammen die Gestalt eines normalen IAx. 


Maße der IAx in mm: 


Ip lat) a ra rp 
BTEISUNIEN ST ee me Saseden 4,8 5,0 4,5 4,5 4,2 
BEOiteroODenge see year 3,7 4,0 328 4,0 Seh 
Länge in der Medianlinie ......... 6,0 4,7 6,0 4,0 5,0 


Die IlBr auf der Außenseite im Querschnitt halbkreisförmig; Länge der IIBr, in der Medianlinie 
2,0—2,7 mm; distale Breite der IIBr, ca. 2,0 mm; die IIBr, ebenso lang wie die IBr,, oben und unten 
gleich breit. Weitere Br sind nicht erhalten. 

Bemerkungen: Das beschriebene Exemplar schließt sich in der Gestalt der Dorsalkapsel sehr 
enge an Gr. ? depressus an, unterscheidet sich jedoch von diesem durch die Chagrinierung bzw. feine 
Körnelung der Kelchplatten. Die Kelchplatten von Gr. ? depressus sind stets glatt, abgesehen von der 
oben beschriebenen Sonderskulptur, welche einen Teil- derselben zumeist auszeichnet. Ein 
weiterer Unterschied ist in dem nicht axillären Charakter der proximalen Analplatte gegeben. In der 
Größe und Verzierung des Kelches und in den Merkmalen der Arme stimmt das Stück mit @. pumilus 
überein, von dem es wiederum durch die niedrige, tellerförmige Gestalt der Dorsalkapsel und durch 
den im Verhältnis zum Durchmesser der Dorsalkapsel kleinen Durchmesser des Basalkranzes abweicht, 
so daß seine Zuteilung zu Gr. pumilus nicht in Frage kommen kann. Ob es als Jugendform von @. ? de- 
pressus oder als neue selbständige Art, die auch durch ihre geringere Größe von @. ? depressus abweicht, 
anzusehen ist, vermag ich nicht mit Sicherheit zu entscheiden, zumal die Arme von @. ? depressus 
noch unbekannt sind. Es mag bis auf weiteres mit Vorbehalt an @. ? depressus angeschlossen werden. 


Graphiocrinus ? depressus Wann. var. labiosa var. nov. 
Taf. II, Fig. 5—7. 


1 Dorsalkapsel aus dem Fundgebiete von Basleo, in der Sammlung des Verfassers, der Holotypus. 


Diagnose: Eine Varietät der Art @. ? depressus, ausgezeichnet durch die lippenförmige Verdik- 
kung der RR und den Kierdureh bedingten ausgesprochen fünflappigen Umriß der Dorsalkapsel. 


4) Aus IBr, und IBr, zusammengesetzt und beide als ein einheitliches Glied gemessen. 
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Beschreibung: Das Stück weicht von den typischen Exemplaren von @. ? depressus dadurch 
ab, daß ähnlich’ wie bei Lopadiocrinus granulatus var. labiosa die RR an ihrem Oberrande zu einer 
kräftigen, mit ca. 45° nach außen abfallenden Lippe verdickt sind. Diese Verdickung bewirkt, daß der 
Umriß der Dorsalkapsel deutlich fünflappig wird. Die für viele Exemplare von @. ? depressus bezeich- 
nende eigentümliche Skulptur der BB fehlt. In allen übrigen Merkmalen stimmt das Stück ganz mit 
@. ? depressus überein. Das proximale Anale liegt in einem Einschnitt zwischen den Facetten der hin-' 
teren RR und greift nicht zwischen die Außenseiten der letzten ein. Das Verhältnis des Durch- 
messers des Basalkranzes (gemessen zwischen den distalen Enden von IpB und ıpB) zum größten 
sagittalen der Dorsalkapsel ist 53: 100, der Charakter der Radialfacetten der. gleiche wie derjenige 
der typischen Exemplare. 


Graphiocrinus? beyrichi Wann. 
1916 Delocrinus beyrichi WANNER, Perm. Echin. v. Timor I, S. 190, Taf. 12, Fig. 1. 


Diagnose: Dorsalkapsel mit hier und dort streifenförmig verschmolzenen Körnern verziert, 
mäßig groß (sagittaler Durchmesser des einzigen bekannten Exemplares 22,2 mm), an der Basis ein- 
gesenkt, im Umriß kreisrund. Peripherie ein wenig unter dem Oberrand der RR. Nähte kräftig ver- 
tieft. IBB seitlich nicht sichtbar. BB mit der proximalen Hälite in der Einsenkung der Basis, kürzer 
als die RR. Radialfacetten nach außen abfallend, seitlich wahrscheinlich zu einer Leiste verdickt. Stiel, 
Kelchdecke und Arme unbekannt. 

Bemerkungen: Von @. ? depressus hauptsächlich durch die Körnelung und stärkere Wölbung 
der Kelchplatten verschieden. 


Graphiocrinus? excavatissimus Wann. 
Tat II Bias, 


1916 Delocrinus excavatissımus WANNER, Perm. Echin. v. Timor I, S. 198, Taf. 13, Fig. 6—7. 
1916 Delocrinus expansus WANNER, ibid. S. 196, Taf. 13, Fig. 5. 
1924 ÜCeriocrinus excavatissimus WANNER, Perm. Krin. v. Timor, S. 242, Taf. XVII, Fig. 4, 12, 13. 


5 Dorsalkapseln von den Fundorten Neklape und Pantukat im Fundgebiet von Basleo, hierunter das mit e bezeichnete 
Original. Aufbewahrungsort: Sammlung des Verfassers. 


Diagnose: Dorsalkapsel unverziert, groß, niedrig schüsselförmig oder tellerförmig, an der 
Basis so tief eingesenkt, daß der von den IBB gebildete Dom auf der Innenseite des Kelches bis zur 
Höhe des distalen Randes der Radialfacetten reicht, im Umriß gerundet fünfseitig. Nähte nicht oder 
kaum vertieft. Die IBB ganz, die BB fast ganz in der Einsenkung der Basis, die IBB vom Stiel be- 
deckt, auch die BB mit Ausnahme von pB seitlich fast nicht sichtbar. Die proximale Analplatte axillär, 
zumeist breit, zur Hälfte in die Dorsalkapsel eingefügt und auf pB aufruhend, selten schmal und nicht 
in Berührung mit pB. Radialfacetten + nach außen abfallend, seitlich wahrscheinlich zu einer Leiste 
verdickt. Stiel rund, proximal mit niedrigen Gliedern und stark vertieften, gezähnten Nähten. Kelch- 
decke bzw. Ventralsack und Arme unbekannt. 


.. 
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ehiräge zur Beschreibung: Der sagittale Durchmesser der Dorsalkapseln schwankt zwi- 

schen 27 und 44 mm. Der Durchmesser des Basalkranzes, gemessen zwischen den distalen Enden von 
lpB und rpB verhält sich zum sagittalen Durchmesser der Dorsalkapsel wie 69—82 : 100. 

Die Radialfacetten sind an allen Stücken durch einen schmalen Einschnitt voneinander getrennt, 
der, wie ich 1916, S. 239 für @. verbeeki ausgeführt habe, dadurch entsteht, daß die seitlich zu einem 
Kamm verdickten Ränder der Facetten leicht ausbrechen. Wir sind zu der Annahme berechtigt, daß 
auch @. excavatissimus Facetten mit seitlich zu einem Kamm verdickten Rändern besitzt. Ein Exem- 
plar (e, Taf. II, Fig. 8) ist abnormal. Es besitzt eine im Umriß unregelmäßig fünfseitige, überzählige 
Platte, die von IpR, laR, 1pB und laB begrenzt ist. IpR ist unregelmäßig sechsseitig statt fünfseitig. Eine 
ähnliche Anomalie ist von Paraplasocrinus transitorius Wann. bekannt (Wanner 1916, $. 210, Fig. 56) 
mit dem Unterschiede, daß die überzählige Platte des letzten zwischen rpB, raB, rpR undraR liegt. 

Bemerkungen: ‚Delocrinus“ expansus Wann. 1916 ist eine auf eine vereinzelte Dorsalkapsel 
von 27,5 mm Durchmesser mit mäßig erhaltenen Facetten begründete Art, welche sich durch ihre 
etwas geringere Größe, durch die steilere Stellung der Radialfacetten, die weniger steil nach außen 
aufsteigenden RR bzw. die etwas niedrigere, mehr teller- als schüsselförmige Gestalt der Dorsalkapsel 
und die im Verhältnis zum Durchmesser der Dorsalkapsel größere Öffnung der Körperhöhle von „,D.“ 
excavalissimus zu unterscheiden schien. Wie das vorliegende Material zeigt, ist eine scharfe Unter- 
scheidung dieser beiden Arten auf Grund der arigegebenen Merkmale nicht möglich. Die Art ,,D.“ ex- 
pansus kann als Synonym von „D.“ excavatissimus eingezogen werden. 


Graphiocrinus ? excavatissimus Wann. var. ornata var. nov. 
Taf. II, Fig. 9—11. 

4 Dorsalkapsel von Pantukat (Fundgebiet von Basleo) in der Sammlung des Verfassers, der Holotyp. 

Diagnose: Eine mit Körnern und unregelmäßig angeordneten Leistchen verzierte Varietät von 
@. Texcavatissimus. 

Beschreibung: Dorsalkapsel tellerförmig, im Umriß fünfseitig, an der Basis eingesenkt, die 
Basisebene durch die proximalen Enden der RR und die distalen Enden der BB bestimmt. Größter 
sagittaler Durchmesser (D) 28,1 mm, quer dazu 30,0 mm; Höhe (H) bis an den Oberrand der RR (in 
' den Interradien gemessen) ca. 4 mm. D:H= 7: 1. Nähte nicht vertieft. Außenseite der Platten mit 
rundlichen Körnern verziert, die zu zweien bis fünien zu geraden Leisten beliebiger Richtung mehr 
oder weniger vollkommen miteinander verschmelzen können. 

IBB in der Einsenkung der Basis, fast ganz vom Stiel bedeckt, auf der Innenseite der Dorsal- 
kapsel zu einem Dom aufgestülpt, der fast bis zur Höhe der Radialfacetten heraufreicht. 

BB mit der proximalen Hälfte in der Einsenkung der Basis, mit Ausnahme von pB in der Seiten- 
ansicht des Kelches nicht oder fast nicht sichtbar. Durchmesser des Basalkranzes (DB), gemessen 
zwischen den distalen Spitzen von IpB und rpB, 19,5 mm. DB: D =69 : 100. Größte Breite der nor- 
malen BB 7,7 mm; Breite unten ca. 3,0 mm; Länge 8,5 mm. 

RR ein wenig kürzer als die BB, oben ungefähr doppelt so breit wie in der Medianlinie lang. 


Maße in mm: 
rpR aR 
 BLENSODEN. u een; 44,5 16,5 
Breite unten. ........ A1,& 441,0 
a a es 8,0 7,6 


Facetten mäßig erhalten, anscheinend wie bei Gr. excavatissimus Wann. 


Palaeontographiea, Suppl.-Bd. IV, V. Abt. 1. Abschnitt, A 
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Die einzige Analplatte (x) mit breiter Fläche auf pB, fast ganz in die Dorsalkapsel eingefügt, 
axillär. Maße in mm: Breite unten 4,5, oben zwischen dem Oberrande der RR 8,6; Länge 7,3. 


Graphiocrinus ? crassus Wann. 


1924 Ceriocrinus crassus WANNER, Perm. Krin. v. Timor, S. 240, Taf. XVII, Fig. 1—3. j 


Diagnose: Dorsalkapsel unverziert, schüsselförmig, ziemlich groß (sagittaler Durchmesser 
ca. 30 mm), im Umriß kreisrund, an der Basis mit einer ziemlich engen, aber-tiefen Einsenkung. Nähte 
nicht vertieft, Platten ungewöhnlich massiv. IBB sehr klein, ganz vom Stiel bedeckt, auf der Innen- 
seite zu einem fast bis zu den Radialfacetten heraufziehenden Dome eingestülpt. BB seitlich zur Hälfte 
sichtbar, groß, länger als die RR. DB: D (soweit bekannt) ca. 88: 100. Radialfacetten horizontal, 
seitlich durch einen schmalen Einschnitt voneinander getrennt. Das proximale Anale auf pB, zum 
größten Teil in die Dorsalkapsel eingefügt, distal zugespitzt. Stiel, Kelchdecke und Arme unbekannt. 

Bemerkungen: Besonders bezeichnend sind die ungewöhnliche Dicke der Kelchplatten, die im 
Verhältnis zu den RR große Länge der BB und der große, fast 9/10 des Durchmessers der Dorsal- 
kapsel betragende Durchmesser des Basalkranzes. Auffällig ist die fast vollständige Übereinstimmung 
mit der Dorsalkapsel der typischen Art der Gattung Delocrinus, D. hemisphaervcus (SHUMARD). 


Graphiocrinus ? rugosus Wann. 
Taf. II, Fig. 12—16. 


1916 Delocrinus rugosus WANNER, Perm. Echin. v. Timor I, S. 194, Taf. 13, Fig. &. 
1924  Ceriocrinus rugosus WANNER, Perm. Krin. v. Timor, S. 240, Taf. XVII, Fig. 10—11. 


7 Dorsalkapseln aus dem Fundgebiete von Basleo, hierunter die Originale e, f, gin der Sammlung des Verfassers. 


Diagnose: Dorsalkapsel mit groben Runzeln und Tuberkeln verziert, schüsselförmig, an der 
Basis tief eingesenkt, im Umriß + fünflappig. Die Nähte vertieft. Platten dick. Sagittaler Durch- 
messer ca. 16—25 mm. Die IBB ganz, die BB mit dem proximalen Drittel in der Einsenkung der 
Basis. Radialfacetten + horizontal, seitlich zu einer kammförmigen Leiste verdickt. Das proximale 
Anale auf pB oder + vollständig aus der Dorsalkapsel herausgedrängt. Durchmesser der Öffnung der 
Körperhöhle ziemlich klein (ca. Y, des sagittalen Durchmessers der Dorsalkapsel). Stiel, Ventralsack 
und Arme unbekannt. \ 

Nachträge zur Beschreibung: Nach Messungen an 8 Exemplaren schwankt der größte sa- 


gittale Durchmesser (D) der Dorsalkapsel zwischen 16,7 mm (Exemplar e) und 24,7 mm (Exemplar f) 


und ist im Mittel 21,25 mm. Höhe (H) der Dorsalkapsel bis zum Oberrand der RR durchschnittlich 
10,2mm. H:D —=44—50 :100, durchschnittlich 47: 100. Der Durchmesser des Basalkranzes, ge- 
messen zwischen den distalen Enden der hinteren BB beträgt 73—83/100 des sagittalen Durchmessers 
der Dorsalkapsel. 

In der Skulptur der Platten weicht ein Exemplar (e, Taf. II, Fig. 12—13), das sich durch 
eine besonders kräftige Wölbung der Kelchplatten und entsprechend starke Vertiefung der Nähte 
auszeichnet, etwas stärker vom Holotyp und den übrigen Stücken ab. Es ist vorwiegend mit ziem- 
lich groben, vereinzelt dornförmigen Tuberkeln und vor allem auf den RR mit kürzeren und längeren 
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kammförmigen Leisten verziert, die im großen und ganzen senkrecht auf die proximalen Nähte der 
RR gestellt sind. Außer diesem Skulpturelement sind an den Plattennähten der meisten Exemplare 
feine scharfe Leisten vorhanden, welche durch die Nähte geteilt werden und durch eine geringe Ver- 


' diekung der Plattenränder zustande, kommen. 


Die proximale Analplatte ruht unter 10 Exemplaren mit gut erhaltener Analregion nur bei 1, 
dem Holotyp, auf dem oben quer abgestutzten pB auf; bei 4 Exemplaren berührt sie mit ihrem zuge- 


- spitzten, proximalen Ende das zugespitzte distale Ende von pB (z. B. Exemplar e, Taf. II, Fig. 13); 
 bei:5 Exemplaren steht sie mit pB nicht mehr in Berührung, sondern ruht in einem keilförmigen Ein- 


schnitt auf, der entweder-mehr oder weniger in den Radialkranz selbst (Exemplar f, Taf. II, Fig. 14) 
oder nur zwischen die Rädialfacetten eingreift. Auch im letzten Falle bleibt die Analplatte von außen 
ganz sichtbar. 

Die Radialfacetten sind an einigen Stücken wesentlich besser erhalten als an den früher beschrie- 
benen. Wir geben daher neue Abbildungen (Taf. II, Fig. 15— 16). Die Muskelfelder der Facetten sind 
mit fächerförmig ausstrahlenden, ziemlich groben Leisten und Furchen und quer dazu außerdem mit 
äußerst feinen, gewellten Anwachslinien besetzt. An den Seiten sind die Facetten zu einer Leiste ver- 
dickt, die sich mit der Leiste der Nachbarfacette zu einem kräftigen, in der Mitte eingeschnürten 
Kamm vereinigt, der allerdings nur selten einigermaßen vollständig erhalten ist. 

Bemerkungen: G. ?rugosus ist an seiner eigentümlichen Skulptur von allen übrigen Graphio- 
crinus-Arten von Timor leicht zu unterscheiden. 


Graphiocrinus ? declivis Wann. 


1937 Graphiocrinus declivis WANNER, Neue Beitr. Perm. Echin. v. Timor XII, S. 172, Taf. XI, Fig. 13—16. 


Diagnose: Dorsalkapsel unverziert, hoch schüsselförmig, im Umriß gerundet fünfseitig, an der 
Basis nur schwach eingesenkt. Sagittaler Durchmesser (D) durchschnittlich ca. 6,8 mm. H: D 48 bis 
57 :100. IBB seitlich’nicht sichtbar, BB fast ganz sichtbar, RR ebenso lang wie die BB. Radialfacetten 
von der Querleiste schwach zur Körperhöhle abfallend, von den Nachbarfacetten durch je eine Furche 
getrennt. Das Anale (x) auf pB, fast ganz in die Dorsalkapsel eingefügt, nicht axillär; distale Gelenk- 
fläche mit Querleiste und Ligament- und Muskelgruben. Stiel, Ventralsack und Arme unbekannt. 


Graphiocrinus ? rotundatus Wann. 
Dar Ll. Fig. 17: 


Pr 
1916 Delocrinus rotundatus WANNER, Perm. Echin. v. Timor I, S. 200, Taf. 12, Fig. 3; Taf. 13, Fig. 3. 
1924 Ceriocrinus rotundatus WANNER, Perm. Krin. v. Timor, $. 243. 


Diagnose: Dorsalkapsel unverziert, schüsselförmig, im Umriß subhexalobat, an der Basis ein- 
gesenkt. Sagittaler Durchmesser, soweit bekannt, 12,8 mm. Die Peripherie unter dem Oberrand der 
RR. Die IBB in der Einsenkung der Basis, seitlich nicht sichtbar. Die BB seitlich zum Teil sichtbar. 
pB stark verlängert, oben mit breiter Fläche quer abgestutzt. RR stark aufgebläht, deren Nähte ver- 
tieft. Radialfacetten + horizontal, seitlich zu einer Leiste verdickt und durch eine Furche voneinander 
getrennt. Das proximale Anale auf pB, nur zum kleinen Teil in die Dorsalkapsel eingefügt, stark auf- 
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gebläht, distalwärts stark verschmälert, die beiden kurzen distalen Gelenkflächen nach innen abfal- 
lend, die darauf folgenden Analplatten an bearmten Exemplaren anscheinend ganz unter den Armen, 
verborgen. Öffnung der Körperhöhle auffallend klein. Stiel und Ventralsack unbekannt. Die Arme 
mit axillären IBr,, im übrigen unbekannt. 

Nachträge zur Beschreibung: Eine Dorsalkapsel (b, Abb. 11 und Taf. II, Fig. 17) mit, 
Resten der IAx von Snob Nenu-Noil Pupu im Fundgebiet von Basleo, aufbewahrt im Geologischen 
Institut der Universität Amsterdam, zeichnet sich durch eine seltene Anomalie aus, ähnlich der- 
jenigen eines Exemplares des Flexibiliers Calycocrinus venemai Wann. var. plana Ovzns. An Stelle 
eines normalen aR sind 2, durch eine deutliche Längsnaht getrennte Platten und somit im ganzen 
6 Plattenim Radialkranz vorhanden. Das linke Teilstück von aR 
ist im Umriß unregelmäßig fünfseitig, das rechte vierseitig und 
rechteckig; das linke Teilstück ruht mit einer langen proximalen 
Seite auf raB und grenzt mit einer etwa dreimal kürzeren an laB 
B an; das rechte Teilstück ruht nur auf laB auf. Das linke Teilstück 

a ist breiter als das rechte; beide zusammen sind genau so breit 

Abb. A1. Graphiocrinus ? rotundatus WANN. . : 4 
Diagramm, Exemplar b, Nat Gr Midas le das angrenzende normale laR, besitzen aber anscheinend 
der Basisebene punktiert. nur eine einzige, gemeinsame Radialfacette, da der über ihnen 
erhaltene Armrest ungefähr ebenso breit ist wie die 1Ax der nor- 
malen RR. Das Stück ist an der Basis etwas weniger abgeflacht als der Holotyp, jedoch ebenso 
tief eingesenkt; seine BB sind in der Seitenansicht des Kelches etwas vollständiger sichtbar als an 
diesen. Im übrigen stimmt es ganz mit dem Holotyp überein und gehört zweifellos zu dieser durch 

zahlreiche Eigentümlichkeiten gut charakterisierten, leicht kenntlichen Art. 


BrBr 
RR 
BB 
IB 


(%) De ©, IE 
ODE 


Graphiocrinus quinquelobus Wann. 
Taf. II, Fig. 18—21. 


1916 Graphiocrinus quinquelobus WANNER, Perm. Echin. von Timor I, S. 174, Taf. 9, Fig. 14. 

2 Dorsalkapseln von Basleo, im Anschluß an den Holotyp a mit b und c bezeichnet; Exemplar b mit teilweise erhaltenen 
Armen. Aufbewahrungsort: Exemplar b im Geologischen Institut der Universität Amsterdam, Exemplar c in der Sammlung des 
Verfassers. 


Diagnose: Krone unverziert oder fein chagriniert. Dorsalkapsel schüsselförmig, im Umriß aus- 
gesprochen fünflappig, an der Basis abgeflacht, nicht oder sehr schwach eingesenkt. Peripherie unter 
dem Oberrand der RR. IBB von der Seite sichtbar oder nicht sichtbar. RR stark aufgebläht und von 
den BB winkelig abgesetzt. Radialfacetten von der Querleiste ein wenig zur Körperhöhle abfallend, 
seitlich zu einer Leiste verdickt. Das Anale, soweit bekannt, auf pB. Die IAx sehr lang, sämtlich 
länger, zum Teil wesentlich länger: als die RR, unter sich ungleich lang, über der halben Höhe seit- 
lich + eingeschnürt und im Längsprofil der Außenseite konkav, im Querprofil konvex, proximal 
breiter als distal, und zum Teil breiter, zum Teil schmäler als lang. IIBr rechteckig, im Querprofil 
der Außenseite gerundet oder flach dachförmig zugeschärft. Ventralsack wahrscheinlich unansehn- 
lich oder fehlend. 

Nachträge zur Beschreibung: Die Dorsalkapsel ist im Gegensatz zum Typus der Gattung 
Graphroerinus und der übrigen Graphiocrinus-Arten aus dem Perm von Timor an der Basis entweder 
nicht (Exemplar c) oder nur sehr schwach eingesenkt (Exemplare a und b). Ihr sagittaler Durchmesser 
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beträgt 14,8 (Holotyp) - 16,6 mm (Exemplar c), die Höhe 5,5 bzw. 7,3 mm. Exemplar c (Taf. II, Fig. 20 
bis 21) weicht von den beiden übrigen in folgenden, m. E. individuellen Merkmalen ab: Der Infra- 
basalkranz ist von der Seite deutlich sichtbar, sein Durchmesser (DIB) im Verhältnis zum Durch- 
messer (D) der Dorsalkapsel größer. DIB : D= 30 : 100 (Exemplar a), 27 : 100 (Exemplar b),43 : 100 
(Exemplar c). Seine IBB und BB sind aufgebläht und deren Nähte stark vertieft. Der Durchmesser 
seines Basalkranzes, gemessen zwischen den distalen Enden der hinteren BB, beträgt wie bei den 
anderen Exemplaren 72 : 100 des sagittalen Durchmessers der Dorsalkapsel. Das proximale Stielglied 
ist ım Umriß etwas gerundet fünfseitig, der Stielansatz der anderen Exemplare kreisrund. Die 
‚ proximale Analplatte ruht bei allen Stücken auf pB auf, ist am Exemplar c breit und fast ganz in die 
Dorsalkapsel eingefügt; am Exemplar b ist sie schmal und ragt 


über den Radialkranz empor. IB- 
Die Kelchdecke war wahrscheinlich nicht oder nur zu einem NA N YA 
kurzen, unansehnlichen Ventralsack ausgezogen, da am distalen Ende IBr: 


der IIBr, bzw. IBr,, d. i» an der Bruchstelle der Arme des Exem- la Ip rp 

plares b, keine Spur eines solchen sichtbar ist. Ran es ren 
Die Arme stimmen, soweit sie erhalten sind, in allen Einzelheiten wyyxx. Diagramm der proximalen 

mit denen von @. pumilus überein und waren daher wahrscheinlich nur Brachalia. Nat. Gr. 

einmal über den IAx geteilt. Am Exemplar b (Abb. 12) sind sie bis zur 

Höhe der HBr, erhalten. Über ihre wesentlichen Merkmale gibt die obige Diagnose Aufschluß. Dazu 

sei noch vermerkt, daß die Nähte zwischen den RR und den IAx stark klaffen, daß die IIBr, im rp- 

und a-Radius nur auf dem zugehörigen Axillare, in den übrigen Radien jedoch außerdem auf einem 

oder zwei benachbarten Axillarien aufruhen, und daß alAx des längste, ralAx das kürzeste Axillare ist. 


Maße der IAx des Exemplares b in mm: 


INEKSLIL TS NER 3 OOTERTETRRER ‚Ip la a ra rp 
BIEILEFUNON pe deenen 8,0 7,6 DR 7,h 2.8 
BYaite,oBenieu ne weleste nen es 5,0 5,0 4,5 4,3 4,7 
A OR ders an neretne ag sinne 7,0 6,9 8,8 6,2 81 


Graphiocrinus ? timoricus WAnn. 
Taf. II, Fig. 22 —27. 
1916 Graphiocrinus timoricus WANNER, Perm. Echin. v. Timor I, S. 166, Taf. 11, Fig. 1—5, Textfig. 46—50. 
1924 Graphiocrinus timoricus WANNER, Perm. Krin. v. Timor, S. 232, Textfig. 39—40. 

2 fast vollständige Kronen, im Anschluß an die früher beschriebenen Originale mit 1 und m bezeichnet, die erste von Pan- 
tukat, die letzte (B. 4119) von Oi Fauh. — 34 Dorsalkapseln von den Fundorten F. Inu, Noil Fatu, Falas, Basleo, Afukele, Pan- 
tukat, Tuniun Eno, F. Aoöh, Sumpeh-Safneo und Tonino-Kiukilo, hierunter das Original n. Die Originale m und n im Geologischen 
Institut der Universität Amsterdam, das Orignal lin der Sammlung des Verfassers. 

Diagnose: Unverziert. Dorsalkapsel sehr niedrig, tellerförmig, im Umriß fünfseitig, an der 
Basis sehr tiefeingesenkt. Nähte nicht vertieft. Sagittaler Durchmesser der Dorsalkapsel 11— 22 mm. 
Die IBB und BB ganz, die RR zum Teil in der Einsenkung der Basis. Die IBB und BB sehr klein, 
die RR groß. Durchmesser des Basalkranzes im Mittel ca. 40 : 100 des sagittalen Durchmessers der 
Dorsalkapsel. Radialfacetten steil nach außen abfallend, mit je einem Einschnitt zwischen benach- 
barten Facetten zur Aufnahme einer Interbrachialplatte. Das proximale Anale zumeist axillär, bei 
ca. Y der vorliegenden Stücke auf pB, bei den übrigen auf den abgeschrägten Ecken der hinteren 
RR, selten in einem Einschnitt zwischen den Facetten der hinteren RR. Der Ventralsack röhren- 
förmig. IAx im Längsprofil der Außenseite konvex, im Querprofil dachförmig zugeschärft oder gleich- 
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mäßig gerundet, proximal ein wenig ’schmäler als distal und breiter als lang, unter sich ungleich lang, 
IIBr zahlreich, breiter als lang, im Querprofil der Außenseite schwach konvex. Stiel, soweit bekannt. 
rund, mit niedrigen Gliedern, Seiten der Stielglieder konvex. £ 

Nachträge zur Beschreibung: Analstruktur. Das individuell verschiedene Verhalten 


des proximalen Anale (x) wurde schon 1916 (S. 170) und 1924 (8. 233) geschildert. Die jetzt in großer | 


Zahl vorliegenden Dorsalkapseln geben über die Häufigkeit der verschiedenen Typen der Analstruktur 
genaueren Aufschluß. Bei dem primitiven Typus berühren sich pB und das Anale mit einer + langen 


Seite; zu diesem gehören von 37 Dorsalkapseln 11 (= 30%). Bei 1 Exemplar-(= 3%) berühren sich 


pB und das Anale nur mit ihrer distalen und proximalen Spitze. Wenn wir dieses Stück noch zum 
primitiven Typus stellen, so ist dieser durch 33% der vorliegenden Exemplare vertreten, ein weiter 
fortgeschrittener Typus, bei welchem das Anale von pB + weit entfernt ist und auf den abgeschrägten 
oberen Ecken der hinteren RR aufliegt, durch 22 Exemplare (=5$%) und der fortgeschrittenste 
Typus, bei welchem das Anale in einem Einschnitt zwischen den Facetten der hinteren RR liegt, durelı 
3 Dorsalkapseln (=8&% ). Beim letzten Typus bleibt das Anale an der vollständigen Krone von außen 
zunächst noch sichtbar, wird aber schließlich kleiner, von den IAx vollkommen bedeckt und von außen 
unsichtbar (Exemplar n). 

Das proximale Anale ist zumeist axillär und trägt auf seinen Schultern zwei weitere, von außen 
sichtbare Tubusplatten (z. B. der Holotyp, Wanner 1916 (Taf. 11, Fig. 1a), seltener ist es oben quer 
abgestutzt und trägt nur eine weitere Tubusplatte (Exemplar 1, Taf. II, Fig. 22) oder distal zuge- 
spitzt, so daß nur eine Analplatte sichtbar ist (Exemplar m, Taf. II, Fig. 23). Das proximale Anale 
reicht in der Regel über den Oberrand der RR hinaus, seltener (z. B. Exemplar 1) nur bis an diesen. 


Radialfacetten. In der Ausbildung der Radialfacetten sind gewisse Unterschiede bemerkbar, 


die, soweit sie nicht durch den Erhaltungszustand bedingt sind, als individuelle Eigentümlichkeiten 
zu bewerten sind; so weicht u. a. das Exemplar n (Taf. II, Fig. 26—27) in folgenden Merkmalen von 
den Exemplaren d und c (Wanner 1916, Taf. 11, Fig. 4 und 3a) ab. Die Facetten sind etwas steiler 
gestellt, die Muskelansätze mit einer deutlichen Streifung versehen; die bei den Exemplaren d und c 
seitlich an die Muskelansätze angrenzenden, paarigen Vertiefungen fehlen so gut wie ganz; die Quer- 
leiste ist unmittelbar unter der Ligamentfurche gezähnt; die Ventralfurche läuft proximal in eine un- 
mittelbar über der Querleiste liegende dreieckige Vertiefung aus, in welcher 2 Nervenkanäle austreten. 

Die Interbrachialplatten bestehen aus niedrigen Zäpfchen, die dem Oberrand der Facetten auf- 
gesetzt sind (Exemplar n, Taf. II, Fig. 26). 

Armstruktur. Die beiden jetzt vorliegenden Kronen, insbesondere das Exemplar m, (Taf. II, 
Fig. 23), an welchem in zwei Armästen je 10 IIBr erhalten sind, beweisen, daß die Arme sich über den 
großen IBr, nur einmal isotom teilen und bestätigen zugleich die schon am Holotyp gemachte, aber 


bisher nicht genügend betonte Beobachtung, daß die IAx unter sich etwas ungleich breit und ins- 


besondere ungleich lang sind. An beiden Stücken ist alAx am längsten; als nächst kürzeres folgt Ip-, 


Maße der IAx in mm: 


Ip la a ra rp 

Ben plane Breite unten’: ar ee 9,2 4052 10,3 10,5 =192 
rsiotya) Breite oben ner Are 10,2 11,0 10%) 11,4 10,3 

: Länge" en N RER 8,0 6,3 8,4 6,5 7,2 
Breitesuntens.n RER ara 12,0 1492 11,3 12,0 

Exemplar m 41 Breite;oben. „one me rear 12,0 12,3 12.0 A232 12,5 
LÄnge 9,5 8,7 9,8 8,7 91 


| 
| 
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dann rp- und schließlich als kürzeste ra- und lalAx. Am Holotyp ist lalAx am kürzesten, am Exem- 
plar m sind lalAx und ralAx gleich kurz. Die Länge des kürzesten IAx verhält sich zur Länge des 
längsten IAx beim Holotyp wie 75 : 100, beim Exemplar m wie 89 : 100. Unterschiede ähnlichen Aus- 
maßes sind in der Breite vorhanden, jedoch ist die Reihenfolge vom breitesten zum schmälsten IAx 
eine andere als diejenige vom längsten zum kürzesten. Die Länge der IAx verhält sich in der pro- 
ximalen Breite beim Holotyp wie 62—87 : 100, beim Exemplar m wie 72—86 : 100. Die Außenseite 
der IAx ist im Querschnitt entweder etwas dachförmig zugeschärft (Exemplar a, Wanner 1916, 
Taf. 11, Fig. 1 und Exemplar I) oder vollkommen gerundet (Exemplar m, Taf. II, Fig. 24). 

Die IIBr, sind etwas breiter als lang. Die folgenden IIBr verkürzen und verschmälern sich distal- 
wärts allmählich so, daß die IIBr,, nur noch % —1z so lang wie die IIBr,, aber ungefähr noch ”/, der 
distalen Breite der IIBr, besitzen. 


Maße der IIBr, des Exemplares m in mm: Länge 4,5—6,0; distale Breite 6,0—7,3. Maße des IIBr,,: Länge 1,8—2,3; Breite4,0. 


Bemerkungen: @. ? timoricus unterscheidet sich vom Typus der Gattung, @. encrinoides ve Kon. 
und Lz Hon und von den anderen Arten, die bisher mit Recht oder Unrecht zu Graphioerinus gestell- 
wurden, vor allem auch von den hier mit Graphvoerinus vereinigten Arten durch die auffallend nied- 
rige, tellerförmige Gestalt der an der Basis sehr tief eingesenkten Dorsalkapsel, den im Verhältnis zum 
sagittalen Durchmesser der Dorsalkapsel (D) auffallend kleinen Durchmesser des Basalkranzes (DB) 
-DB: D ist im Mittel 40 : 100-und durch den Besitz von zapfenförmigen Interbrachialplatten, die 

"in Einschnitten zwischen benachbarten Radialfacetten aufruhen und an bearmten Exemplaren unter 
den IAx verborgen sind. In diesen Merkmalen stimmt @. timoricus mit der Gattung Parabursacrinus 
so weitgehend überein, daß man isolierte Dorsalkapseln von @. timoricus bei oberflächlicher Betrach- 
tung leicht mit solchen von Parabursacrinus, vor allem von P. procerus (WAanner 1916, 8. 183) ver- 
wechseln kann. G. timoricus besitzt jedoch im Gegensatz zu Parabursacrinus nur einmal isotom ge- 
teilte Arme. Auch ist seine proximale Analplatte in der Regel axillär. Es erhebt sich deshalb die Frage, 
ob G.timoricus zu Graphiocrinus oder zu Parabursacrinus zu stellen ist. Man könnte dieser Frage 
durch die Errichtung einer neuen Gattung für @. timoricus ausweichen. Aber eine so enge Fassung 
des Gattungsbegriffes würde schließlich dazu führen, daß man fast für jede gute Art eine neue Gattung 
aufstellen müßte. Ich belasse @. timoricus wie bisher bei der Gattung Graphiocrinus, weil mir eine 
Trennung der Gattungen Parabursacrinus und Graphioerinus nach der Armstruktur eindeutiger durch- 
führbar scheint als eine Trennung nach den Merkmalen der Dorsalkapsel. 


Graphiecrinus ? timoricus Wann. var. spinosa Wann. 
1924 Graphiocrinus timoricus var. spinosa WANNER, Perm. Krin. v. Timor, S. 233, Taf. XV, Fig. 9—10. 
_ Diagnose: Eine durch einen kurzen Dorn auf der Mitte eines jeden IAx ausgezeichnete Varietät 
von @. timorieus. 


Delocrinus MILLER und GURLEY 1890 


—_— 


Delocrinus ? malaianus Wann. 
1916 Delocrinus ? malaianus WANNER, Perm. Echin. v. Timor I, S. 202, Taf. 12, Fig. 8. r 


Diagnose: Dorsalkapsel unverziert, niedrig schüsselförmig, mäßig groß (sagittaler Durchmesser 
des einzigen bekannten Exemplares 19 mm), im Umriß gerundet fünfseitig, an der Basis tief einge- 


- 
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senkt. IBB ganz vom kreisrunden Stiel bedeckt. Der größte Teil-der BB in der Einsenkung der Basis. 
Das proximale Anale auf pB, hoch über die Dorsalkapsel emporragend und am distalen dachförmigen 
Ende von den IIBr, bedeckt. Die IBr, axillär, schwach nach außen aufsteigend, im Quer- und Längs- 
profjl der Außenseite konvex, um Y, breiter als lang, oben und unten gleich breit, oder oben breiter 
als lang, länger als die RR. Die IIlBr, zum Teil nur auf dem zugehörigen IAx, zum Teil auf diesem und 
dem benachbarten IAx aufruhend; jedes IIBr, distal mit 2 Gelenkflächen. Arme im übrigen unbe- 
kannt. Kelchdecke flach, auf der Höhe der IIBr,, aus wenigen großen Platten zusammengesetzt. Anal- 
öffnung exzentrisch, von zwei Platten der Kelchdecke und den beiden vorderen IIBr, begrenzt. 
Bemerkungen: D. ?malaianus zeichnet sich vor allem durch seine sehr-einfache, aus wenigen 
großen Platten zusammengesetzte und zwischen die IIBr, eingefügte Kelchdecke und die exzentrische 
Lage der Analöffnung zwischen zwei Platten der Kelchdecke und den beiden vorderen IIBr, aus. Die 
IIBr, sind distal von zwei Nahtflächen begrenzt. Das läßt sich so deuten, daß die Arme über den IIBr, 
nochmals isotom geteilt sind oder so, daß sie von den IIBr, ab biserial struiert sind. Im letzten Falle 
wäre die vorliegende Art zu Delocrinus zu stellen, im ersten Falle als Vertreter einer neuen Gattung 
anzusehen. Da diese Frage nicht sicher zu klären ist, belassen wir sie mit Vorbehalt bei Deloerinus. Zu 
Graphiocrinus kann sie jedenfalls trotz der auffallenden Übereinstimmung ihrer Dorsalkapsel mit der 
Dorsalkapsel einiger Graphiocrinus-Arten von Timor, vor allem mit @. verbeeki, nicht gehören. 


Parabursacrinus WANN. 1924 


Typus: Bursacrinus procerus WANNER 1916. 

Andere Arten: Parabursacrinus magnificus Wann.; P. magnificus var. granulata v.n.; P. nefo- 
tassiensis Wann., P. pyramidatus Wann., P. pyramidatus var. granulata Wann., P.conus WAnn., 
P. compressus Wann., P. ? gracilis sp. n. 

Diagnose: Dorsalkapsel sehr niedrig, tellerförmig, an der Basis tief eingesenkt. IBB 5, klein, 
vom Stiel bedeckt. Die IBB und BB ganz, die RR mit der proximalen Hälfte in der Einsenkung der 
Basis. Radialfacetten die ganze Breite der RR einnehmend, + steil nach’ außen abfallend, ebenso hoch 
oder nur wenig niedriger als die ganze Dorsalkapsel und mit einem + tiefen Einschnitt zwischen je 
zwei Facetten zur Aufnahme einer von außen nur zuweilen sichtbaren Interbrachialplatte. Dorsal- 
kapsel mit nur einer nicht axillären Analplatte, die zumeist auf pB, seltener in einem Einschnitt zwi- 


schen den abgeschrägten oberen Ecken der hinteren RR aufruht und eine senkrechte Reihe von 1 bis _ 


4 weiteren Tubusplatten trägt. Arme uniserial, über IBr, und über IIBr,_, in allen Strahlen isotom 
gegabelt, dann in allen oder einigen Ästen zuweilen noch 1—2mal iso- oder heterotom gegabelt. Die 
IAx mehr oder weniger ungleich lang, die Armäste, 20 bis über 40 an Zahl, dicht zusammenschließbar, 


aus vierseitigen Gliedern zusammengesetzt, auf welchen zumeist beiderseits eine kräftige Pinnula ent- 


springt. Ventralsack kurz, nicht höher als bis zum Niveau der IIAx heraufreichend. Stiel rund. 

Bemerkungen: Das im folgenden beschriebene Material bestätigt die Berechtigung der Gat- 
tung Parabursaerinus, die ich 1924 für mehrere 1916 der Gattung Bursacrinus Mzxx und WorTuen zu- 
geteilte Arten aufgestellt habe, weil diese durch ihre niedrig schüsselförmige und an der Basis tief ein- 
gesenkte Dorsalkapsel vom Typus der durch eine hoch schüssel- bis breitkegelförmige Dorsalkapsel 
ausgezeichneten Gattung Bursacrinus abweichen. In der Gestalt der Dorsalkapsel erinnert Para- 
bursacrinus vor allem an die Gattung Zeacrinus, von welcher er sich hauptsächlich in der Struktür 
der Analregion unterscheidet. Ob er Zeacrinus, wie Kırk (1938) meint, oder Graphiocrinus am nächsten 
steht, läßt sich zur Zeit nur schwer beurteilen. 


' 
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Nach Kırk (1942, $S. 382) führt eine möglich Entwicklungslinie von Saroerinus Kırk (Unteres 


Mississippian) zu Zeacrinus (Mississipplan und Pennsylvanian) und zu Parabursaerinus (Perm); For- 


men wie Graphiocrinus ? timoricus und Parabursacrinus ? gracilis (siehe unten) weisen jedoch auf einen 
engen genetischen Zusammenhang mit Graphvoerinus hin. 
Das vorliegende Material macht uns ferner mit einigen Eigentümlichkeiten der Gattung Para- 


bursaerinus bekannt, die bisher nicht oder nicht genügend gewürdigt werden konnten. 


Erstens: Alle Arten und Individuen sind durch ungleich lange IAx ausgezeichnet und zwar ist 
alAx zumeist das längste IAx; IpIAx ist zumeist ein klein wenig kürzer als alAx, zuweilen aber auch 
ein klein wenig länger; ralAx ist stets am kürzesten, jedoch kann zuweilen auch lalAx oder rpIAx 


ebenso kurz sein wie ralAx. 


Zweitens: Die proximale Analplatte ist niemals axillär; sie trägt nur eine einzige vertikale Reihe 
von 1—4, von außen sichtbaren Tubusplatten. Sie ruht entweder auf pB oder auf den abgeschrägten 
oberen Ecken der hinteren RR auf. 

. Drittens: Die Radialfacetten sind ebenso hoch oder nur wenig niedriger als die ganze Dorsal- 
kapsel und fallen + steil nach außen ab. 

Viertens: Zwischen je zwei Radialfacetten fügt sich eine Interbrachialplatte ein; die Interbrachial- 
platten sind an den vollständigen Kronen von außen nur zuweilen sichtbar. 

Diese Merkmale sind zwar im einzelnen nicht auf die Gattung Parabursacrinus beschränkt - wir 
treffen das eine oder andere auch bei anderen Poteriocrinidien an — aber in ihrer Gesamtheit für Para- 
bursacrinus doch so bezeichnend, daß sie in die obige Gattungsdiagnose aufgenommen werden mußten. 
Bei deren Fassung ist die hier mit Vorbehalt zu Parabursacrinus gestellte Art P. ? gracılıs nicht be- 


_rücksichtigt. 


Die Arten der Gattung Parabursacrinus lassen sich am leichtesten und sichersten nach gewissen 


. Eigentümlichkeiten der Arme voneinander unterscheiden. Schon 1924 (S. 223) habe ich nach dem Bau- 


plan der Arme zwei Gruppen unterschieden: Die Procerus-Gruppe mit heterotomer Armteilung über 
den. IIAx und die Conus-Gruppe mit vollkommen oder fast vollkommen isotomer Armteilung. Diese 


. Einteilung läßt sich jedoch jetzt nicht mehr scharf durchführen; sie ist bedeutungslos geworden, da 


z.B. der Holotyp von P. magnificus im ra-Radius einen Armast zeigt, der sich über den IIIAx 
nicht weiter teilt, während über allen übrigen IIIAx die Armteilung vollkommen isotom bleibt 
(siehe unten S. 35), und da sich zeigt, daß andere Merkmale wie die Zahl der Armäste, die Zahl der 
IIBr, gewisse Merkmale der IAx wie ihre Gestalt und ihre Stellung zur Dorsalkapsel (bei P.pyramidatus 
z. B. hängen sie unter die Basisebene der Dorsalkapsel herunter, bei den übrigen Arten steigen sie über 
den Radiale + steil nach außen auf) und die Verbreiterung bzw. Verschmälerung der Krone über den 
IAx für die einzelnen Arten ebenso bezeichnend sind wie die Armteilung. 

Schwieriger ist die Unterscheidung der Arten nach der Dorsalkapsel allein, jedoch ermöglicht 
in den meisten Fällen das Größenverhältnis der RR und BB, das Vorhandensein oder Fehlen einer 
Verzierung der RR und die Vertiefung oder Nichtvertiefung der Nähte zwischen den RR die artliche 
Bestimmung isolierter Dorsalkapseln. P. ? gracilis sp. n. fällt durch die geringe Einsenkung der Dor- 
salkapsel aus dem Rahmen der übrigen Arten heraus und nähert sich in diesem Merkmal der Gattung 
Graphioerinus. Die proximale Analplatte ruht bei P. magnificus, P. magnıficus var. granulata, P. nefo- 
tassiensis, P. procerus, P. conus, P. compressus und P. pyramidatus var. granulata auf pB, bei P. pyra- 
midatus jedoch zumeist in einem Einschnitt zwischen den abgeschrägten oberen Ecken der hinteren 
RR auf. Ob dieses Verhalten für die einzelnen Arten bezeichnend ist, ist in Anbetracht der geringen 
Zahl der bisher bekannten Exemplare unsicher. 


Palaeontographiea. Suppl.-Bd. IV, V. Abt, 1. Abschnitt 
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Übersicht über die Arten der Gattung Parabursacrinus. 


I. Zahl der Armäste 40 und darüber. 


Krone über den IAx verbreitert. Die IAx nicht unter den Oberrand der RR herabhängend. Nähte zwischen den RR in einer 


breiten Depression . 


1. Arme in den meisten Strahlen 3mal isotom geteilt. 
Zahl der IIBr in den meisten Ästen 5, in einigen 4 oder 6. RR ohne dornartigen Höcker . H 
a). Dorsalkapsel:ohne-Verzierung: un... one ee ee ee ne ee ee RE P. magnifieus 
b) Dorsalkapsel granuliert 2... nee oa ee eeie mn es ee sls rechne erecale areas seele se erh P. magnificus v. granulata 


2. Arme zumeist mehr der weniger endotom geteilt. Zahl der IIBr 3 oder 4. RR in der Mitte mit einem dornartigen Höcker 
P. nefotassiensis 


II. Zahl der Armäste ca. 30. 


Krone über den IAx schwach verschmälert. Arme über den IIAx -+ endotom geteilt. Zahl der IIBrin den meisten Ästen 5 oder 
6, in einem.oder einigen 4. Die IAx nicht unter den Oberrand der RR herabhängend. RR ein wenig länger als die BB. Nähte 
zwischen:den RR.;nicht vertieft... „am. eat ers a ee Re ee Te Lore Renee RE PR 1 . P. procerus 


II 


— 


. Zahl der Armäste ca. 20. 
Krone über den IAx mehr oder weniger stark verschmälert. Arme durchaus isotom geteilt. 


1. Zahl der IIBr in den meisten Ästen 5 oder 6, in dem einen oder anderen Ast 4 oder 3. Die IAx unter die Basisebene der 
Dorsalkapsel herabhängend. RR länger als die BB. Nähte zwischen den RR in einer schmalen, scharf eingeschnittenen 
Furche. 

a) Krone ohne Verzierung. Die Interbrachialplatten zumeist sichtbar ............22cceeceeeessenenen en P. pyramidatus 
b) Axillaria und RR mit Körnern verziert. Die Interbrachialplatten nicht sichtbar. .......... P. pyramidatus v. granulata 
2. Zahl der IIBr in fast allen Ästen 3, in einem Ast 2—4. 


Die IAx nicht unter den Oberrand der Dorsalkapsel herabhängend. Nähte zwischen den RR nicht vertieft. 

a) Die RR mit der proximalen Hälfte und die BB ganz in der Einsenkung der Basis. 
x) RR viel länger als die BB. Alle IAx annähernd gleich breit, und in der Querrichtung gleichmäßig konvex...P. conus 
P) RR ebenso lang wie die BB. rp- und IpI Ax schmäler und in der Querrichtung stärker konvex als die übrigen IAx 

. P. compressus 

b) Die RR richt, die BB nur mit dem proximalen Teile in der Einsenkung der Basis. 
RR und IAx im Verhältnis zur Breite sehr lang, länger als bei den vorangehenden Arten. Die II und IIIBr länger als 
breit... le ee ee rn ee baue Vo auaje RSEe ET E  RRISEAENEN P.? gracilis 


Parabursacrinus magnificus Wann. 
Taf. II, Fig. 28—29. 


1916 Bursacrinus magnificus WANNER, Perm: Echin. v. Timor I, S. 177, Taf. 11, Fig. 6. 
4 vollständige Dorsalkapsel mit den Armen bis zur Höhe der IIB, bzw. bis zu den IlIBr, im Anschluß an den Holotyp mit 
b bezeichnet, aus dem Fundgebiet von Basleo, in der Sammlung des Verfassers. 


Nachträge zur Beschreibung: Die Beschreibung des Holotypus ist dahin zu ergänzen, daß 
sich die Arme in zwei Ästen ein und desselben Strahles über den IVBr nochmals teilen und in einem 
Ast des gleichen Strahles schon über den IIIBr ungeteilt bleiben, wie die folgende Analyse zeigt. Da 
die distalen Spitzen der meisten Armäste nicht erhalten sind, war die Zahl der IVBr in den meisten 
Ästen in Wirklichkeit ein wenig größer als in der Analyse angegeben ist. Am distalen Ende der Krone 
zählt man insgesamt 40 Armäste. 
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V Br 4146 

IV Br 15 17 11 12 41 10 10 1012 10 9 14 14 10 121713 9 9 9 9 9 11 912 12 82400752.3:1144121244127137 110441444 
IIIBr 6 8 8 7 7 7 8 7 el a Vs Be} RR) 7 6 7 7 8 
II Br 4 5 5 4 | 4 5 5 Sees 5 

I Br | 1 1 | 1 1 | 1 

Radien Ip & la | a ra | rp 


Das neu entdeckte Exemplar b stimmt in allen wesentlichen Merkmalen mit dem Holotyp überein. 
Insbesondere erreicht die Krone wie beim Holotyp und im Gegensatz zu dem nahe verwandten P. pro- 
cerus erst über den IIAx ihre größte Breite; ferner sind wie beim Holotyp drei in einer Vertikalreihe 
angeordnete Analplatten, die bis zur Höhe der IIBr, heraufreichen, vorhanden, wobei das proximale 
Anale wie beim Holotyp auf den oben quer abgestutzten pB aufruht und bis zur halben Höhe der IIBrı 
heraufreicht. Die IAx sind wie beim Holotyp verschieden lang, jedoch ist im Gegensatz zum letzten 
nicht alAx, sondern lpIAx am längsten; ferner sind in mindestens zwei Armästen 6 IIBr vorhanden, 
während beim Holotyp die 5-Zahl der IIBr nicht überschritten wird. 


Länge der IAx des Exemplares b in mm: Ip 7,7; la 5,8; 7,2; ra 5,8; rp 7,3. 


Das Stück ist besonders bemerkenswert, weil es die bisher unbekannten Pinnulae zeigt. Aus jedem 
Armglied entspringt in der Regel auf beiden Seiten, selten nur auf einer Seite eine kräftige Pinnula, 
die aus mindestens 8 Gliedern zusammengesetzt ist. Die meisten Pinnulaeglieder sind verlängert recht- 
eckig einige quadratisch und ungefähr ebenso lang wie ein IIBr. Die Pinnulierung reicht mindestens 
bis zu den IIBr, herunter. Sie stimmt ganz mit derjenigen von Parabursacrinus procerus (WANNER 
1916 Taf. 11, Fig. 7c) überein. Auch diese Art besitzt auf jeder Seite eines jeden Armgliedes eine 
Pinnula und zeigt somit die gleiche Hyperpinnulierung wie P. magnifieus. 

Der Ventralsack ist nicht sichtbar, reicht aber nicht über das Niveau der IIAx hinaus. Er ist 
wahrscheinlich ähnlich wie bei P. procerus beschaffen. 


Parabursacrinus magnificus Wann. var. granulata var. nov. 
Taf. III, Fig. 1—3. 


1 Dorsblkapsel aus dem Fundgebiet von Basleo, im Geologischen Institut der Universität Amsterdam. 


Beschreibung: Die vorliegende Dorsalkapsel stimmt in allen wesentlichen Merkmalen mit der 
Dorsalkapsel von P. magnificus überein. Insbesondere zeichnet sie sich wie die letzte durch aufgeblähte 
RR aus, deren Seitennähte in einer Depression liegen. Die Aufblähung der RR ist etwas kräftiger als 
bei den zwei bisher bekannten Exemplaren von P. magnificus und dementsprechend auch die Depres- 
sion der Seitennähte der RR etwas tiefer und schmäler. Ferner sind die Stellen, an welche die Nähte 
der RR mit denen der BB zusammentreffen, grübchenartig vertieft, eine auffallende Eigentümlich- 
keit, die wahrscheinlich als individuell angesehen werden kann und auch einem Exemplar von @. pu- 
milus zukommt (siehe oben). Schließlich ist die Außenseite der Dorsalkapsel im Gegensatz zu den voll- 
kommen unverzierten Exemplaren von P. magnificus zwar nur schwach, aber deutlich granuliert. 
Wesentlich auf Grund dieser Verzierung glaube ich das Stück als eigene Varietät von P. magnificus 
abtrennen zu sollen. 
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Der größte sagittale Durchmesser der Dorsalkapsel beträgt 14,6 cm, der Durchmesser des Basal- 
kranzes zwischen den distalen Spitzen von IpB und rpB genau die Hälfte, die Höhe der Dorsalkapsel 
von der Basisebene bis an den Oberrand der Radialfacetten 4,9 mm. 

Das proximale Anale ruht mit einer schmalen Seite auf pB auf, ist oben wie bei allen Parabursa- 
crin‘ quer abgestutzt und ragt über den Oberrand der Radialfacetten empor. 

Die Radialfacetten, bei dem typischen P. magnificus noch unbekannt, sind ausgezeichnet er- 
halten; sie bilden mit der Vertikalachse der Dorsalkapsel einen Winkel von ca. 45°; an der Körper- 
höhle sind sie halb so breit wie an der Stelle ihrer größten Breite, d. i. ander Querleiste. Die Quer- 
leiste ist geradlinig und kräftig. Unmittelbar unter ihrem Kamm liegt eine tief und scharf eingeschnit- 
tene Ligamentfurche, die ungefähr ein Viertel der größten Breite des R einnimmt. Die dorsale Liga- 
mentfläche ist schwach ausgehöhlt und durch eine geradlinige, feine, scharf eingeschnittene Rinne 
von der Querleiste getrennt. Die ventrale Ligamentarea bildet ein niedrig trapezförmiges Feld, von 
welchem die steiler ansteigenden Muskelflügel scharf abgesetzt sind. Die letzten sind nicht wie üblich 
durch eine Ventralfurche, sondern durch eine mediane kammförmige Erhöhung voneinander getrennt. 
Die interradialen Nähte liegen in einem schmalen Einschnitt, welcher von dem seitlichen Abfall be- 
nachbarter Facetten gebildet wird und zur Aufnahme einer Interbrachialplatte dient. 

Der nach innen eingestülpte Dom der IBB nimmt den größten Teil des Raumes zwischen den 
Facetten ein und ragt ungefähr bis zur Höhe des Oberrandes der Facetten empor. Der Durchmesser 
der Öffnung der durch den Dom der IBB stark eingeengten Körperhöhle beträgt ca. 6 mm, d.i. etwas 
weniger als die Hälfte des größten sagittalen Durchmessers der Dorsalkapsel. 


Parabursacrinus pyramidatus Wann. 
Taf. III, Fig. 4—7. 


1916 Bursacrinus pyramıdatus WANNER, Perm. Echin. v. Timor I, S. 184, Taf. 11, Fig. 8. 
1924 Parabursacrinus pyramidatus WANNER, Perm. Krin. v. Timor, S. 230. 
1940 Parabursacrinus pyramidatus OyEns, Neue Perm. Krin. v. Timor, S. 333, Taf. IV, Fig. 3a—e. 


1 isolierte Dorsalkapsel, im Anschluß an die beiden bisher bekannten Exemplare mit c bezeichnet und 2 — vollständige 
Kronen (d und e). Sämtliche Exemplare stammen aus dem Fundgebiete von Basleo, Exemplar b von der Lokalität Fatu Inu. Auf- 
bewahrungsort: Exemplar c im Geologischen Institut der Universität Amsterdam, d in der Sammlung des Verfassers, e im Museum 
des Bergwesens in Bandung (Java). 


Nachträge zur Beschreibung: Dorsalkapsel. Die folgenden Bemerkungen über die Dor- 
salkapsel gründen sich auf ein Exemplar (Taf. III, Fig. 4— 6), das in mancher Hinsicht günstiger er- 
halten ist als das kürzlich von Ovyens beschriebene Stück. Die Nähte zwischen den RR liegen in 
schmalen, scharf eingeschnittenen Furchen, was für P. pyramidatus besonders bezeichnend ist. Im 
Gegensatz hierzu liegen sie bei P. magnificus und P. nefotassinsis in einer + breiten und flachen De- 
pression und bei P. procerus, P. conus, P. compressus sind sie überhaupt nicht vertieft. P. nefotassiensis 
besitzt außerdem einen kurzen, dornförmigen Höcker auf jedem Radiale. Bei P. pyramidatus liegen 
außer den IBB und BB auch die RR fast ganz in der Einsenkung der Basis. 

Die Körperhöhle nimmt höchstens %, des größten Durchmessers der Dorsalkapsel ein. j 

Die IBB sind in der Körperhöhle zu einem Dom aufgestülpt, der ungefähr bis zur halben Höhe 
der Radialfacetten emporreicht. 


d 
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Radialfacetten. Diese sind ungefähr ebenso hoch wie die Dorsalkapsel von der Basisebene 
bis an den äußeren Oberrand der RR, berühren mit ihrem Außenrand die Basisebene der Dorsal- 
kapsel, sind sehr steil gestellt und an der Körperhöhle nur %z so breit wie an der Stelle ihrer größten 


- Breite, d. i. an der Querleiste. Die sehr kurze dorsale Ligamentfläche fällt steil nachhaußen ab und ist 


nur sehr wenig ausgehöhlt; die Ligamentfurche ist scharf eingeschnitten und nimmt ungefähr '/,—Y, 
der Breite der Querleiste ein. Die interartikuläre Ligamentarea geht allmählich in die Muskelflächen 
über und bildet mit diesen ein + einheitliches, schwach ausgehöhltes, dreiseitiges Feld, das proximal 
von der Querleiste und auf den Seiten von je einer kürzeren Kante begrenzt E die mit dem Quer- 


‚rıff einen Winkel von ca. 40° bildet. Die distalen Enden der beiden Seitenkanten lassen eine Lücke 
zwischen sich frei, von welchen eine ziemlich breite, mediane Ventralfurche zur Körperhöhle verläuft. 


Die Ventralfurche ist ungefähr ebenso lang wie die Facette vom Oberrand bis zur Querleiste; sie steigt 
in der proximalen Hälfte schwach an, um in der distalen Hälfte + horizontal zur Körperhöhle zu ver- 
laufen, ist durch zwei sehr feine Längsleisten dreigeteilt und beiderseits von einer kammförmigen 
Kante begrenzt, welche an die Seitenkanten der Muskelflächen anschließt. Von diesen Kanten fällt 
die Facette mit einer niedrig dreieckigen Fläche schräg zur Seitennaht ab und bildet mit der entspre- 
chenden Fläche des angrenzenden R einen stumpfwinkligen Einschnitt, der zur Aufnahme der Inter- 
brachialplatte dient. An der gemeinsamen interradialen Naht sind die Gelenkflächen mit sehr kurzen 
und feinen senkrecht zur Naht gestellten Zähnchen besetzt. 


Wie man bei einem Vergleich der Figuren 5 und 3, Taf. III, sieht, weichen die Facetten von 
P. pyramidatus von denen von P. magnificus var. granulata in vielen Einzelheiten ab. Auch die dom- 
förmige Aufwölbung der IBB bleibt bei P. pyramidatus weit unter dem Oberrand der Facetten zurück. 


Analstruktur. Das proximale Anale ruht auf der Außenseite des Kelches zumeist mit zwei 
kurzen Seiten, die einen Winkel von 80—100° miteinander bilden, auf den abgeschrägten oberen 
Ecken der hinteren RR auf, während es auf der Innenseite des Kelches auf pB aufruht; bei der von 
Oyvzns beschriebenen Dorsalkapsel steht es auch außen mit einer sehr kurzen Seite mit pB in Be- 
rührung. Es reicht bis zur halben Höhe der IIBr, oder IIBr, empor, ist ungefähr doppelt so lang wie 
breit und nicht axillär. Über ihm folgt nur eine, im äußeren Umriß dreiseitige Analplatte, die am 
Holotyp ungefähr halb so lang, am Exemplar d hingegen nur etwa !/,so lang wie das proximale Anale 
ist. Die Abbildung des Holotyps in Wanser (1916, Taf. 11, Fig. 8b) ist insofern unrichtig, als die 
Quernaht, die dort auf halber Höhe des IAx zwei Analplatten trennt, gar nicht vorhanden ist. Es folgt 
also auch beim Holotyp wie beim Exemplar d auf die proximale Analplatte statt zweier nur eine weitere 
Analplatte. Die distale Seite der proximalen Analplatte ist auf der peripheren Hälfte mehr oder weniger 
eben, auf der inneren Hälfte aber links abgeschrägt und bildet hier mit dem seitlichen Abfall der be- 
nachbarten Radialfacetten einen spitzwinkligen Einschnitt, in welchem eine von außen nicht sicht- 
bare Interbrachialplatte aufruht, die über die angrenzende Radialfacette etwas emporragt. Der un- 
gefähr radial gerichtete, stumpfe distale Kamm dieser Interbrachialplatte fällt mit einer kurzen Seite 
zur distalen Fläche der proximalen Analplatte ab. Rechts verlängert sich die innere Hälfte der Ober- 
seite der letzten zu einem kurzen Sporn, der etwas weniger hoch über die benachbarten Radialfacetten 
emporragt als die erwähnte Interbrachialplatte. Dieser Sporn ist der letzten zwar ähnlich, aber keine 
selbständige Platte. Er gehört zum proximalen Anale. 


Die Kelchdecke liegt unter dem Niveau der IIAx. Denn die Exemplare d und e zeigen ungefähr 
auf der Höhe der.IIAx, auf welcher die distalen Armteile abgebrochen sind, keine Spur eines Ventral- 
sackes. 
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Armstruktur. Die Krone d (Taf. III, Fig. 7) unterscheidet sich vom Holotypus nur ganz un- 
bedeutend in einigen Strahlen in der Zahl der IIBr, wie aus folgendem ersichtlich ist. 


h Ip la a spal rp 
Holotypus ...... AN BES 22? 5? a 

I der IIB 
a een Ale An 36 A >4>3 Ssrs 5:85 


Das Exemplar e weicht von diesen in der Armstruktur dadurch ab, daß im rechten Ast des vor- 
deren Strahles bereits IIBr, axillär ist; über allBr, folgen links mindestens 5 einfache IIIBr, rechts 
hingegen ist schon IIIBr, axillär und darüber ist noch ein IVBr erhalten. In den übrigen Armästen, 
soweit sie erhalten sind, ist entweder IIBr, oder IIBr, axillär. 

Die IAx sind ungleich lang und zwar ist beim Exemplar d, dem einzigen, an welchem sämtliche 
IAx vollständig erhalten sind, alAx am längsten, 1pIAx kaum merklich kürzer und ralAx am kürzesten. 


Länge der IAx des Exemplares d in mm: 
Ip la a ra Ip 
11,4 9,2 11,5 8,7 a 


Parabursacrinus ? gracilis spec. nov. 
Taf. III, Fig. 8—9. 


1 fast vollständige Krone mit Stielfragment von Pantukat (Fundgebiet von Basleo), Exemplar a, der Holotyp, in der Samm- 
lung des Verfassers. 


Beschreibung: Krone schlank, ergänzt annähernd dreimal so hoch wie breit, am breitesten 
ungefähr auf der Höhe der distalen Enden der IAx, darüber verschmälert, ohne Verzierung. 

Stiel rund, ca. 1,4 ram dick; die 4 (?5) proximalen Glieder ganz in der Einsenkung der Basis, zu- 
sammen ca. 1,2 mm lang. Nähte der Stielglieder gezähnt. 

Dorsalkapsel niedrig schüsselförmig, an der Basis mäßig eingesenkt. Basisebene zwischen den 
distalen Enden der BB und den proximalen Enden der RR. Nähte nur zwischen den RR sehr schwach 
vertieft. Sagittaler Durchmesser der Dorsalkapsel 9,5 mm; Höhe von der Basis bis zum Oberrand der 
RR 3,0 mm. 

IBB vom Stiel vollkommen bedeckt. 

Die BB liegen in der Einsenkung der Basis mit Ausnahme eines kleinen distalen Teiles, der auch 
in der Seitenansicht der Dorsalkapsel zumeist deutlich sichtbar ist, sind etwas länger als breit, 
am Stiel ungefähr halb so breit wie oben. Maße (mit Ausnahme von 
pB) in mm: Größte Breite 2,2—2,7; Breite am Stiel ca. 1,2; Länge 
2,8—3,1. pB etwas größer als die übrigen BB, unten 1,5, oben 2,8 mm 
breit, 3,6 mm ang. 

RR nur wenig länger als die BB, oben und unten breiter als lang, oben 
nur wenig breiter als unten. Die proximalen Spitzen der RR liegen auf der 
Basisebene der Dorsalkapsel. Maße in mm: Breite oben: 5,3—5,7; Breite 
unten 4,0 (die vorderen RR), bzw. 5,2 (die hinteren RR), Länge bis zur 

Abb. 13 = Peripherie 3,2—3,4. Die an den Analinterradius angrenzenden oberen 
nr der Ecken von IpR und rpR sind mit einer sehr kurzen Seite schräg abgestutzt 


sp.n.Analyse des Holotypus. 5 ; 
Nat. Gr. IBB nicht sichtbar. und tragen das proximale Anale. 
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Im Analinterradius sind 4 Platten sichtbar, die in einer vertikalen Reihe übereinander folgen und 
zusammen ein im Umriß ungefähr linsenförmiges, schmales Feld bilden, das bis zur halben Höhe der 
angrenzenden IAx heraufreicht. 

Arme uniserial, seitlich dicht aneinander geschlossen, über den IBr, und IIBr, isotom geteilt. Zahl 
der Armäste 20. Alle Armglieder sind im Querprofil außen mehr oder weniger konvex, im Längsprofil 
gerade. Die IBr, axillär und sehr ungleich lang. alAx ist am längsten, viel länger als breit, gut doppelt 
so lang wie die RR; I1plAx und rplAx sind nur wenig kürzer als alAx, auf der Seite des Analinterradius 
für die Analplatten bogenförmig ausgeschnitten; als das nächst kürzere folgt lalAx und schließlich 
als das kürzeste ralAx, das kürzer ist als breit. 


Maße der IAx in mm: 


Ip la a ra rp 
BTEICBENDTEH Eee er ale a erneretee.nehe ie 5,8 5,5 5,4 5,6 5,3 
BLEILBIODENN Een enteronteen ee 6,2 6,2 5,4 5,9 6,7 
Länge in der Medianlin ie .......... 6,5 4,9 7,6 4,3 6,7 


Zahl der IIBr in allen Ästen je 3; die IIBr, sind trapezförmig, etwas länger als breit, die IIBr, 
rechteckig, ebenso lang oder nur wenig länger als breit, die axillären IIBr, ungefähr ebenso lang wie 
breit. IIIBr, sind bis zu 5 erhalten; insgesamt beträgt ihre Zahl wahrscheinlich nicht mehr als 12 in 
jedem Ast; alle sind ungefähr doppelt so lang wie breit. 

Bemerkungen: Das vorliegende Exemplar nimmt eine Zwischenstellung zwischen Parabursa- 
crinus und Graphiocrinus ein. Nach seinem durch eine zweimalige isotome Teilung ausgezeichneten 
Armbau gehört es zu Parabursacrinus, nach der schüsselförmigen, an der Basis nur wenig eingesenkten 
Dorsalkapsel zu Graphioerinus. Will man auf das einzige Stück keine neue Gattung gründen, was 
ebenso wenig wie für Graphiocrinus timoricus angebracht wäre (siehe oben S. 31), so hat man die Wahl 
zwischen Parabursacrinus und Graphiocrinus. Wenn man dem Armbau eine größere Bedeutung bei- 
legt als der Gestalt der Dorsalkapsel, wird man es mit Vorbehalt zu Parabursaerinus stellen müssen 
und das letzte um so mehr, als es auch in der Analstruktur - 4 in einer senkrechten Reihe übereinander 
angeordnete Analia —- mit Parabursacrinus übereinstimmt. Seine Beurteilung wird aber noch weiter 
erschwert durch die Möglichkeit, daß es sich um ein Jugendexemplar handelt. Denn es zeichnet sich, 
ganz abgesehen von seiner verhältnismäßig geringen Größe, gerade durch diejenigen Eigentümlich- 
keiten aus, die nach SrrımreLe (1938) für die Jugendstadien anderer nahestehender Poteriocriniden, 
nämlich Erisoerinus typus MEEx und WortHEn und Graphiocrinus carbonarvus (MEEx und WorTHEn) 
bezeichnend sind: einen im Vergleich zu den erwachsenen Parabursacrinv relativ geringen Grad der 
basalen Einsenkung und eine im Verhältnis zur Breite größere Länge der RR, der IAx und der IIBr. 
Die mediane Länge der RR und deren größte Breite am Oberrand verhalten sich bei P. gracilis un- 
gefähr wie 0,68: 1. Dieser Index ist wesentlich größer als derjenige der anderen Parabursaerinus- 
Arten; denn er ist bei P. conus ca. 0,59, bei P. pyramidatus ca. 0,58, bei P. p. var. granulata ca. 0,53, 
bei P. procerus ca. 0,51, bei P. magnificus ca. 0,49 und bei P. nefotasiensis ca. 0,47. Das gleiche gilt 
mit Bezug auf den Index Länge zu Breite der IAx, wie die folgende Zusammenstellung zeigt?). 


5) Man ersieht hier die Bedeutung der genauen Maßangaben der Skelettelemente der Krinoiden, die leider auch in neueren 
Arbeiten uur selten gegeben werden. Sie sind kein übertlüssiger Ballast. 
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Maße der IAx in mm: 
Mediane Proximale Ly:TB 
Länge (L) Breite(B) (B = 100) 
Parabursacrinus graeilis (Holotyp), .........e222s2aee 2... 7,6 5,4 140 
> pyramidatus var. granulata (Holotyp) ..... 9,4 9,0 104 
pyramidatus (Exemplar d) .............. 41,9 12,9 94 
pyramidatus (Exemplar c) ........22..... 11,3 12,4 91 
ConusslEIOLOLYyP ee 8,9 10,6 84 
nejotassiensis.(Holotyp) are 8,2 AO. NR 75 
3 maognifieuse(Holoiyp) ee ee 8,8 1 i 70 
en mogrificus: (Exemplar D) 0. ee 22 11,6 62 
. 5 PTOCERUS LLOIOLYD) ee Bere 52 9,7 8 53 


Schon ohne Messung fällt ferner auf den ersten Blick auf, daß die IIBr von P. gracılis ungefähr 
ebenso lang wie breit, die IIBr aller übrigen Arten sehr viel kürzer als breit sind. Schließlich mag noch 
bemerkt werden, daß das proximale Anale von P. gracilis von allen Parabursacrinus-Arten am wenig- 
sten tief in die Dorsalkapsel eingesenkt ist; auch in diesem Merkmal steht P. gracilis am Ende der 
Reihe der Parabursacrinus-Arten. 

So sehr diese Eigentümlichkeiten auch für eine Jugendform sprechen mögen, so känn die Frage, 
ob es sich hier um eine solche oder um ein erwachsenes Individuum handelt, doch nicht sicher beant- 
wortet werden, da keine Übergangsstadien von dieser „Jugendform‘ zu erwachsenen Individuen vor- 
liegen. Wäre es eine Jugendform, so wären zwar die Schwierigkeiten, die sich einer Einordnung in die 
Gattung Parabursaerinus entgegenstellen, behoben, aber die weitere Frage, ob das Stück zu einer der 
bekannten Parabursacrinus-Arten und zu welcher, oder zu einer neuen Art gehört, noch nicht gelöst. 
Wir sind, da es sich nicht mit Sicherheit auf eine bekannte Art beziehen läßt, bis auf weiteres genötigt 
und berechtigt, es als Vertreter einer neuen Art anzusehen, welche durch die rein isotome und nur 
zweimalige Armteilung und die gleiche Zahl der IIBr vielleicht dem Parabursacrinus conus (WANNER 
1924, S. 228, Taf. XII, Fig. 7—8) am nächsten steht. 


Basleocrinus WANN. 1916, em. 


Diagnose: Dorsalkapsel becherförmig, subglobos oder kegelförmig, mit seitlich sichtbaren, voll- 
kommen verwachsenen IBB, großen BB, mäßig großen, zuweilen ungleichen RR und mit einem ein- 
zigen, auf pB oder auf den abgeschrägten oberen Ecken der hinteren RR aufruhenden oder au 
fehlenden Anale. Stiel rund. Kelchdecke und Arme unbekannt. 


Basleocrinus striategranulatus Wann. 


1937  Basleocrinus striategranulatus WANNER, Neue Beitr. Perm. Krin. v. Timor XII, S. 196, Taf. XIII, Fig. 6—9. 
1940 Basleocrinus striategranulatus OyEns, Neue Perm. Krin. v. Timor, S. 339, Taf. IV, Fig. 6. 


1 Dorsalkapsel aus den rotbraunen Atomodesmenschichten zwischen Ajer mati und Bakulnassi bei Kupang, West-Timor, 
im Anschluß an die beschriebenen Originale mit m bezeichnet. 
Aufbewahrungsort: Paläontolog. Museum der Universität Bonn. 


A u u 
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Diagnose: Eine Art der Gattung Basleocrinus Wann. mit sehr kleiner, becherförmiger Dorsal- 
kapsel, teilweise asymmetrischen BB und mit RR, von denen aR und IpR stets breiter sind als die 
übrigen. 

Bemerkungen: Ovzns (1940) hat gezeigt, daß die ungleiche Breite der RR allen Individuen 
dieser Art mehr oder weniger eigen ist, daß stets aR und IpR breiter sind als die übrigen RR und daß 
das proximale Anale um so mehr nach oben wandert und schließlich ganz aus der Dorsalkapsel heraus- 
rückt, je breiter diese beiden RR im Verhältnis zu den übrigen werden. B. striategranulatus schlägt 
demnach eine Entwicklungsrichtung ein, welche bei den Gattungen Tribrachioerinus Mc Cov, Indo- 
crinus Wann. und Sundacrınus WAnn. zu einem vollständigen Verlust der Arme in 2 Radien und zwar 
im ra- und laR-Radius geführt hat. Auch bei diesen Gattungen sind wie bei B. striategranulatus aR 
und IpR die breitesten RR. 

B. striategranulatus weicht durch die ungleiche Breite der RR und auch durch das zuweilen voll- 
kommene Fehlen eines Anale in der Dorsalkapsel vom Typus und den übrigen Artgenossen ab, wes- 
halb Oyens die Aufstellung einer neuen Gattung für B. siriategranulatus erwogen hat; er hat aber 
schließlich davon abgesehen, weil die Arme nicht bekannt sind und kein größeres Material vorliegt. 
Die Kenntnis der Arme ist für die Begründung einer neuen Gattung zwar nicht unbedingt nötig und 
der Umfang des Materials — es sind mit dem vorliegenden Exemplar 14 gut erhaltene Dorsalkapseln 
bekannt — wäre sicher auch hinreichend, aber gleichwohl halte auch ich die Errichtung einer neuen 
Gattung nicht für angebracht, weil.bei einem Teil der Individuen die RR in der Breite nur sehr wenig 
voneinander abweichen und das Anale wie beim Typus der Gattung auf pB aufruht, und weil diese 
Exemplare durch alle möglichen Übergänge verbunden sind mit denjenigen Stücken, deren RR in der 
Breite stark voneinander abweichen und deren Anale zugleich so vollständig aus der Dorsalkapsel 
herausgedrängt ist, daß selbst zwischen den Facetten der hinteren RR keine Spur eines Einschnittes 
auf die Anwesenheit eines Anale hinweist. Würden nur diese letzten Stücke vorliegen, so könnte man 
auf sie allerdings ohne Bedenken eine neue Gattung gründen. In der Tat hatte ich auch das mir vor- 
liegende Exemplar m, das dem fortgeschrittenen Typus angehört, schon 1914 mit Gen. nov. et spec. 
nov. etikettiert und später nur deshalb nicht zusammen mit den übrigen Permkrinoiden beschrieben, 
weil der Fundort dieses Stückes, die atomodesmenreichen, rotbraunen Krinoidenkalke und Krinoiden- 
mergelkalke zwischen Bakulnassi und Ajer mati bei Kupang in West-Timor bis vor kurzem der Unter- 
Trias zugeteilt wurden. Die Zugehörigkeit dieser Schichten zur Unter-Trias ist schon seit einiger Zeit 
zweifelhaft geworden und wird jetzt durch den Nachweis von B. striategranulatus in denselben end- 
gültig widerlegt. Als ich 1937 auf einige wenige Stücke, die sämtlich zum primitiven Typus gehören, 
die neue Art B. striategranulatus aufstellte, blieb dieses dem fortgeschrittenen Typus angehörige 
Exemplar aus den Atomodesmen-Schichten außer Betracht, da seine a ie zu B. striategranu- 
latus nicht erkannt wurde. 

Mit fast ebenso großer Berechtigung wie für B. striategranulatus könnte man auch auf B. obliquus 

-und B. turbinatus (WAanner 1924, S. 264—266) eine neue Gattung gründen, da auch diese beiden sich 
vom Typus der Gattung Basleocrinus ziemlich weit entfernen. Die Ventralseite ihrer Dorsalkapsel 
fällt von hinten nach vorne stark ab, die Facetten fallen steil nach außen ab und zwei RR sind auch 
hier breiter als die übrigen, jedoch nicht aR und IpR wie bei B. striategranulatus, sondern rpR und 
lpR. Würde man aber den Gattungsbegriff so enge fassen, so müßte man schließlich fast für jede ‚„‚gute‘‘ 
Art eine neue Gattung aufstellen. 


_ 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. IV, V. Abt. 1. Abschnitt. 6 
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Im übrigen stimmt das vorliegende Exemplar so vollkommen mit dem von Ovens (1940, Taf. V. 
Fig. 6c und 6d) abgebildeten Exemplar überein, daß auf seine Abbildung verzichtet werden kann. 
Es genügen die folgenden Angaben über dasselbe. Die becherförmige Dorsalkapsel ist 4,5 mm hoch; 
ihr größter Durchmesser ist 5,2 mm. Eine Orientierung derselben ist nur mögl'ch auf Grund der Fest- 
stellung, daß bei allen durch den Besitz eines Anale ausgezeichneten und hiernach orientierbaren 
Individuen IpR und aR die größten RR sind. Das größte Radiale (IpR) ist oben 3,7 mm breit, das 
nächstgrößte (aR) 3,0 mm, die kleinsten RR (raR und laR) 2,4 bzw. 2,3 mm. Die Breite des breitesten 
R verhält sich somit zur Breite des schmälsten wie 1,6: 1. Mit der ungleichen Breite der RR steht die 
auf den ersten Blick auffallende ungleiche Länge der beiden distalen Seiten der meisten BB in Zu- 
sammenhang. Die Länge dieser Seiten ist an IpB links 1,3, rechts 2,2, an pB 2,2 bzw. 1,3, an raB 1,3 
bzw. 2,0 und an laB 2,0 bzw. 1,3 mm. Nur an rpB sind die beiden distalen Seiten gleich lang, nämlich 
je 1,8 mm. 


Stachyocrinus WANN. 1916 


1916 Stachyocrinus WANNER, Pal. v. Timor, Liefg. 6, Abh. 11, S. 233. 
1937 Stachyocrinus WANNER, Palaeontographica Suppl. IV, 4. Abschn. 2, S. 201. 


Typus: Stachyocrinus zea Wann. 1916. 

Andere Arten: Stachyocrinus zea var. nodosas) Wann. 1937,? Erisocrinus stefaninii YAKOVLEV 
1934). | 

Diagnose: Krone ellipsoidisch mit der Peripherie auf der Höhe der IIBr,_,. Dorsalkapsel niedri 
schüsselförmig, an der Basis tief eingesenkt, vollkommen pentamer symmetrisch, ohne von außen 
sichtbare Analia. IBB 5, klein, in der Einsenkung der Basis und vom Stiel bedeckt. BB 5, groß, ganz 
oder fast ganz in der Einsenkung der Basis. RR 5, groß, die Seiten der Dorsalkapsel bildend. Arme 
uniserial, dicht zusammenschließbar, nur einmal über den IBr, isotom geteilt. IAx in verschiedenen 
Strahlen ungleich lang. IIBr + rechteckig, außen gerundet. Ventralsack unbekannt. Stiel rund. 

Bemerkungen: Die Zugehörigkeit von Erisocrinus stefaninüi Yax. aus dem Perm von Sizilien 
zu Stachyocrinus ist ebenso unsicher wie die Zugehörigkeit dieser Art zu Erisocrinus, solange man ihre 
Arme nicht kennt. 


Parastächyocrinus gen. nov. 


Typus: Erisocrinus malaianus Wann. (WAnnEr 1924, S. 291, Taf. XVIII, Fig. 22—27). 

Andere Arten: P. malaianus Wann. var. ornalta var. nov., Parastachyocrinus inflatus 
spec. nov. 

Fragliche andere Arten: Erisoerinus obliquus Wann. 1916, Erisocrinus granulatus WAnn. 
1924. 

Diagnose: Peripherie der Krone auf halber Höhe der IAx. Dorsalkapsel hochschüsselförmig, an 
der Basis abgeflacht oder für den Stielansatz abgestutzt. IBB 5, in der Regel die abgeflachte Kelch- 
basis bildend, seltener mit dem distalen Teil auf die Seiten der Dorsalkapsel übergreifend. Arme mit 
gleichhohen IAx, über den IAx bis zur Höhe der IIBrz sich verschmälernd. Im übrigen wie Stachyo- 
erinus. 


6) Bei Wanner 1937, 8. 201 steht irrtümlich var. spinosa statt var. nodosa. 
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E. granulatus zur Gattung Erisocrinus MeEx und WorruEn gestellt, weil sie in der Zusammensetzung 
ihrer Dorsalkapsel ganz mit dem Typus dieser Gattung, Erisocrinus typus MEEx und WorTHEn überein- 
stimmen. Ihre Zuordnung zu Erisocrinus erfolgte allerdings schon damals mit Vorbehalt, da die Arme 
“der genannten timoresischen Arten nicht bekannt waren. Einige + vollständige Kronen von Eriso- 
crinus malaianus zeigen jetzt, daß diese Art uniseriale Arme und daher von der Gattung Erisocrinus 
mit ihrer ausgesprochen biserialen Armstruktur auszuschließen und einer anderen Gattung zu- 
zuteilen ist. Als solche käme wegen des gleichen Baues der Dorsalkapsel und der Arme Stachyo- 
crinus Wann. in Frage, wenn die jetzt vorliegenden vollständigen Exemplare von ‚„Erisocrinus‘“ 
malavanus nicht im allgemeinen Habitus und in anderen Merkmalen vom Genotypus dieser Gattung, 
St. zea, erheblich abweichen würden. Die Krone von Stachyocrinus ist + ellipsoidisch; ihre Peripherie 
liegt auf halber Höhe der IIBr; ihre Dorsalkapsel ist niedrig schüsselförmig und ähnlich wie Delo- 
crınus an der Basis so tief eingesenkt, daß auch ihre BB in der Einsenkung der Basis liegen; ihr IAx 
sind ungleich lang. Im Gegensatz hierzu erreicht die Krone von „Erisocrinus‘“ malaianus schon auf 
halber Höhe der IAx ihre größte Breite; die Dorsalkapsel ist hoch schüsselförmig, an der Basis 
abgeflacht; die BB sind in der Seitenansicht der Dorsalkapsel stets ganz sichtbar, die IBB 
entweder zum Teil sichtbar oder ganz vom Stiel bedeckt. Die IAx sind ziemlich genau gleich lang, 
Merkmale, welche die ältere Systematik zwar nicht zur Unterscheidung von Gattungen und Unter- 
gattungen zu benutzen pflegte, die aber unter Umständen hierfür zweifellos ebenso geeignet sind wie 
die Zahl der Analplatten oder IBB im Kelch und im vorliegenden Falle die Errichtung einer neuen 
Gattung oder Untergattung Parastachyocrinus für Erisoerinus malaianus rechtfertigen. Diese erscheint 
um so berechtigter, als noch eine weitere neue Art, Parastachyoerinus inflatus sp. n. vom Typus der 
Gattung Stachyocrinus in gleicher Weise abweicht wie E. malaianus. Auch Erisoerinus obliquus (WAn- 
NER 1916, S. 225, Taf. 8, Fig. 10; 1924, S. 288, Taf. XVIII, Fig. 19—21) und E. granulatus (WANNER 
‚1924, S. 290, Taf. XVIII, Fig. 23—30, Taf. XIX, Fig. 5) gehören möglicherweise zu Parastachyo- 
erinus.. Mit voller Sicherheit wird das allerdings erst zu entscheiden sein, wenn man deren Arme 
„kennt. Man darf aber vielleicht jetzt schon die Vermutung aussprechen, daß diese uniserial sind, da im 
Perm von Timor Poteriocriniden mit biserialen Armen nur ganz vereinzelt vorkommen. Wenn diese 
Vermutung zutrifft, wäre die Gattung Erisocrinus im Perm von Timor überhaupt nicht vertreten.‘ 


| 
| 
| Bemerkungen: In früheren Abhandlungen habe ich die Arten EZ. malaianus, E. obliquus und 
| 


Stachyoerinus und Parastachyocrinus lassen sich vor allen übrigen Gattungen der Encrininae im 
Sinne von Springer (1913, in Zırreıs Grundzüge der Palaeont., engl. Ausgabe) leicht unterscheiden. 
Stemmatocrinus TrautscuoLp weicht durch biseriale Arme und vollkommene Verschmelzung der IBB 
ab, Gaulocrinus Kırk (möglicherweise ein Flexibilier) durch kurze, evtl. über den IBz3 geteilte Arme 
und verschmolzene IBB, Protenerinus JaekEL durch biseriale Arme und kleine, durch die RR und 
IBB voneinander getrennte BB, und Encrinus Schurze durch die winzigen, ganz in der Dorsalkapsel 
verborgenen IBB und die Biserialität der distalen Armäste. Die Unterschiede gegenüber den ähn- 
lichen permischen Gattungen brauchen hier nicht besonders aufgeführt zu werden, da sie aus den 
Gattungsdiagnosen leicht zu entnehmen sind. 
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Parastachyocrinus malaianus Wann. 
Taf. III, Fig. 10—17. 


1924 Erisocrinus malaianus WANNER, Perm. Krın. v. Timor, S. 291, Taf. XVIII, Fig. 22—27. 


3 fast vollständige Kronen, im Anschluß an die 1924 beschriebenen Originale mit c, d und e bezeichnet, davon 2 mit einem 
kleinen Stielrest. 1 Dorsalkapsel mit Armfragmenten (Exemplar f) und 8 weitere Dorsalkapseln, hierunter das Exemplar g. Alle 
Exemplare stammen aus dem Fundgebiete von Basleo und zwar, soweit bekannt, von den Lokalitäten Basleo, Tuniun Eno, Sumpeh- 
Safneo, O& Masih und Falas. Exemplar c in der Sammlung des Bergwesens in Bandung (Java), die Exemplare d und f im Geolog. 
Institut der Universität Amsterdam, die Exemplare e und g in der Sammlung des Verfassers. 


Diagnose: Eine Art der Gattung Parastachyoerinus mit nur schwach oder nicht aufgeblähten 
Kelch- und Armplatten. 


Beschreibung: Krone mäßig groß, vollkommen pentamer symmetrisch, nicht orientierbar. 

Die proximalen Stielglieder kreisrund, etwa ömal breiter als lang. Stielansatz schwach in die Basis 
eingedrückt, an der Peripherie mit kräftigen, einfachen Zähnchen besetzt und mit feinem Axialkanal; 
Durchmesser ca. 13—/, des größten Durchmessers der Dorsalkapsel. 

Dorsalkapsel schüsselförmig, im Umriß gerundet fünfseitig, ohne Verzierung. Die Platten zu- 
meist wenig auigebläht und die Nähte besonders zwischen den RR und zwischen den RR und BB 
entsprechend vertieft (Exemplar e, f, g; Taf. III, Fig. 13, 14, 15); seltener sind die Platten nicht oder 
fast nicht aufgebläht und die Nähte nicht vertieft (Exemplar c, d; Taf. II, Fig. 10, 12). Größter Durch- 
messer (D) der Dorsalkapsel 13,4—23 mm, im Mittel nach Messungen an 11 Exemplaren 17,9 mm. 
Höhe (H) der Dorsalkapsel 5,0—11,5 mm, im Mittel 7,6 mm. H:D = 35—50 :100, im Mittel 42: 100. 

IBB auf der abgeflachten Basis der Dorsalkapsel, von der Seite nicht sichtbar, ausgenommen die 
Exemplare c und f, bei welchen die distalen Teile einiger IBB auf die Seiten des Kelches übergreifen. 
IBB in der Regel zum größten Teile, seltener fast ganz vom Stiele bedeckt. Durchmesser des Infra- 
basalkranzes 33—42 :100, im Mittel 37 :100, des größten Durchmessers der Dorsalkapsel. 

BB subhexagonal bis pentagonal, seitlich sichtbar, ein wenig breiter als lang. 


Maße der BB des fast vollständigen Exemplares ce in mm: Größte Breite (B) 7,2—7,5; Breite unten (B,) 4,4—5,4; Länge (L) 
in der Medianlinie 6,1—6,6. B,: B = 60—72:100. B,: L = 85—91:100. 


RR ein wenig kürzer als die BB, an der Oberseite ungefähr doppelt so breit wie in der Median- 
linie lang. 


f 


Maße der RR des Exemplares ce in mm: Größte Breite 9,7—11,5; Breite unten 8,4—8,7; Länge in der Medianlinie 5,4—5,6. 


Bezüglich der Radialfacetten sei auf die Beschreibung des Holotypus verwiesen (WAnNnEr 1924. 
8. 291). | 


An den vollständigen Kronen ist keine Spur einer Analplatte sichtbar; an den Dorsalkapseln 
jedoch verrät sich die Anwesenheit einer solchen durch einen V-förmigen Einschnitt, den die Muskel- 
flügel benachbarter Facetten in einem Interradius miteinander bilden (Taf. III, Fig. 17). Dieser Inter- 
radius ist der Analinterradius. Die Dorsalkapseln sind demnach im Gegensatz zu den Kronen leicht 
orientierbar. ; 


N 


5 
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Der Durchmesser der Öffnung der Körperhöhle beträgt 51—55 :100 des größten Durchmessers 


der Dorsalkapsel. 


IAx ungefähr ebenso lang wie die Dorsalkapsel hoch, zu einem -+kräftigen Dorn ausgezogen 


| (Exemplare ce und d, Taf. III, Fig. 10 und 12) oder ohne Dorn, aber in der Medianlinie + kielförmig 


zugeschärft und im Querprofil -+ dachförmig (Exemplar e; Taf. III, Fig. 13) oder halbkugelförmig 


, aufgebläht und im Längs- und Querprofil gerundet (Exemplar f; Taf. III, Fig. 14). Die distalen Seiten 


der IAx bilden einen Winkel von ca. 130° miteinander. 


Maße der IAx des Exemplars c in mm: Breite unten (= größte Breite) 9,7—10,7; Breite oben 7,7—9,3; Länge in der Median- 
linie 7,4—8,0 mm, : 
' Anden Exemplaren ce und d sind in jedem Armast bis zu 13 IIBr erhalten. Es ist wenig wahr- 
scheinlich, daß sich die Armäste über den IIBr,, nochmals teilen. Die Arme sind somit über den IAx 
wahrscheinlich nur einmal isotom gegabelt. Die IIBr nehmen vom IIBr, bis zum IIBr,, ganz allmäh- 
lich und nur wenig an Länge ab. Sie verschmälern sich vom IIBr, bis etwa zum IIBr, gleichfalls all- 
mählich, bleiben aber dann bis zum IIBr,, ungefähr gleich breit. Infolgedessen schnürt sich die Krone 
von den IAx bis zur Höhe des IIBr, allmählich ein, um dann weiter ungefähr den gleichen Durchmesser 
beizubehalten. Im Querschnitt sind die IIBr auf der Außenseite niedrig dachförmig, median ein wenig 
zugeschärft. Der Umriß der Außenseite der IIBr ist im großen und ganzen rechteckig, jedoch zeigen 
viele eine geringe Neigung zu trapezförmiger Ausbildung. 


Maße der IIBr des Exemplars c in mm: 


\ IIBr, IIBr, IIBr;; 
NEE DEN ge ee AS IRRE IE 3,2—3,6 2,0—2,2 2,0 
Breuer @berrander. ..... asser sesueedeeese 4,5—6,3 4,0 4,0 


Bemerkungen: Die beschriebenen Exemplare stimmen in der Größe, Gestalt und Zusammen- 
setzung der Dorsalkapsel, in den Größenverhältnissen der Kelchplatten so vollkommen mit Erisocrinus 
malaianus Wann. 1924 überein, daß ihre Zugehörigkeit zu dieser Art keinem Zweifel unterliegt. Daß 
Exemplare mit schwach aufgeblähten BB und mit + vertieften Nähten (der Holotyp, Exemplar a, 
Wanner 1924, Taf. XVIII, Fig. 25—27) und Exemplare ‘ohne diese Merkmale (Exemplar b,l. c. 
Taf. XVIII, Fig. 22—44) artlich identisch sind, wie ich schon 1924 angenommen habe, wird durch 
das vorliegende Material bestätigt. Die dornartige Verdickung einiger BB, welche den Holotyp vor 
den übrigen Exemplaren auszeichnet, kann zweifellos nur als individuelles Merkmal bewertet werden. 
Denn auch die IAx der vorliegenden Art varlieren in dieser Beziehung in einer ähnlichen und sogar 
noch auffallenderen Weise. Außerdem tritt auch bei anderen Arten und Gattungen, z. B. bei Paraplaso- 
erinus transitorius eine derartige Verdickung der BB als individuelles Merkmal nicht selten auf. 


Parastachyocrinus malaianus Wann. var, ornata var. nov. 
Taf. III, Fig. 18—19. 
Eine einzige Dorsalkapsel von Afukele, Fundgebiet von Basleo, in der Sammlung des Verfassers, 


unterscheidet sich von allen anderen Dorsalkapseln von P. malaianus durch die feine Körnelung der 
Kelchplatten und kann daher als Varietät von P. malaianus aufgefaßt werden. Größter Durchmesser 


‚(D) der Dorsalkapsel 19,1 mm, Höhe (H) 7,6mm; H:D =39 : 100. Die Platten der Dorsalkapsel sind 


ähnlich wie beim Holotyp von P. malaianus; mäßig aufgebläht und die Nähte etwas vertieft. 
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Die vorliegende Dorsalkapsel hat mit „Erisocrinus“ granulatus Wann. (WAnNER, 1924, 8. 290; 
Taf. XVIII, Fig. 28—30; Taf. XIX, Fig. 5) die Körnelung der Dorsalkapsel gemein, ist aber gleich- 


wohl mit dieser Art nicht identisch, da ‚Erisocrinus“ granulatus viel kleiner und durch eine schräge 
Stellung der Dorsalkapsel auf dem Stiel ausgezeichnet ist. 


Parastachyocrinus inflatus spec. nov. 


Taf. II, Fig. 20—21. 


1 fast vollständige Krone aus dem Fundgebiete von Basleo, der Holotyp. Aufbewahrungsort: Geologisches Institut der Uni- 
versität Amsterdam. 


Diagnose: Eine Art der Gattung Parastachyoerinus mit sehr stark aufgeblähten Kelch- und 
Armplatten. 


Beschreibung: Krone ziemlich groß, wie P. malaianus vollkommen pentamer symmetrisch 
und daher nicht orientierbar. Alle Kelch- und Armplatten sehr stark aufgebläht und die Nähte ent- 
sprechend tief eingesenkt. 

Dorsalkapsel schüsselförmig, im Umriß fünflappig. Größter Durchmesser (D) 24,4 mm; Höhe (H) 
von der Basisebene bis zu den oberen Ecken der RR 8,0 mm; H:D =33 : 100. 

Der proximale Stielrest von 7,5 mm Durchmesser liegt in einer schwachen Einsenkung der Basis. 

IBB ganz vom Stiel bedeckt. 

BB und RR bilden die Seiten der Dorsalkapsel. BB etwas breiter als lang; Breite unten 5 mm, 
größte Breite 7,8—9,3 mm; Länge 7,5 mm. RR ein wenig kürzer als die BB, unten 10—11,3 mm, 
oben 14,5—15,5 mm breit, in der Medianlinie 6,6 mm lang. 

IAx ungefähr ebenso lang wie die Seiten der Dorsalkapsel, unten einander fast genau gleich, oben 
und unten gleich breit. Breite 14—15 mm; Länge 9,5 mm. 

Die IIBr, deren in jedem Ast bis zu 10 erhalten sind, auf der Außenseite im Längsprofil konvex, 
im Querprofil niedrig dachförmig, manche ähnlich wie Stachyocrinus zea var. nodosa WANN. mit einem 
oder zwei Knötchen verziert. Die IIBr, nicht ganz halb so lang wie die IAx, aber doppelt so lang wie ‘ 
alle folgenden Br. Breite durchschnittlich 6,5 mm; Länge ca. 2,3 mm. Breite der IIBr,, ca. 5 mm; 
Länge ca. 1,8 mm. 

Bemerkungen: Die Herder tert Eigentümlichkeit von P. inflatus ist, wie die Artdiagnose 
und der Artname besagt, in der sehr starken Aufblähung aller Kelch- und Armplatten gegeben. In 
diesem Merkmal unterscheidet sich P. inflatus zwar nur graduell von P. malaianus, da auch dieser 
mehr oder weniger zu einer Aufblähung zum wenigsten seiner Kelchplatten neigt, aber gleichwohl in 
so auffälliger Weise, daß er als selbständige palaeontologische Art angesehen werden darf. Außerdem ist 
der Quotient H: D von P. inflatus etwas größer als bei allen vorliegenden Exemplaren von P. malaianus 
und schließlich heben sich seine IIBr, durch ihre Größe von den folgenden IIBr viel deutlicher ab als 
bei der letzten Art. 


| 
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‚Stuartwellercrinus MOORE und PLUMMER 1938 


Typus: Okboloerinus twibinatus WELLER, Unter-Perm (Cibololimestone) von Texas. 


' Andere Arten: Okboloerinus texanus und C. symmetricus WELLER 1909 aus dem Unter-Perm von 
Texas, CO. minimus, C. propinguus Wann. 1916, O. gonkere Wann. 1924, OÖ. timorensiıs. O. pusillus und 
OÖ. spinosus Wann. 1937 aus dem Ober-Perm (Basleo-Stufe) von Timor, O. treuteri Yax. 1927 aus dem 
Unter-Perm des Ural. 


Diagnose: Dorsalkapsel niedrig kreiselförmig oder niedrig konisch. Stielansatz eingedrückt. 
IBB3, in der Seitenansicht des Kelches deutlich sichtbar; das kleine IB in der Regel im a-, Ip- oder 
rp-Radius. BB5; pB zumeist etwas größer als die übrigen BB. RR5, mit Gelenkfacetten, welche die 
volle distale Breite der RR einnehmen, die Öffnung der Körperhöhle ziemlich stark einengen und 
randlich neben den Interradialnähten sich deutlich emporheben. Das einzige Anale im Kelch axillär, 
in der Regel auf pB aufruhend, zuweilen ganz aus der Dorsalkapsel herausgedrängt; darüber zwei 
weitere kleine Analplatten. Arme, soweit bekannt, uniserial, mit ungleich langen, axillären IBr,, 
isotom geteilt; IIBr vierseitig, relativ lang; distale Armäste unbekannt. Ventralsack wahrscheinlich 
unansehnlich oder fehlend. 


Bemerkungen: Moore und PLummer (1938, p. 225, 1940, p. 81) haben gezeigt, daß WELLer (1909) 
in seiner Gattung Orboloerinus Arten zusammengefaßt hat, diezu zwei verschiedenen Gattungen und sogar 
verschiedenen Ordnungen der Krinoiden gehören. Der Typus der Gattung Crbolocrinus, O. typus WELLER, 
ist nach den Merkmalen seiner Radialfacetten, nach der ligamentösen Verbindung der Kelchplatten 
und nach der Armstruktur ein Flexibilier (Lecanocrinide). Die übrigen Oxbolocrinus-Arten WELLERS, 


0. turbinatus, O. texanus und O. symmetricus gehören zu den Poteriocriniden. Für sie war ein neuer 


Gattungsname nötig. Als solchen haben Moorr und PLummer Stuartwellererinus vorgeschlagen. 


In der Fassung dieser Gattung folge ich mit einigen kleinen Abänderungen Moore und PLumMmEr. 
Insbesondere glaubte ich, in der Gattungsdiagnose auch die axilläre Beschaffenheit der Analplatte 
hervorheben zu müssen, die anscheinend allen oben aufgeführten Arten, jedenfalls den timoresischen 
und derjenigen aus dem Ural eigen ist. Diese Arten bilden mit Bezug auf die Merkmale der Dorsal- 
kapsel einen eng geschlossenen, durch ihre Radialfacetten, ihren dreiteiligen Infrabasalkranz und ihre 


‚einzige Analplatte gut charakterisierten Kreis. Ob das auch mit Bezug auf die Armstruktur gilt, ist 


noch fraglich, da wir bis jetzt nur von einer Art, St. pusillus die Arme einigermaßen kennen. 


Bestimmungsschlüssel für die timoresischen Arten der Gattung Stuartwellercrinus. 


I. Größter sagittaler Kelchdurchmesser ca. 30mm. Kelch breit trichterförmig, granuliert, von der Ventralseite im Umriß penta- 
lobat bzw. subhexalobat. Radialfacetten schräg nach außen abfallend und senkrecht auf die Außenseite der RR gestellt. Das 
EEE RTERELB REED Radtusıe ade Base arena a ee ee eleiee ealelnn men erle lein ne nein edn eie ‚St. jonkeri 


II. Größter sagittaler Kelchdurchmesser 5—18 mm. 
1. BB und RR bedornt 
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Kelch schüssel- bis becherförmig, von der Ventralseite im Umriß gerundet fünfseitig; das kleine IB im rp-Radius; das pro- 
ximale Anale auf pB oder + aus dem Radialkranz herausgedrängt . ...sseseeoraennnennerenenennenennenns ‚St. spinosus 


2. BB und RR nicht bedornt, zuweilen aufgebläht 
A. Kelch kegelförmig 
a) Kelch granuliert; auf der Peripherie schwach pentalobat; sagittaler Kelchdurchmesser 15—18 mm; das kleine IB im 
lp-Radius, selten Im, aRaHus CH ee ee N RE St. propinquus 

b) Kelch ohne Verzierung, auf der Peripherie fünfseitig, sagittaler Kelchdurchmesser 6—8 mm; das kleine IB im rp- 
Radius. 40.00. en Se ee ee EINE ENTE EN EEE St. pusillus 

B. Kelch schüsselförmig oder breit trichterförmig - 
a) Kelch von der Ventralseite gerundet fünfseitig; die RR von den BB winkelig abgesetzt; das kleine IB zumeist im rp- 
Radius, selten im a-Radius; das proximale Anale auf pB oder -+ aus dem Radialkranz herausgedrängt... St. minimus 

b) Kelch von der Ventralseite fünflappig; die RR von den BB nicht winkelig abgesetzt; das kleine IB im a-Radius; das 
proximale Anale anscheinend stets aut: pB ruhend Sr ne ee a ‚St. timorensis 


Stuartwellercerinus pusillus Wann. 
Taf. III, Fig. 22. 


1937  Cibolocrinus pusillus WANnNER, Neue Beitr. Perm. Echin. v. Timor XII, S. 193, Taf. XII, Fig. 23—31. 


1 etwas angewitterte, vollständige Dorsalkapsel mit den proximalen Armteilen aus der Gegend von Basleo, im Anschluß an 
die früheren Originale mit d bezeichnet. Aulbewahrungsort:: Geologisches Institut der Universität Amsterdam \B 4122). 


Beschreibung: Die Dorsalkapsel dieses Stückes stimmt vollkommen mit St. pusilus Wann. 
überein. Die Lage des kleinen IB ist nicht ganz sicher feststellbar, was aber nebensächlich ist, da sie 
bei Stuartwellererinus nicht ganz konstant ist. Wahrscheinlich liegt das kleine IB wie bei den bisher 
bekannten Exemplaren im rp-Radius, möglicherweise im a-Radius. Jedenfalls ist der Infrabasalkranz 
dreiteilig. Das einzige Anale ist fast ganz aus der Dorsalkapsel herausgedrängt; es ruht mit 2 sehr 
kurzen Seiten auf den abgeschrägten oberen Ecken der hinteren RR auf und grenzt mit 2 doppelt bis 
dreimal längeren Seiten an die IAx an. Es ist gut doppelt so lang wie breit. 

Das Stück ist besonders bemerkenswert, weil es von allen Arten und Individuen von Stuartweller- 
crinus bis jetzt das einzige mit teilweise erhaltenen Armen ist. Diese sind uniseral, senkrecht gestellt, 
seitlich dicht zusammengeschlossen und über den IBr, isotom geteilt. Die IAx sind ungewöhnlich lang 
und ungleich lang, das kürzeste etwa zweimal und das längste etwa dreimal länger als ein R. alAx ist 
am längsten; dann folgen lplAx, ıplAx, lalAx und schließlich als kürzestes ralAx. Die Länge des 

kürzesten IAx verhält sich zur Länge des längsten IAx wie 71: 100. Alle IAx sind etwas über der halben 
Höhe sowohl seitlich als im Längsprofil eingeschnürt und fallen von der kammförmig zugeschärften 
Medianlinie dachförmig zu den Seitennähten ab. 


Maße der IAx in mm: 


Ip la a ra rp | 
Breite-unten.\.. Ws 3,7 3,7 4,2 8 EN 
Brejteroben- se een re! DT 3,0 3,1 2,8 3,2 
Länger. ee 6,0 4,6 6,3 4,5 5,3 


Die IIBr sind nur zum Teil erhalten, im vorderen, im linken und rechten hinteren Strahl, d.i.ın ° 
denjenigen drei Strahlen, welche durch die längsten IAx ausgezeichnet sind, je 1, in den beiden an- 
deren kurzen Strahlen zumeist je 3, ausnahmsweise 2. 2 
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Länge der IIBr, an den Seiten über der Medianlinie der IAx 1,7—2,2, distale Breite 1,5—2,0 mm. Länge der IIBr 1,2—1,5 
Breite 1,6 mm. 

Die Arme stimmen in allen wesentlichen Merkmalen mit den Armen von Permioerinus immaturus 
g.n. sp. n. und Graphiocrinus pumilus Wann. (Exemplar a) überein, wenn sie sich über den IIBr nicht 
nochmals teilen, was aber wenig wahrscheinlich ist. 


“ 


Paraplasocrinus MOORE und PLUMMER 1938 


Typus: Oibolocrinus transitorius Wann. 1916, Ober-Perm von Timor. 


Diagnose: Kelch niedrig schüsselförmig, an der Basis in der Regel + tief eingesenkt, selten nur 
abgeflacht. IBB und in der Regel auch der proximale Teil der BB von der Seite nicht sichtbar. Über 
der proximalen Analplatte in der Regel kein, selten 1 von außen sichtbares, kleines, weiteres Anale. 
Sonst wie Stuartwellererinus. 


Bemerkungen: Moore und Prummer (1938, p. 227) sehen in der allgemeinen Gestalt des Kel- 
ches ein Merkmal, das zu den beständigsten und daher für die Unterscheidung der Gattungen wichtig- 
sten gehört. Sie erachten es deshalb für unzulässig, die Art Okrboloerinus transitorius Wann., welche 
durch eine in der Regel eingesenkte, Delocrinus-ähnliche Basis ausgezeichnet ist, in die Gattung Stuart- 
wellererinus einzubeziehen. Es ist richtig, daß die meisten Exemplare dieser Art durch die Einsenkung 


. Ihrer Basis.und auch durch die ausgesprochene niedrig-schüsselförmige Gestalt der Dorsalkapsel aus 


dem Rahmen aller übrigen Arten, die im,Vorangehenden zu Stuartwellererinus gestellt werden, her- 
ausfallen, aber gleich wohl darf nicht übersehen werden, daß auch Exemplare mit nicht eingesenkter, 
sondern nur abgeflachter Basis vorkommen, wie das von mir 1924, Taf. XVIIL, Fig. 1, abgebildete 
Stück. Wenn Moorr und Prummer (1938,p.306) geneigt sind, dieses von (. transitorius auszuschlie- 
Ben, so ist diese Auffassung meines Erachtens unhaltbar. Es ist nach allen seinen übrigen Merkmalen 


zu (©. transıtorius zu stellen, zumal das Ausmaß der Einsenkung der Basis auch bei den übrigen Exem- 


plaren dieser Art ziemlich beträchtlich variiert,. wie ich schon 1924 betont habe. Ich hätte mich des- 
halb schwerlich entschließen können, die von Moorz und PLummer auf Crbolocerinus transitorius ge- 
gründete Gattung Paraplasocrinus anzuerkennen, wenn ich nicht bei einer Nachprüfung des mir von 
O. transitorius und von Stuartwellererinus noch vorliegenden Materials gefunden hätte, daß (©. transi- 
torius auch in der Struktur der Analregion ein wenig von Stuartwellererinus abweicht. Das proximale 
Anale von (. transitorius ist zwar auch wie bei den letzten axillär, aber seine distalen Gelenkflächen 
liegen in der Regel auf dem inneren Abfall dieser Platte. Die beiden auf das proximale Anale folgenden 
Analplatten, die übrigens an keinem Stück erhalten sind, können daher von außen nicht sichtbar sein, 
da sie an vollständigen Exemplaren von den proximalen Armgliedern überdeckt werden. Der von 
außen sichtbare Teil des proximalen Anale ist distal zugespitzt, wie die Figuren 11 auf Taf. 12 (Wan- 
ner 1916) und 2 auf Taf. XVIII (Wanwer 1924) zeigen. Zuweilen kann das proximale Anale ganz 
von den IAx bedeckt werden (WAnner 1924, S. 255, Fig. 48). Anderseits liegt auch ein vereinzeltes 
Exemplar vor, dessen proximales Anale.distal nicht zugespitzt, sondern mit einer schmalen Seite quer 
abgestutzt ist und somit ein weiteres, kleineres, von außen wahrscheinlich sichtbares Anale getragen 
hat. Aber in keinem Falle ruhen auf dem proximalen Anale zwei von außen sichtbare Analia auf. Viel 
besser wird die Gattung Paraplasocrinus auch durch diese Feststellung nicht fundiert, aber man kann 
sie zur Not als selbständige Gattung oder als Untergattung von Stuartwellererinus gelten lassen. In 


Palaeontographica. Suppl.-Bd. IV, V. Abt. 1. Abschnitt, 
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diesem Falle wird man auch Okbolocrinus nodosus YakovL£v 1934 aus dem Perm von Sizilien zu Para- 
plasocrinus stellen dürfen. Diese Art besitzt ähnlich wie O. transitorius einen niedrig schüsselförmigen 
Kelch, dessen Seiten nur von den RR und BB gebildet werden und außerdem folgt über dem proxi- 
malen Anale nur eine weitere Analplatte und nicht zwei wie z. B. bei Stuartwellererinus treuteri YA. 
aus dem Ural, was Yakovrev ausdrücklich hervorhebt. In der Verzierung der meisten RR/mit einem 
kurzen Dorn erinnert sie allerdings in erster Linie an Oiboloerinus spinosus Wann. 1937 aus dem Perm 
von Timor, der zu Stuartwellererinus gehört. 


Lopadiocrinus WANN. 1916 ee 
Lopadiocrinus granulatus Wann. 


Taf. III, Fig. 23 —25. 


1916 Lopadiocrinus granulatus WANNER, Perm. Echin. v. Timor I, 8. 228, Taf. 14, Fig. 3—4. 
1924  Lopadiocrinus granulatus WANNER, Perm. Krin. v. Timor, S. 294, Textfig. 57—60. 


Diese Art kommt fast an sämtlichen Permfundstellen des Basleo-Gebietes vor, nach den Aufsammlungen Dr. EHRrATS, in 
denen sie durch 135 Exemplare vertreten ist, am häufigsten an den Lokalitäten Basleo, Kiumoko, Pantukat und Tuniun Eno. Auch 
dieses Material enthält kein Stück mit Armresten, hingegen wiederum mehrere abnorme, mit i bis n bezeichnete Individuen. Hier- 
von befindet sich das Exemplar iin der Sammlung des Geologischen Instituts der Universität Amsterdam, die übrigen in der Samm- 
lung des Verfassers. 

Nachträge zur Beschreibung: Exemplar i (Taf. III, Fig. 23) von Silu Netü Kot besitzt 
3 normale IBB. Im Basalkranz macht sich eine geringe, auf eine vierstrahlige Ausbildung der Dorsal- 
kapsel hinzielende Anomalie bemerkbar, die sich im Radialkranz noch weiter steigert und in den Radial- 
Facetten ihren Höhepunkt erreicht. Im Basalkranz sind nur 2 BB (rpB und raB) vollkommen nor- 
mal, die 3 übrigen, vor allem IpB und laB kleiner und nicht genau bilateral symmetrisch. Im Radial- 
kranz ist laR zwar ebenso lang wie die übrigen RR, aber sehr stark verschmälert, im Umriß vierseitig 
statt fünfseitig, unten kaum halb so breit wie die übrigen RR, nach oben zugespitzt statt verbreitert, 
so daß jede Spur einer Radialfacette fehlt. Von der Ventralseite betrachtet, erscheint das Exemplar 
als regelmäßiger Vierstrahler mit 4 gleichen Radialfacetten. Von den vier armtragenden RR sind aR 
und IpR, die an das abnormale R angrenzen, im Gegensatz zu den vollkommen normalen rpR und raR 
auf der Außenseite nicht ganz bilateral symmetrisch. 


Exemplar k (Taf. III, Fig. 24) von Basleo. Von den BB ist laB anscheinend gänzlich atrophiert. 


Die übrigen 4 BB sind etwas ungleich groß. Die an das atrophierte B angrenzenden RR, laR und aR, 


sind wesentlich länger als die drei übrigen normalen RR, erstrecken sich distal bis in die Aushöhlung 
der Basis, wo sie direkt an die IBB angrenzen. 


. Eine Dorsalkapsel (l) von Basleo ist normal zusammengesetzt, aber pB und raB sind in ihrem 
Dickenwachstum gegenüber den anderen BB stark zurückgeblieben; die Außenseite dieser beiden 
BB liegt vertieft ungefähr im gleichen Niveau wie der Infrabasalkranz. 


Exemplar m (Taf. III, Fig. 25) von Basleo zeichnet sich durch ein abnormes Wachstum von IpR 
aus. Der Oberrand der Außenseite von IpR liegt hoch über dem Oberrand der übrigen RR, ist etwas 
verschmälert und fällt vom Analinterradius schräg zum linken hinteren Interradius ab. Die Außen- 
seite dieses R ist daher ungefähr doppelt so lang wie die Außenseite der normalen RR, jedoch ist der 
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verlängerte distale Teil der Außenseite von dem übrigen proximalen und normalen Teil der Außen- 
seite durch eine flache, bogenförmige Furche abgesetzt. Die Facette ist ziemlich normal ausgebildet, 
nur stark verschmälert. Das abnormale Höhenwachstum dieses R ist wohl auch die Ursache, daß an 
diesem Exemplar ausnahmsweise die proximale Analplatte, deren Vorhandensein bei allen übrigen 
Exemplaren nur aus dem Einschnitt zwischen den Muskelflügeln der beiden hinteren RR erschlossen 
werden kann, in Verbindung mit der Dorsalkapsel erhalten geblieben ist. 

Eine weitere abnorme Dorsalkapsel (n) stimmt im wesentlichen mit dem abnormen Exemplar e 
‚überein, das ich 1924 E 294, Fig. 57) beschrieben habe. 


Lopadiocrinus brouweri Wann. 
Taf. III, Fig. 26—28. 


1916 Lopadicerinus Brouweri WANNER, Perm. Echin. v. Timor I, S. 231, Taf. 14, Fig. 6. 
1924 Lopadiocrinus Brouweri WANNER, Perm. Krin. v. Timor, $. 295. 
1924 ER „ var. vermistriata WANNER, Perm. Krin. v. Timor, $, 296, Taf. XVIII, Fig. 15—16. 


55 Dorsalkapseln von verschiedenen Örtlichke!ten des Fundgebietes von Basleo, hierunter die 
Originale b und c im Geologischen Institut der Universität Amsterdam, d, e und f im Museum des 
Bergwesens in Bandung (Java). 

Nachträge zur Beschreibung: L. brouweri und L.brouweri var. vermistriata schienen sich 
nach den wenigen bisher bekannten Exemplaren in der Skulptur und Wölbung der Kelchplatten, im 
Verhältnis der Höhe zum größten Durchmesser der Dorsalkapsel und im Umriß der Dorsalkapsel von- 
einander zu unterscheiden. Das vorliegende umfangreiche Material zeigt, daß sie sich nach diesen 
Merkmalen nicht scharf trennen lassen. Die Varietät vermistriata kann daher eingezogen werden. Wenn 
wir die Stücke außer Betracht lassen, die sicher oder möglicherweise etwas abgerieben sind, so sind 
etwa 90% der Exemplare deutlich chargriniert; bei etwa 8% fehlt jede Spur eines Chagrins; bei einigen 
Stücken ist die Chagrinierung so fein, daß man im Zweifel sein kann, ob man sie als chagriniert oder 
glatt bezeichnen soll. 

Der Umriß der Dorsalkapsel an der Peripherie ist bei etwa 85% der Exemplare deutlich fünf- 
seitig, bei etwa 11% infolge einer Verdickung der RR unter dem Oberrand kreisrund; die übrigen 
Stücke nehmen diesbezüglich eine Mittelstellung ein. 

Der größte sagittale Durchmesser (D) der Dorsalkapsel variiert zwischen 5,0—10,3 mm und be- 
trägt im Mittel nach Messungen an 44 Exemplaren 7,6 mm; die Höhe (H) variiert zwischen 2,3 und 
7,3 mm und beträgt im Mittel 4,36 mm. H : D = 46—71:100, im Mittel 57,3 : 100. 

“Größter Durchmesser der Dorsalkapsel (D), Höhe (H) und H:D stehen in folgender Beziehung 
zur Häufigkeit. 


Größter Durchmesser inmm: ......... 5 6 7 8 9 10 
Zahl der Exemplare: ................- 6 8 12 9 7 2 
ERLERNEN a 3 4 5 6 7 
ZEnbdapERzEMmDpIATD: -.42.2....222.2. 2 14 19 8 0 1 
N N ER 46—49 51—55 56—60 61—65 66—70 71—75 


Zahl der Exemplare ...s.2222ce2 20000. 5 23 10 4 1 1 
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Die Seiten der Dorsalkapsel sind bei über 90% der Exemplare + konvex, bei den übrigen (z.B. 
Exemplar b, Taf. III, Fig. 26) + gerade. Der Infrabasalkranz ist - das abnormale Exemplar e (Ab- 
bildung 14) ausgenommen - stets dreiteilig; das kleine IB liegt stets im rp-Radius. In der Seiten- 
ansicht des Kelches sind die IBB, soweit sie nicht vom Stiel bedeckt sind, zumeist nur zum Teil, zu- 
weilen auch gar nicht sichtbar; nur bei wenigen Exemplaren (Taf. III, Fig. 26) sind sie in beträcht- 
lichem Ausmaße auch an der Zusammensetzung der Seiten der Dorsalkapsel beteiligt. 

Die Analseite ist fast immer dadurch gekennzeichnet, daß die benachbarten Muskelflügel der 
hinteren RR etwas höher emporragen als die übrigen und einen V-förmigen. Einschnitt bilden, in 
welchem die proximale Tubusplatte inseriert war. Da dieser Einschnitt in der Regel nicht bis an den 
Außenrand der RR reicht, war die proximale Tubusplatte am vollständigen Kelche in der ) nicht 
sichtbar; nur zwei Exemplare machen hiervon eine Ausnahme. 

Die Radialfacetten sind nur selten vollständig erhalten (Exemplar d, Taf III, Fig. 28). Fast stets 
sind die Muskelflügel ganz oder teilweise abgebrochen, daher auch keine Ventralfurche sichtbar und 
der Durchmesser der Öffnung der Körperhöhle relativ weit (Wanwer 1916, Taf. 14, Fig. 6c). Bei voll- 
ständiger Erhaltung der Radialfacetten erreicht dieser jedoch oft nur */‚des größten Kelchdurchmessers. 

Zwei Exemplare sind abnormal zusammengesetzt. Bei dem einen (Exemplar e, Abb. 14) ist raR 
kürzer als die übrigen RR, im Umriß umgekehrt trapezförmig, besitzt aber eine normale Facette. 
Statt 5 sind nur 4 BB vorhanden, da rpB und raB zu einer einzigen, größeren Platte verwachsen sind. 


Der Infrabasalkranz besteht statt aus 3 aus 4 ungefähr gleich großen Platten. Das andere abnorme 


Exemplar (Exemplar f, Abb. 15) zeigt im hinteren Interradius statt eines normalen pB zwei Platten. 
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Abb. 14 \ Abb. 15 
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Abb. 14 und 15. Lopadiocrinus brouweri Wann. Abnorme Dorsalkapseln. Diagramme, Nat. Gr. 
Abb. 14. Exemplare. Abb. 15. Exemplar f. 


Bemerkungen: Bei der heute üblichen engen Fassung der Gattungen erhebt sich die Frage, ob 
L. brouweri der Gattung Lopadioerinus zugeteilt werden kann oder als Vertreter einer neuen Gattung 
anzusehen ist. Denn L. brouweri weicht vom Genotypus dieser Gattung, L. granulatus Wann. in der 
Gestalt der Dorsalkapsel ab, d. i. in einem Merkmal, das nach der Auffassung mancher amerikanischer 
Forscher zu den konstantesten und daher wichtigsten Gattungs-Merkmalen gehört. Die Dorsalkapsel 
von L. brouwert ist eher becherförmig als schüsselförmig; ihre BB sind in der Seitenansicht der Dorsal- 
kapsel stets ganz, ihre IBB zumeist wenigstens zum Teil sichtbar. Die Dorsalkapsel von L. granulatus 
hingegen ist niedrig schüsselförmig und an der Basis mehr oder weniger eingesenkt; ihre BB sind in der 
Seitenansicht des Kelches in der Regel nur zum Teil oder gar nicht und ihre IBB niemals sichtbar. 
Wenn man jedoch bedenkt, daß die Gestalt der Dorsalkapsel von L. brouweri und auch das Ausmaß 
der Einsenkung der Basis von L. granulatus ziemlich variabel ist, selbst so, daß Exemplare von Lrgra- 
nulatus, die keine Skulptur besitzen oder diese verloren haben, nicht eindeutig zu der einen oder an- 
deren Art gestellt werden können, dürfte es sich empfehlen, Z. brouweri bei der Gattung Lopadio= 
crinus zu belassen, solange nicht der Nachweis erbracht werden kann, daß diese Art auch in der Arm- 
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struktur vom Genotypus abweicht. Das gleiche gilt auch für Lopadiocrinus angustecavatus (WANNER 
1937, 5. 200, Taf. XIII, Fig. 22—24), obschon die Zugehörigkeit dieser Art zu Lopadiocrinus wegen 
der weitgehenden Verwachsung der IBB weniger sicher ist. 


Permiocrinus gen. nov. 


Permium = die Permformation 


Typus: Permiocrinus immaturus spec. nov. 

Andere Arten unbekannt. 

Diagnose: Krone ziemlich klein und schlank. Dorsalkapsel sehr niedrig schüsselförmig, an der 
Basis mäßig eingesenkt, ohne Anale, pentamer symmetrisch. IBB klein, ganz verwachsen, zum größten 
Teil vom Stiel bedeckt. Die IBB und der proximale Teil der BB in der Einsenkung der Basis. Arme 
vertikal, ringsum in Kontakt, uniserial, nur einmal über den axillären IBr, isotom geteilt. IBr unter- 
einander sehr ungleich lang und stets viel länger als die Dorsalkapsel hoch, seitlich eingeschnürt. IIBr 
rechteckig, soweit erhalten, viel länger als breit. Ventralsack unbekannt, vermutlich fehlend. Stiel- 
ansatz rund. 

Bemerkungen: Permioerinus gehört wegen des Fehlens eines Anale im Kelch zu den Encrininae 
SPRINGER’s, ist aber von allen bekannten Gattungen dieser Gruppe leicht unterscheidbar. Die ver- 
hältnismäßig geringe Größe der Stücke und die auffallende Länge der I und IIBr des einzigen voll- 
ständigen Stückes kann zu der Frage Anlaß geben, ob es sich bei den beiden einzigen Exemplaren, auf 
welche die Gattung Permiocrinus gegründet ist, um Jugendexemplare oder um erwachsene Exem- 
plare handelt. Da jedoch auffallend lange Br in der timoresischen Permfauna auch bei erwachsenen 
Formen nicht selten vorkommen (Prolobocrinus, Timorocrinus usw.) und da wir keine Poteriocriniden- 
form aus dem Perm von Timor kennen, auf welche wir diese Stücke als Jugendformen beziehen könn- 
ten, sind wir berechtigt und genötigt, sie als Vertreter einer neuen Art und Gattung anzusehen, die in 

‚ihrer Entwicklung möglicherweise auf einem frühphylogenetischen Stadium stehengeblieben ist. 


Permiocrinus immaturus spec. nov. 
Taf. III, Fig. 23—30. 


1 fast vollständige Krone aus dem Fundgebiete von Basleo, Exemplar a, der Holotypus, in der Sammlung des Verfassers, und 
1 Dorsalkapsel, Exemplar b, aus dem gleichen Fundgebiete, im Museum des Bergwesens in Bandung (Java). 


Beschreibung des Holotypus: Krone ziemlich klein, schlank, mit sehr feinen, jedoch nur 
stellenweise erhaltenen Körnern verziert. 

Dorsalkapsel pentamer symmetrisch, niedrig schüsselförmig, an der Basis schwach eingesenkt; 
die Platten stark aufgebläht, die Nähte entsprechend vertieft. Größter Durchmesser ca. 10,6 mm; 
Höhe ca. 3 mm, 

IBB ganz in der Einsenkung der Basis, zum größten Teil von dem runden Stielansatz bedeckt, 
zu einer einheitlichen Platte verschmolzen. Durchmesser des Infrabasalkranzes 2,3 mm. 

BB5, alle gleich, füniseitig, breiter als lang, mit dem proximalen Teil in der Einsenkung der Basis. 
Größte Breite 3,4 mm; Breite unten 1,5 mm; Länge in der Medianlinie 2,5 mm. 
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RR5, alle gleich, ringsum in Kontakt, mit einer die oberen Ecken 
verbindenden, kräftigen bogenförmigen Lippe. Größte Breite 6,2 mm; 
Breite unten 4,4 mm; Länge in der Medianlinie von der proximalen 

Spitze bis zur klaffenden, oberen Naht 3,3 mm. 


Arme uniserial, ringsum in ihrer ganzen Länge zusammengeschlos- 
'B sen, nur einmal über den axillären IBrı isotom geteilt, mit ungewöhn- 


Abb.16. Permioerinus immaturus lich langen, im Querprofil der Außenseite mehr oder weniger dachförmig 
gen. nov. et spec. Nov. 
Analyse des Holotypus. Nat.Gr. 


Dorsalkapsel hoch, unten wesentlich breiter als’ oben, ihre Oberseiten 
mit einem Winkel von ca. 90° zusammentretend, im Längsprofil auf halber Höhe oder darüber 
eingeschnürt. alAx und rpIAx wesentlich länger als die übrigen IAx. ralAx am kürzesten. 


Maße der IAx in mm: 


Ip la a ra rp 
Breite unten“; va 2 er 6,5 5,7 6,8 6,2 6,3 
Breite Oben! em er ae EN 4,3 4,0 4,0 3,8 3,9 
Länge in’der Medianlinie..........ccue ee. 5,8 6,4 8,8 5,2 8,2 


Die IIBr sind nur zum Teil erhalten (in jedem Ast 2—4); ihre Gesamtzahl hat in jedem Ast am 


vollständigen Exemplar wahrscheinlich nicht mehr als 8—10 betragen. Die Arme haben sich daher 


über der Hauptgabelung wahrscheinlich nicht weiter geteilt. Die IIBr sind etwas ungleich lang, die 
IIBr, im Umriß trapezförmig, die folgenden rechteckig. Länge der IlBr,_, 3—6 mm; Breite 2,5 mm. 

Die Dorsalkapsel b hat einen größten Durchmesser von 13,1 mm; sie ist ziemlich stark ab- 
gewittert und insbesondere im Infrabasalkranz nicht genügend gut erhalten, um die vollkommene 
Verwachsung der IBB mit Sicherheit feststellen zu können. Sie kann daher nur mit einem gewissen 
Vorbehalt als P. vmmaturus bestimmt werden, obwohl sie sonst in allen Merkmalen mit dem Holo- 
typus übereinstimmt. Sie ist vollkommen pentamer symmetrisch und daher nicht orientierbar. Während 
sich bei einigen anderen Gattungen und Arten mit einer äußerlich vollkommen pentameren Dorsal- 
kapsel, wie z. B. bei den Dorsalkapseln von Parastachyoerinus malaianus der Analinterradius durch 
einen kurzen Einschnitt zwischen zwei Radialfacetten zu erkennen gibt, scheint hier in allen Inter- 
radien ein derartiger Einschnitt zu fehlen. 

Bemerkungen: Die Orientierung der vollständigen Krone wird, trotz der vollständigen pen- 
tameren Symmetrie der Dorsalkapsel durch die Asymmetrie bzw. ungleiche Länge der IAx ermöglicht. 


Poteriocrinidae gen. ind. et spec. nov. ind. 
Taf. III, Fig. 31. 


1 Teilstück einer Krone von Basleo. Aufbewahrungsort: Geologisches Institut der Universität Amsterdam. 


Beschreibung: Das Stück besteht aus 10, nur aus IIBr zusammengesetzten, dicht zusammen- 
geschlossenen, gleichen Armästen. Es ist ziemlich stark zusammengedrückt. Größter Durchmesser an 
der Peripherie 27,5, quer dazu 18,4 mm; größter Durchmesser des unverdrückten Exemplars wahr- 
scheinlich ca. 23 mm. Die Armäste sind in einer Länge von 53 mm erhalten. Die Armlänge des voll- 
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abgeschrägten Gliedern. IAx ungleich lang, 2—4mal so lang wie die 
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ständigen Exemplars kann nach dem Grade der Verschmälerung distal- und proximalwärts auf etwa 
65— 70 mm veranschlagt werden. In jedem Ast sind bis zu 28 IIBr erhalten. Die Armglieder neigen 
fast sämtlich zu keilförmiger Ausbildung. Vom proximalen Ende bis etwa zur halben Höhe der Arme 
‚sind sie ungefähr dreimal breiter als lang; gegen das distale Ende zu werden sie nicht oder kaum merk- 
‚lich kürzer, aber schmäler und sind schließlich nur noch ungefähr doppelt so breit wie lang. Ihre Außen- 
‚seite ist im Querschnitt schwach konvex bis flach dachförmig; viele sind in der Mitte oder seitlich mit 
einem schwachen Tuberkel verziert; ob das für alle zutrifft, läßt sich nicht angeben, da das Stück 
ziemlich stark abgewittert ist. Die seitlichen Nähte sind zickzackförmig, die seitlichen Gelenkflächen 
der meisten Glieder mit je 1—2 horizontalen Leisten und Furchen versehen. 

Bemerkungen: Aus dem Perm von Timor ist bis jetzt kein Krinoid mit gleichen oder ähnlichen 
Armen bekannt. Die beschriebenen Armreste erinnern vor allem an die Arme der Gattungen Aulo- 
erinus, Decadocrinus und Scytalocrinus, sind aber enger zusammengeschlossen als diese. Sie gehören 
zu einer Poteriocriniden-Gattung, welche durch eine einmalige isotome Armgabelung ausgezeichnet ist. 


NACHTRAG 


Die umfangreiche neuere amerikanische Krinoidenliteratur wurde mir infolge der Kriegseinwir- 
kungen erst während der Drucklegung der vorliegenden Abhandlung zugänglich. Soweit sie nicht im ' 
‚ Text berücksichtigt werden konnte, gibt sie zu den folgenden nachträglichen Bemerkungen Anlaß: 

| Zu Laccocrinus gen. nov., S. 10. Moor hat schon 1939, S. 247—248 darauf hingewiesen, daß 
Formen wie Graphiocrinus scrobiculatus Wann. mit hohen, in der Seitenansicht der Dorsalkapsel sicht- 
baren IBB von der Gattung Graphrocrinus auszuschließen sind. Die Errichtung einer neuen Gattung 
, Laceoerinus (Genotypus Basleoerinus scrobieulatus Wann. 1924) wird dieser Forderung gerecht. 

Zu Graphiocrinus ? excavatissimus Wann., 8. 24. Diese Art könnte nach den Merkmalen ihrer 
Dorsalkapsel zur Gattung Oklahomacrinus Moore (Moore 1939, $. 255) aus dem Pennsylvanian von 
Oklahoma und Kansas gehören. Die Dorsalkapsel der typischen Exemplare ist zwar im Umriß nicht 
so ausgesprochen fünfseitig wie die Dorsalkapsel von Oklahomaerinus, jedoch stimmt ein als Deloerinus 

expansus Wann. beschriebenes Exemplar (WAnner 1916, Taf. 13, Fig. 5a, b), das meines Erachtens 
zu Graphioerinus ? excavatissimus gehört, auch in diesem Merkmal ganz mit Oklahomacrinus überein. 
Gegen eine Zuteilung unserer permischen Art zu Oklahomacrınus spricht ihr abweichender Stiel, der 
kreisrund ist und aus gleich dünnen Gliedern mit vertieften und gezackten Nähten besteht im Gegen- 
satz zu dem deutlich fünfseitigen und durch verdickte Nodalia und dünne Internodalia ausgezeichneten 
Stiele von Oklahomacrinus. Die permische Art mag daher bis auf weiteres bei Graphroerinus belassen 
werden, zumal wir nicht wissen, ob und in wieweit sie in ihrer Armstruktur mit Oklahomacrinus über- 
einstimmt, dessen Arme sich wie bei Aesiocrinus erst über den IBr, isotom teilen. 

Zu Deloerinus ? malaianus Wann., S. 31. Die ventralen Skelettelemente von Delocrinus waren 
bisher unbekannt, obwohl diese Gattung zu den häufigsten und bezeichnendsten Krinoidengattungen 
im Pennsylvanian und Perm von Nord-Amerika gehört. Moore und Srrımpre (1941)haben nun den 
Nachweis erbracht, daß Delocrinus einen subzylindrischen Analsack besitzt, der ungefähr % der Höhe 
der Arme erreicht, aus sehr dünnen, in ungefähr zehn vertikalen Reihen angeordneten Platten be- 
steht und terminal in einen vertikalen Dorn ausläuft. Durch diesen an drei Delocrinus-Arten erbrachten 
Nachweis wird die bisherige, oben betonte Unsicherheit der Gattungszugehörigkeit von Delocrinus ? 
malaianus Wann. beseitigt. Denn die Kelchdecke von Delocrinus ? malaianus ist von derjenigen der 
typischen Delocrini so sehr verschieden (siehe Wanner 1916, Taf. 12 Fig. 8), daß trotz des zuweilen 
unbeständigen Charakters der Kelchdecke auch bei nahe verwandten Arten der gleichen Gattung (siehe 
oben 8. 9) eine Zuteilung von Delocrinus ? malaianus zu Delocrinus nicht mehr in Frage kommen 
"kann, gleichviel, ob die Armstruktur dieser Art sich durch spätere vollständigere Funde als biserial 
oder uniserial erweisen wird. D.? malaianus ist daher als Typus einer neuen Gattung anzusehen, 
für welche ich wegen des Fehlens eines Analsackes den Namen Asaccocrinus vorschlage. 
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Tafel I 


Fe Seite 
Fig. 1—2. Cadocrinus variabilis Wann. Primaxillare. x 2. Fig. 1. Von außen.-Fig. 2. Von der Seite. ........ NE ©. 5 
Fig. 3—8. "Graphioerınus verbeekÜWANN. usa enseneneen euere nenne ee Re a ER La 12 
Fig. 3—5. Krone. Exemplarg. Nat. Gr. Fig. 3. Von der Vorderseite. Fig. 4. Von’ der Analseite. Fig. 5. Von der 
Dorsalseite. 


Fig. 6—8. Kelch mit Kelchdecke und Resten der Arme. Exemplar i. Fig. 6. Von der Analseite. Nat. Gr. Fig. 7. 

Von der Vorderseite. Nat. Gr. Fig. 8. Von der Ventralseite. x 2. 
Pig, 9—15. "Graphioerinus pumilus WANN!.. 2. nlee ei ste asien ee a ee ee BER”: 

Fig. 9—10. Krone. Exemplar a. x 2. Fig. 9. Von der Analseite. Fig. 10. Von der Dorsalseite. 

Fig. 11—12. Dorsalkapsel mit einem Rest der Proboscis. Exemplar b. Fig. 11. Von der Analseite. x 1,9. Fig. 12, 

Von der Ventralseite. x 2. 

Fig. 13. Krone. Exemplar c. Von der Analseite. Nat. Gr. 

Fig. 14. Kelch mit Armfragmenten, Exemplar e. Von der Analseite. Nat. Gr. 

Fig. 15. Dorsalkapsel von der Dorsalseite. Exemplar f. x 1,8. 3 
Fig. 16. Graphiocrinus amplior WAnn. Seitlich aufgebrochene Krone mit Fragmenten der Proboscis. Exemplar c. Nat.Gr. 17 
Fig, 17—19. Graphiocrinüus subampl:or SPec.. DON... tea ee ee ee ee 18 

Fig. 17. Krone von der Analseite. Exemplar a. Nat. Gr. 

Fig. 18—19. Kelch mit Armfragmenten. Exemplar b. Nat. Gr. Fig. 18. Von der Analseite. Fig. 19. Von der 


Dorsalseite. 

Fig. 20—25. 'Graphiocerinus og01des sSpee. NOV. une. sale ae Be ee ee ER 0 Se 1975 
Fig. 20—21. Bruchstück einer Krone. Exemplar. Nat. Gr. Fig. 20. Von der Analseite. Fig. 21. Von der Dorsalseite. 
Fig. 22. Unvollständige Krone. Exemplar b. Nat. Gr. Von der Seite des Ip-Interradius. .. 


Fig. 23—25. Bruchstück eines Kelches mit gut erhaltener Kelchdecke. Exemplar c. Fig. 23. Von der Analseite. 
Nat. Gr. Fig. 24. Von der Dorsalseite. Nat. Gr. Fig. 25. Von der Ventralseite. x 1,5. | 
Fig. 26—27. Graphiocrinus TdepressusiWENNEy A lee ee ee a Re 21 
Fig. 26. Dorsalkapsel. Exemplar n. Von der Dorsalseite. x 1,5. 
Fig. 27. Dorsalkapsel. Abnormes Exemplar k. Von der Dorsalseite. Nat. Gr. 
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Graphiocrinus ? depressus Wann. Exemplar i. Teil der Dorsalkapsel von der Dorsalseite, um die Skulptur der 


BB zu. zeigen. 22,6 an. un. a ee ae een erlernte ters Lainn San reg Ba SHE RER SE 2 
Graphiocrinus ? cf. depressus Wann. Kelch mit Armfragmenten ............... ne ee 22 

Fig. 2. Von der Analseite.x 2. Fig. 3. Von der Vorderseite. x 1,88. Fig. 4. Von der Dorsalseite. x 2. 

Graphiocrinus ? depressus WANN var. labiosa var. nov. Dorsalkapsel. Nat. Gr. ........erneeoneceseeneenenen 23 

Fig. 5. Von der Analseite. Fig. 6. Von der Dorsalseite. Fig. 7. Von der Ventralseite. E 

Graphiocrinus ? excavatissimus WANN. Abnorme Dorsalkapsel e. Von der Dorsalseite. Nat. Gr. .............. 24 

Graphiocrinus ? excavatissimus WANN. var. ornata var. nov. Dorsalkapsel ...........ueusneneeseeenennnn ee 


Fig. 9. Von der Analseite. Nat. Gr. Fig. 10. Von der Dorsalseite. Nat. Gr. Fig. 11. Die linke obere Ecke von raR, 
um die Skulptur zu zeigen. x 3,5. 

Graphiocrinus 2-rugosus"WANN. wseleuıe rnelers Aero puarelen ale euenaleke ade a2 leere RR Te TS ee 26 
Fig. 12—13. Dorsalkapsel. Exemplar e. Nat. Gr. Fig. 12. Von der Analseite. Fig. 13. Von der Dorsalseite. 
Fig. 14—15. Dorsalkapsel. Exemplar f. Fig. 14. Von der Analseite. Nat. Gr. Fig. 15. Teilansicht der Ventral- 
seite, um die Radialfacetten zu zeigen. In der Mitte raR. x 2,2. 

Fig. 16. Teilansicht der Dorsalkapsel g, um die Radialfacetten zu zeigen. x 2. 

Graphiocrinus ? rotundatus Wann. Abnorme Dorsalkapsel b. Von der Vorderseite. X 2 u .ncaeaeaeeeeeenn rn ZA 
Graphiocrinus quinquelobus WANN: 2a. ne. le srenalen en en ee ee ae ee SM 28 
Fig. 18 und 19. Unvollständige Krone. Exemplar b. rpR beschädigt. Nat. Gr. Fig. 18. Von der Analseite. 

Fig. 19. Von der Dorsalseite. | 

Fig. 20—21. Dorsalkapsel. Exemplar c. Nat. Gr. Fig. 20. Von der Analseite. Fig. 21. Von der Dorsalseite. 
Graphiocrinus % timoricus WANN. rl oe 29 
Fig. 22. Krone. Exemplar l. Von der Analseite. Nat. Gr. 

Fig. 23—24. Krone. Exemplar m. Nat. Gr. Fig. 23. Von der Analseite. Fig. 24. Von der Dorsalseite. 

Fig. 25>—27. Dorsalkapsel. Exemplar n. Fig. 25. Von der Dorsalseite. Nat. Gr. Fig. 26. Von der Ventralseite. 

x 2. Fig. 27. Von der Seite des rpR-Radius. x 2. 

Parabursacrinus magnıficus WANN: : u. ehe ee Se 34 
Beschädigte Krone. Exemplar b. Nat. Gr. Fig. 28. Von der Analseite. Fig. 29. Von der Vorderseite. 
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Parabursacrinus magnificus Wann. var. granulata var. nov. Dorsalkapsel. Fig. 1. Von der Analseite. x 1,27. 
Fig. 2. Von der Dorsalseite x 1,27. Fig. 3. Von der Ventralseite x 1,8.........uoeeoeceruonnoneseronenannee 
Parabürsacrinus pyramidatus WANN. is. u.oeesie en een nal le ojere.te alters 2a ee ee ee ee 
Fig. 4—6. Dorsalkapsel. Exemplar c. Fig. 4. Von der Seite des la-Radius. x 1,3. Fig. 5. Von der Ventralseite. 
x 1,5. Fig. 6. Von der Dorsalseite. Nat. Gr. 

Fig. 7. Beschädigte Krone. Exemplar d. Nat. Gr. Von der Analseite. 

Parabursacrinus ? gracilis spec. nov. Krone. Exemplar a, Holotypus. x 1,5. Fig. 8. Von der Analseite. Fig. 9. 
Von’der Dorsalseite 1... 0.000 en nennen nie ee ee Re Eee RER TeTE Ra Due EEE 
‚Parastachyjerinus malaianusWANNASPS =... 0 0 dee vn edel ee ee ee re 2 ee 
Fig. 10—11. Krone. Exemplar c. Nat. Gr. Fig. 10. Von der Seite. Fig. 11. Von der Dorsalseite. 

Fig. 12. Krone. Exemplar d. Nat. Gr. Von der Seite. 

Fig. 13. Krone. Exemplar e. Von der Seite. 

Fig. 14. Kelch mit Armresten. Exemplar f. Von der Seite. Nat. Gr. 

Fig. 15 —17. Dorsalkapsel. Exemplar g. Fig. 15. Von der Seite. Nat. Gr. Fig. 16. Von der Dorsalseite. Nat. 
Gr. Fig. 17. Von der Ventralseite. x 1,3. 


Parastachyocrinus malaianus WANN. var. ornala v.w. Dorsalkapsel. x 1,38 .....2..ccceneueeeene nen re 
Fig. 18. Von der Seite. Fig. 19. Von der Dorsalseite. 
Parastachyocrinus inflatus spec. nov. Krone. Nat. Gr. Fig. 20.-Von der Seite. Fig. 21. Von der Dorsalseite...... 
Stuartwellererinus pusillus WANN. sp. Kelch mit Armresten. Exemplar d. x 2,5. Von der Analseite .......... 
Lopadioerinus. granulatus WANN. vario oelne nero ein ea nennen ee ee ee ee A 


Fig. 23. Abnorme Dorsalkapsel i. Von der Dorsalseite. x 2. 

Fig. 24. Abnorme Dorsalkapsel k. Von der Dorsalseite. Nat. Gr. 

Fig. 25. Abnorme Dorsalkapsel m. Von der Analseite. Nat. Gr. 

Lopadioerinus zbrouweri WANN... eu. na eine nee ee erde Re ee ee ee ee ee ee ee A 
Fig. 26. Dorsalkapsel. Exemplar b. Von der Analseite. x 2. 

Fig. 27. Dorsalkapsel. Exemplar c. Von der Analseite. x 2,5. 

Fig. 28. Dorsalkapsel. Exemplar d. Von der Ventralseite. x 3,5. 

Permioerinus:immalurus.gen.nov. et spec. noyv, Krone. ee ee 
Fig. 29. Von der Seite des a-Radius. x 1,5. Fig. 30. Von der Seite des Ip-Radius. x 1,37. 

Poteriocrinidae gen. ind. et spec. nov. ind. Teilstück einer Krone von der Seite. Nat. Gr. ...........c2ccc200. 
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EEE TE FR ae a ee, ‘ 
u * Fe 5 % 2 > 
r Ir 1 R 


Erste Reihe — Teil IlI— Erste Lieferung 


W. JANENSCH: Pneumatizität bei Wirbeln von Sauropoden und anderen Saurischiern. 
(Mit 19 Textabbildungen.) Seite 1—25. 


Zweite Reihe— Teil I—Erste Lieferung 


W. 0.DIETRICH: Über eine dem mittleren Sauriermergel am Tendaguru äquiva- 
lente, rein marine Kimmeridgebildung in Mahokondo, Deutsch-Ostafrika. 
e (Mit Taf. III und 6 Textfiguren) Seite 1—24. 
w. O0. DIETRICH: Zur Kenntnis der Urgongesteine im südlichen Deutsch-Ostafrika. 
| ER Nebst Beschreibung der darin vorkommenden Orbitolinen. (Mit Taf. IV) Seite 
Kun ER RR: 
Zweite Lieferung 


"w. ©. DIETRICH: Steinkorallen des Malms und der Unterkreide im südlichen Deutsch- 
I Ostafrika. (Mit Tat. V—XIV} Seite 41—102. 


Dritte Lieferung (Schluß) 
w = 107 T H AN: Ein araucaroider Coniferenzapfen aus den Tendaguruschichten 
{Mit Taf. XV) Seite 103—106. 


1% \ ER, 
e W. JANENSCH: Beitrag zur Kenntnis der Karruschichten im östlichen Deutsch-Ost- 
i 2 Be % Dippasps (Mit Tafel XVI, XVII, 2 Karten im Text und 5 Textfiguren) Seite 107—142. 


: Fossile Pflanzen aus den Karru-Schichten der Umgebung des Uluguru- 
in Deutsch-Östafrika. (Mit Taf. XVII, XIX) Seite 143-152. 


en BE nächste Umschlagseite 


E. Schweizerbart’sche Verlagsbuchhandlung (Erwin Nägele) in Stuttgart-W 


PALAEONTOGRAPHICA 


Supplement VII 


Wissenschaftliche Ergebnisse der Tendaguru-Expedition 1909—1912 ° 
Herausgegeben durch W. JANENSCH 


Fortsetzung: 


Zweite Reihe— Teil Il— Erste Lieferung 


W.0. DIETRICH: Zur Stratigraphie und Palaeontologie der Tendaguruschichten 
(Mit Taf. I—XII und 1 Textabbildung) Seite 1—86. 

KARL BEURLEN: Crustacea decapoda aus den Tendaguruschichten 
(Mit 4 Textabbildungen) Seite 87—9. 

W. JANENSCH: Eine Esteria aus den Tendaguruschichten. 

(Mit 2 Textabbildungen) Seite 95—98. 


Zweite Lieferung 


E. HENNIG: Der Sedimentstreifen des Lindi-Kilwa-Hinterlandes (Deutsch- Ostafrika). 
(Mit Taf. XIIHI—XV, 26 Abbildungen im Text und auf 9 Textbeilagen sowie mehreren Tabellen 
im Text) Seite 99186, 

H. FAHRION: Die Foraminiferen der Kreide- und Tertiärschichten im südlichen Deutsch- 

Ostafrika . (Mit 7 Textabbildungen und 1 Tabelle im Text) Seite 187-216. 


Dritte Lieferung (Schluß) 


H.SIEVERTS-DORECK: Jura- und Kreide-Crinoideen aus Deutsch-Ostafrika. 
(Mit Taf. XVI und 1 Tabelle im Text) Seite 217231. 


Weitere Lieferungen in Vorbereitung. -- 


Palaeontologie von Timor 


Nebst kleineren Beiträgen zur Palaeontologie einiger anderer Inseln des Ostindischen Archipels 


Ergebnisse der Expeditionen 
G. A. MOLENGRAAFFE, J.WANNER und F.WEBER 


Unter Mitwirkung von Fachgenossen herausgegeben von 


DR. J. WANNER 


ordentl. Professor der Geologie an der Universität Bonn a. Rhein 


Das umfangreiche, mit vielen Tafeln ausgestattete Werk 
ist mit 16 Lieferungen abgeschlossen. r 


O. ABEL 


Grundzüge Er 
der Palaeobiologie der Wirbeltiere 


Mit 1 Tafel und 480 Textfiguren. gr. 8°. XV, 708 Seiten 


Satz und Druck: Belserdruck, Stuttgart 


